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Einleitung. 


Die  Probleme  der  Kantescheii  Verniinftkritik  gehören  noch 
nicht    der    Geschichte    an.      Noch    hat    keine    Entdeckung    auf 
philosophischem  Gebiete  gelehrt,  die  Dinge  erfolgreich  von  einem 
so  völlig  neuen  Gesichtspunkte  aus  zu  betrachten,  daß  sie  nicht 
Probleme  für  uns  wären.      Wenn  wir  daher  sagen,  daß  Kant  es 
unternahm,     die     obersten    Prinzipien     unserer    Erkenntnis    zu 
bestimmen,  ihren  Geltungsbereich  abzugrenzen  und  ihre  Gültig- 
keit   innerhalb    der    Grenzen    der    Erfahrung    zu    beweisen,    so 
dürfen  wir   nicht   auf   allgemeine  Zustimmung  rechnen.     Es   ist 
nicht  die  Erage  Kants,    so   wird  man  uns    entgegenhalten,    ob, 
sondern  allein,  wie  und  wodurch  Erkenntnis  möglich  sei.     Denn 
daß  Erkenntnis  möglich  ist,  sagt  man,   muß  jeder  voraussetzen, 
der    sich    zu    wissenschaftlichem    Denken    anschickt.      Die    Ent- 
scheiching  darüber,   welches  nun  eigentlich  das  Ziel  der  Vernunft- 
kritik sei,    ist   natürlich  für  die  Beurteilung   ihrer  Methode  von 
grundlegender    Bedeutung.       Die,     welche    Kant   den    Vorwurf 
machen,    daß    er    eben    jene   so   selbstverständlich    erscheinende 
Voraussetzung   nicht  beachtet  und   einen  Beweis  der  Gültigkeit 
unserer  Erkenntnis  versucht  habe,  wären  ja  implizite  im  Unrecht, 
wenn  die  Kritik  nur  das  Faktum  der  Erkenntnis  erklären  wollte. 
Schon  aus  diesem  Grunde  erscheint  es  zw^eckmäßig,  einer  Unter- 
suchung von  Kants  Psychologie   zur  transzendentalen  Methode 
eine  kurze  Darstellung  der  Kritik  (in   ihrem  positiven  Teil)  vor- 
anzuschicken. 

Eine  solche  Darstellung  lehrt,  so  meinen  wir,  daß  Kant 
tatsächlich  die  Gültigkeit  unserer  Erkenntnis  beweisen  wollte 
und  daß  es  nur  die  Frage  sein  kann,  ob  oder  wie  weit  ihm  ein 
solcher  Beweis  gelungen  ist.  Er  wollte  die  Gültigkeit  unserer 
Erkenntnis  nicht  nur  „erklären".  Erklärung  und  Beweis,  um 
dit'sen   Unterschied   hier  einmal  unverbindlich  festzuhalten,  sind 
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Grundbegriffe  der  Psychologie  metaphysisch  t'niidierte  J^egriffe; 
gilt  der  Grundsatz  der  Substantialität  und  Kausalität  nicht  auch 
für  die  innere  Erfahrung,  da  wir  doch  von  Fähigkeiten  und 
Funktionen  sprechen?  Es  muß  demnach  als  Einseitigkeit  er- 
scheinen, wenn  sich  eine  .^Theorie  der  Erfahrung''  auf  die 
erkenntnistheoretische  Grundlegung  der  mathematisclien  Natur- 
wissenschaft beschränkt,  und  eine  „anthropologische  Vernunft- 
kritik'* als  eine  notwendige  Ergänzung  derselben  gefordert 
werden. 

Nun  könnte  man  auf  die  Kritik  der  rationalen  Psychologie 
und  auf  die  subjektive  Deduktion  hinweisen  als  Belege  dafür, 
daß  eine  Berücksichtigung  der  Psychologie  im  Plane  der  Kritik 
gelegen  wäre.  Warum  aber  wies  dann  Kant  die  Psychologie 
so  entschieden  von  der  Kritik  ab,  und  warum  streicht  er  die 
subjektive  Deduktion  in  der  zweiten  Auflage?  Zu  diesen  Fragen 
kommen  andere.  AVenn  es  Kant  nicht  gelang,  die  \  »'rnnntr- 
kritik  hinsichtlich  der  mathematischen  Naturwissenschaft  nuf 
eio;ene  Füße  zu  stellen,  konnte  er  von  einei-  Kritik  <1(U'  Frkrnnlnis 
die  Psychologie  ausschließen,  und  ist  dies  überhaupt  möglich? 
r)der  hat  Fries  K'echt,  wenn  er  Kant  vorwarf,  er  habe  dm 
notwendig  psychologischen  Charakter  der  X'ernunftkritik  ver- 
kannt, oder  Herbart,  wenn  er  die  seiner  Ansicht  nach  psycho- 
logische Grundlegung  der  kritischen  1  Untersuchung  .ils  ♦inen 
schweren  Fehler  bezeichnete?  Em  diese  Fragtui  wird  es  sirlj 
in   der  folijenden   Untersticliuni;-   handeln. 


Die  Aufelbe  der  Kritik. 


AVir  haben  l^ereits  gesellen,  in  welchem  ]\Iaße  die  Betutri- 
lung  der  Kritik  von  einer  genauen  J^estiiinnung  ihrer  Atifgabe 
abhängig   ist,   und   müss«^n  didier  das  dort  Angefangene  ergänzen. 

Die  Ki'itik  der  reinen  \'ernunft  ist  ihrem  Ersprung  sowie 
dn-em  Ziele  nach  eine  Kritik  der  Metaphysik.  Aber  dieses  Ziel 
wurde  nur  dadui'ch  ♦^rreicht,  daij  es  iielanor^  durch  Kinbeziehunir 
der  ^lathtunatik  und  nnathematisehen  Naturwissenschaft  in  den 
Ei'eis  dei"  T^ntersuchung  das  Prohlem  der  ^Metaphysik  zum  Pr<  •- 
hlem  der  Erkennt  nis  überhaupt  zu  (erweitern  und  Fragen  schein- 
hai-  heterogenster  Art  auf  die  eiiu'  Formel:  Wie  sind  svnthe- 
nsche  Erteile  a  })riori  möglich?  zu  bringen.  Nun  bedürfen  zwar, 
wie  Kant  wiederholt  hervorhel)t,  Mathematik  und  mathemn- 
tisrhe  Xaturwissenschal't  fiir  si(h  eigentlich  nicht  der  Kritik. 
..  iKas  <Telingen  im  (4el)rauch  der  Prinzipien  a  ])riori  ist  die  durch- 
gängige Bestätigung  (lersell)en  in  ihrer  Anwendung  auf  Erfah- 
i'ung:  denn  da  schenkt  man  beinahe  dem  Dogmatiker  seinen 
l)eweis  a  prioi'i.  I  )as  Füßlingen  al)er  mit  denselben,  welches  (b^n 
Sk(U)tieism  veraidaßt,  findet  nur  in  Fällen  statt,  wo  ledii^licli 
Peweise  a  priori  verlangt  werden  können,  weil  die  Krfahrung 
hierübei'  nicdits  bestätigen  und  nichts  widerlegen  kann.  I bc 
♦  rsteren  sind  auch  nur  (Trundsätze  zur  Mr)glichkeit  der  Erfah- 
runi;  und  in  der  Analytik  enthalten.  AVeil  sie  aber,  wenn  die 
Kritik  sie  nicht  vorher  als  solche  gesichert  hat,  leicht  für  Grtind- 
sätze,  welche,  weiter  als  für  Gegenstände  der  Erfahrung  gelten, 
gehalten  werden,  so  ents})ringt  ein  Dogmatism  in  Ansehtmg 
des  übersinnlichen' '".  der  eine  Dialektik  notwendig  macht.  In- 
lern   si(^    ntm    iVir    Kant    rlas  Ziel    der  Unterstichung  darstellt. 
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hört.  Sehen  wir  davon  ab,  so  hat  die  Frat;e:  wir  sind  synthe- 
tische Urteile  a  priori  möglich?  in  der  Kritik  niemals  ])syeho- 
logische  Bedeutung. 

In  den  ^Fortschritten  der  ]\retaphysik^  unterscheiilet  Kant 
an  einer  Stelle  drei  Schritte  der  Vernunftt'orschuiig.  Der  erste 
Schritt  ist  die  Unterscheidung  der  analytischen  von  den  syn- 
thetischen Urteilen  iiberhau])t.  Der  zweite,  „die  Frage  auch 
nur  aufgeworfen  zu  liaben":  w^ie  sind  synthetische  Urteile  a  priori 
möglich?  Der  dritte  endlich  „die  Aufgabe^:  wie  ist  aus  syn- 
thetischen Urteilen  eine  Krkenntnis  a  ])riori  möglich?''  Hier 
liege,  so  äußert  sich  Vaihinger  über  diese  Stelle,  eine  I)op])el- 
frage  nach  der  Möglichkeit  synthetischer  Urteile  ;i  j)i-i.)ri  \(>\\ 
die  wohl  nur  so  zu  xerstfdien  sei,  daß  zmu'st  nach  der  })syclio- 
logischen  Möglichkeit  der  synthetischen  Urteile  überhaupt  und 
<lann  nach  ihrer  erkenntnistheoretischen  Möglichkeit  gefragt 
wird,  d.  h.  nach  der  Möglichkeit,  wie  ans  ihnen  Krkenntnis  der 
Gegenstände  entsttdiU;.  Nach  dem  ganzen  Zusammenhange,  in 
welchem  diese  Fraii'en  auftreten  —  es  handelt  sich  um  eine 
,,Geschichte  der  Transzendental})hilos()|)hie"  — ,  scheint  uns 
wieder  eine  Doppelfrage  noch  auch  eine  psy<h<>l(.gische  Frage 
vorzuliegen.  Ztu'  ersten  Frage  heißt  es  m'imlich:  „ilume  hatte 
schon  ein  Verdienst,  einen  Fall  eines  synthetischen  Urteils 
a  priori)  anzuführen,  nämlich  den  \'om  Gesetz  der  Katisidität, 
wodurch  er  alle  Metaphysiker  in  A'erlegenheit  setzte"  —  was 
durch  eine  psychologische  Frage  nicht  hätte  geschehen  können. 
Diese  statt  der  kritischen  untersucht  zu  hal)on,  tadeile  daln-!- 
Kant   an   dem    „Physiologen   des   X'tu'standes"    Lc^cke^X 

Läßt  sich  al)er  trotz  der  sorgfältigen  Analyse  Vaihinger- 
kein  Fall  nachweisen,  wo  dit*  Frage  nach  der  M(»gliclikeit  syn- 
thetischer Urteile  a  priori  einen  ausschließlich  psychologischen 
Sinn  hat,  so  ist  ihr  doch  nach  \'aihinger  ein  l)(»ppelsinn 
eigen,  indem  sie  zngleich  nach  der  objektiven  (iiiltigkeit  nnd 
nach  einer  besonderen  Art  [»sycln'logiscln'r  ]M()glichkeit  tragt. 
.Letztere  zu  luitersiuhen,  ist  nicht  Sache  der  empirischen  Fsy- 
cholugie,     sondern    einer    Art    „Transzendontalpsych"l<)oie".     «lie 
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nicht  nach  der  allmählichen  Ausbildung»-  der  A'orstelhuieen  im 
\'erlaufe  der  Fntwickelung  des  Subjekts  forscht,  sondern  nach 
ihrem  apriorischen  Fiuidament  im  Subjekte,  nach  der  subjek- 
tiven Mr»glichkeit.  Die  Verwechselung  der  empirischen  Psycho- 
logie, welche  außerhalb  der  Kritik  steht,  mit  der  transzendental- 
{)sychologischen  rntfU'sn^hiuig,  weh^he  Kant  zwar  als  unwesent- 
lich hinstellt,  wie  die  der  stdjjektiven  Deduktion,  innerhalb  der 
Kritik,  hat  (\(']i  Irrtum  hervorgertifen,  als  wollte  Kant  jede  Art 
empirisch-psychologischer  Untersuchung  verwerfen,  während  tat- 
sächlich selbst  die  transzeridentale  Deduktion  der  zweiten  Auf- 
lage gerade  dort  -Kr.,  Hd.  III.  S.  1 P)  \2'J)  Transzendental- 
psych(.l(tgi(^   treibt,   wo   sie   die   empirische   al)lehnt  '"). 

Die  Frage:  gibt  es  in  der  Kritik  eine  Art  Transzendental- 
])sychologie?  ist  nicht  mit  einem  glatten  Ja  oder  Nein  zu  be- 
antworttML  Die  zw*Mte  Auflage  kennt  eine  solche  jedt^ifalls 
nicht:  tür  die  erst e  Aul'lage  wii'd  diese  Frage  dnrch  die  Frörte- 
rung  der  subjektiven  Deduktion  (uitschieden.  So\iel  aber  können 
wir  hier  sehen  l'eststellen :  wt.hl  liat  das  Aprioii  auch  ])sychn- 
ln(ris(}if^  Hedeiutuig  —  i^'Mieutung  für  die  Psyehologit.',  aber  es 
i.-t  kein  psych. »logisches  I'radikat.  Die  Kritik  steht  im  Zeichen 
der  Logik:  ihr  hat,  Kant  den  Hegriti*  des  Api-i<>ri  entnomnnMi 
und  ihn  erweitert  —  war  es  doch  die  Kate'iorientafel  di^^  Ari- 
stofeles.  aus  der  er  l\aum  und  Zeit  ansson(h>rt  (^ 'M.  Die  Kenn- 
zeiclu-n  i\i'<  Ai)riori:  un!iedin<rte  Not wendiakeit  und  Alltrenn'in- 
giUtigktMt,  sind  die  Kennzeichen  (h-r  analvtischen  Urteile:  in 
in  ihnen  wii-d  das  Pi'äilikat  a  j)riori,  d.  h.  aus  dem  Subjekts- 
begrilf  ci'kannt .  Frtahrungsurteile  haben  nur  dundi  Induktion 
gewonnene  kom]>arative  Allgemeinheit  :  aber  dei-  P)egrifi'  unserer 
l\rkennt  nis  Inrdert  :  „Was  Fri'ahi'ung  unter  gewissen  Umständen 
mich  lehi",  mujj  sie  mich  jed»U'zeit  und  auch  jedermann  lehi'en."  ^-'y 
Kommt  also  den  Uriahi'uno;>urteilen  nicht  sfrenire  All<rennun- 
gültigkeit,   zu,    so   kani;    dies    nur    ihren   Inhalt    beti'ellen.    und    es 


')  Kos  1,  S.  49:>. 

")  Vaihing-er,  Kcmnnentar  L  S. 

'•^;  Kr.,  Bd.  III,  S.  1U5.     Frdmaun,  Keti.  11.  Nr.  -224. 
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"^  Wenn  wir  recht  .scIicu.  so  koiiuiit  diese  Aii.^iclit  Vaihiim'crs  auch 
in  meiner  cin;4ehcn(len  riitcrsnchun^"  der  traiisz^'ndentalcn  Deduktion  der 
«TSteii  Autia;:-»'  (Fest.schritl  tur  l{  llayiii  zum  Ausdruck.  Das  Verhältnis 
der  ./rraiiszendeHtali)svch()]oL:ic"  zur  zweiten  Authi;^e  winl  jedoch  nicht 
erürU'rt.     V'a  i  h  i  n;:"e  r,   Konnncntar   L  S.  :k_M. 

»';  Prol..  Bd.  IV.  S.  :;-_>;j      Ko.<.  1.  S.  404. 

13)   Prol  .   i;d.  IV.  S.  L>',''.t. 
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iniilo  synthetisi'lie  Urteil»'  a  priori  ^fheii.  wululie  .s(^lb>t  un.il)- 
liaiigig  von  der  ^Krialirnni;-  «1er  Krt'aiiriniu-  dernioeh  zii^rniiie' 
liegen  und  ihr  den  l'liarakter  der  X«'t  wmdigkeit  und  All^riin-iü- 
giUtigkeit  \'ersehatFen.  Das  A])ricr!  hrzt'ichn.M  nl^i^  d»Mi  l'j-- 
kernitnisgrund,  und  nur  in  der  .Hetlt>xi(ni  auf  y(n'ni  und  Inhalt 
unserer  Ei'fahrung  sind  reine  und  rnijMrisch»'  Ki'k.'iint  ni<so  .-d- 
f]rkenntnisarten,  tnlglich  auch  reine  nnd  t'!;i})ii-ischt'  Ansclinniiiia-pu 
und    begriffe,  getrennt. 

Kritisch-ühjekti\'   wie   die  Um  crsdiridiiüg  d«'s   Aprnu-i    \  om 
Knipirisehen    ist    au(di   die   (h's   Analytischen    vnni   S\ni  lir-tisc]ir->i. 
Die  Bezeichnung   dtu-  analytischen    und   svni  het  iscli<-n   l'rtcil.'   ;i!< 
erläuternde     und     erweiternde    ist     ciiu^     lediglich     \  orhcrcitdidc 
Xondnahletinition.     Das  Einteilungsprinzip   ist    niu'  schcinh;ir   .•iii 
subiekti\'es.      Es   kann   aus    einem    syntln;tischen    (A'tcih'    niciii;n> 
ein   analytis(dies   werden:    „Urtfnle   mögen  einen   Ursprung  lüdM'ii^ 
welchen  sie   wollen,    oder    ihrer   logischen    Form    nach    hc-chntV.-! 
sein,    wie    sie    wollen,     so    giht    es    «loch   einen    Unt  ers(  hi'.'d    Uria 
Inhalte  nach."* '"'     Ein  analytischt.^s  Urt«'il  ist    eine  l'h-kennf]d<   ai]< 
dem  Begriö'  des  Subjtdvts:    dieser  ist    d«M"  (Jrunil   «h-r  X'.'i-eHii^ini- 
\'on  Subjekts-  und  l^rädikatsvorstellmig.     im  synthetischen  Un.-I 
aber  gehen   wir  idjer  «len  SubjektshegrilV  Iniians.     Ist    «iiesc-   .-ii; 
Erfahrungsurteil,   so   geschieht    «ii«-  \'ereiingnng   \(^n  Suhj"«dvt   nnd 
Prädikat    auf   (irund    der    \\';dirn«dimnng    oder    cnipirisciien    An- 
schauung.     Es    gibt    aber    in    der    ]\b't aphysik.    .Mathcnnuik    nno 
mathematischen    Nariirwissenschat't     Urteih».     welche     nicht     em- 
pirisch,  aber  doch  synthetisch  sind.     AVas  ist   nun  das  uidiek.n-nte 
X,   da   es   Ertahrung   nicht   sein   kann,    worauf  >iili   «ler    \'er-!;.no 
stützt,   wenn   «'r  außeiiialb  des   reinen    Beirrilfs   A    t.in   «iem^eUicu 
t'remdes   .Prädikat  ]>   aufzutinden   glaid)t.   «las   gleichw  •  »lil   nnt   ihm 
\erknin)ft   sein   solly'M      Diese    Fraiie   läl.h    sich    au-   dei-   Aut  nibe 
selbst  dahin   l)eantworten :   «laÜ   ein   s\-nthet  isches    Urteil   ;i    prn.ii 
iiiu-    durch     die    Bezi«'lmng    des    Peirrilfs    auf    <nne    An^^  ici'irjic- 
a  priori   möglich    ist,   und   es   ist  Sache   der  Kritik,    \'or>tellun.g 
zu  ernuttidn,  die  weder  empirischen  UMch  b.-gritflicjn'u   Uisprun 
sind.    Das  Prinzip  der  Einteilnne;'^!  «ler  Urteile  in.  anal\'ti>che  n.n«! 

'>^  Prol.,  Hd.  IV,  S.  2C»(;. 
'')  Kr.-  Bd.  IV.  S.  •_>!  f. 

'^)  Diese     ..klassisdie'*      Kiiitcilunu-     der     rrteile     licdart    einer     l.r- 
i;'änzun^-.     Kant   iiatte  ^-esa-t:    ..Anal\  tisclic   rricile     die   hciahciidc ii     >in  l 


syntlieti>«he  ist  jdso  derCirini.l  der  Kinheit  im  Prteil.  Für  ana- 
'>'^"^;'^'*'  hrteile,  deren  Prädikat  nur  aussagt,  was  bereits  im 
Sid)j(dvtsbegrilf  entlndten  ist,  ist  dies  el)en  dieser  BegriÖ^  für 
synthetische  Urteih.  aber,  je  mndidem  sie  a  priori  oder  empirisch 
^''^^^-  ^■•■'^^''  '•^^*''"  «"iiipirisc  he  Ans.hauung.  Analytisch«^  Urteile 
sind   aUo   h.gis.he,   synt  het  is.die   .\ns«diaunngsu]-t tdh>. 

Xach  dnvsen  X'orbertu't  ungen  geben  wir  eine  kurz.'  Dar- 
stedinig  der  transzemh'ntaleu  Vieijiode  seilest  —  gibt  es  doch 
keine  b,-s..uv  Knts.-heidung  Tiber  di«'  .Alr.glichkeit  einer  s,.lchen 
<^^>   eb.ii    liire    Darstellune-. 


also  dicjoidoTMi.  in  wcicdicii  die  Verknüpfung  des  l'rädikats  mit  dem  Sub- 
advte  durch  Identität,  diejeni-cn  ai)er,  in  denen  diese  Verknüptun-i'  ohne, 
Identität  -edac'hi  wird.  seHeii  .synthetische  Trteile  heißen."  Kr..  IM.  IV, 
•^'  -<•  -F^  i>t  incdit  al)zus,dien."  sa,-t  Si-wart  J.ooik  I,,  S.  I-Ki).  „wi*- 
ir-endein  txjafiendo  l'rteil  <.hne  Identität,  d.h.  ohne  das  I^ewulitsein  der 
iäidieit  von  Suhjckt  un(i  l'rädikat.  aus-esprocdien  werden  kiinne."  Kant 
ulM'1-.ah.  dal.;  jedes  >\nthetisehe  rrieii  einen  analytiscdnai  Kern  hat,  in- 
^"^''''"  '^'^^'l'  ii"  s\  iithetiMdien  l  rteil  nicht  nur  die  ihm  ei^rent limliehe  V>v- 
Äii-linuii.-  zwiM-lien  dem  ohjekt  de>  Suhj(d<tslie-rifrs  und  dem  Prädikat, 
"'"i'J'iii  auch  ditni'in.-v  zwiMdien  «iem  r.e-ritr  des  .Subj(d<ts  und  dem  Prä- 
dik.u  ins  Atr-e  -(da!,;t  werden  kann.  I)a>  Prinzij»  der  Kinteiiun.«:-  wird 
^;e(!ech   dadurch    niciit   all;:eta.>^lct. 


B. 


Darstc^lluno-  der  traiisz(MMl(Mital(Mi   Mt'thodo. 


Die  transzendentale  Ästhetik. 

Die  Analyse  des  J^egritFs  dor  Hrfahruii-  rr<r-i\j  als  l^robleni 
der  Kritik  die  Müo^Jiclik.Mt  syiitlintischer  Urtoilo  ,-,  priori  und 
stellte  uns  als  erstt-  Aufpibe,  Ans. •hauungen  a  pri.-ri  als  tat.-^-icIdirh 
vorhanden  nachzuweisen.  Die  [.()sun--  lin.hui  wir  m  der  _M«Ma- 
physischen   Krörterunr;-   der   „Be-riif.'"    v..n   J{ainii    und   Zeit. 

Eauni  und  Zeit  siml  nicht  Piii|)iris(de*  Bfo-rin;.,  snndcni  \',.r- 
stelluno-en  a  priori.  Das  Außenutuind^r  und  X^d.en.'iuander.  das 
Zuodei.di  und  das  Xa.dieinan(h'r  der  Dino-r^  und  Kr.'ii^niss.«  setzt 
Eauni  und  Zeit  voraus;  man  kann  si.di  wohl  die  Diiiir,.  .^us  dem 
Kaum  und  die  Vorgäno;e  aus  (h-r  Zeit  fortdtudven.  aher  .dine 
Eauni  nicht  die  Din^^e  imd  olim^  Zeit  k.Mur»  Vori^-aii^e  vor<t.'li,.n. 
Itaum  luid  Zeit  lassen  si(di  als«,  nieht  aus  der  Krtahrun.-  ab- 
leiten, sondern  lieo^tui  ihr  n.uwendio-  zugrunde.  l)eiiii,,(di  ^ui,\ 
sie  idcht  reine  BegriflV.  zu  denen  sie  Aristoteles  zahlt.-;  denn 
Eaum  und  Zeit  werden  als  ein  einzige]-  und  einie-,.r  K.nim  und 
als  eine  einzige  und  einige  Zeit  v.u-gestellt.  Alle  I-^iumc  und 
Zeiten  sind  nur  Teile  ..der  Degrenzung.-u  d^s  i^lumes  und  dm- 
Zeit^  Xun  heißt  eine  Vorstellung,  u-e|eh.-  nur  dureh  .ümui 
einzigen  Gegenstand  gegeben  werden  kauu,  eine  Aiischauuiig. 
Eaum  und  Zeit  sind  also  Anschautnm>uu  nieht  IJe-riire.  Zwai- 
enthalten  sie  eine  unendliche  Meng.-  v-n  b'auinen  und  Zeiten 
als  Vorstellungen,  aber  sio  enthalten  sie  ni(dn  unter  sieh  wie 
die  Allgemeinbegriffe,  sondt^rn  in  si.h.  l^ium  und  Zeil  sind 
also  ..reine  Elementarbegrüre  der  Sinidirhkeit -.  Damit  nst  rlie 
Möglichkeit  synthetischer  Urteile  a  pri-ri  v.m  s.uten  <ler  An- 
schauung, d.  h.  die  Ali.glichkeit  der  reinen  Mathenmtik.  erklart. 
Wie  ist  es  aber  möglich,  dal]  wir,  ohne  die  Krfahrung  zu 
befragen,    etwas    über    die  Anschaimng   eines   ( iegenstamies   aus- 
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sagen  können?  .^lit  welchem  Rechte  w^enden  wir  reine  Mathe- 
imitik  auf  Ert'ahrung  an?  Wie  ist  die  Gültigkeit  ihrer  Anwendung 
zu  beweisen';^  Oder,  wenn  wir  vom  Standpunkte  unserer  Über- 
zeugung aus,  daß  sie  objektiv  gültig  ist,  tragen;  wie  ist  ihre 
(iiiltigkeit  zu  erklären')?  Diese  Frage,  die  Frage  der  trans- 
zendentalen Kri'hlerunc:,  findet  folgende  Antwort;  Es  ist  „nur 
auf  enu'  einzige  Art  möglieh,  dal]  meine  Anschauung  vor  der 
W  irkh-hkeit  des  Gegenstandes  vorhergelie  und  als  Erkenntnis 
n  ])riori  stattiinde,  wr-nn  sie  namlicli  nichts  anderes  enthält  als 
dn^  E(u-m  d.u*  Sinnlichkeit,  die  in  meinem  Subjekt  vor  allen 
wirkliehen  Eindrücken  vorhergeht ,  dadurch  ich  von  Gegen- 
siän.hui  aftlziert  werchj".  Mit  der  Erfilirung  hebt  alle  unsere 
Erkenntnis  ;tn;  aber  Kaum  und  Zeit  sind  X^.rstellungen  der 
l"rm.  (hu-  (dcsetzlichkeit  .!(•>  anschauendfui  Subjekts  oder  der 
]->cdingungen,  unter  denen  den  Sinnen  alhun  Objekte  o-orreben 
Av erden    können""';. 

\\  ürd.'  man  nämlieii  di.-  Ans(diauung  a  priori  tiieht  in  der 
bu-malen  IJesehailVuiheit  des  Subjfdas,  sondern  in  der  cK,'s  Objekts 
suchen,  so  wiir<len  die  sy  iit  het  isehen  luteile  a  j)riori  einjhi-isch 
wuA  Anschauung  a  priori  unm(")glieh  sein,  was  sich  selbst,  d.  h. 
<h-m  Krgcbnis  der  metaphy.->ischen  Iv/f'.rt erung,  widerspricdie.  Es 
iiandelr  si..di  also  incht  iim  eine  ..  I  iy  p)ut  hese,  um  die  ]\I(»glichkeit 
der  syui  heii^elieii  Krkenntnis  a  ])i-ioia  erklären  zu  l^'ünien", 
sondern  um  demonstrierte  \\'ahrheit  '  .  Weil  jede  andei'e  Theori(^ 
—  so  nennt  Ivant  sell)>t  die  Lcdirc  von  der  transzendentalen 
Idealität  \-()n  Kaum  und  Ziut  —  unvermeidücdi  m  Widersprihdie 
irdirt,  <hirum  <iiid  ]{aum  und  Zeit  die  subjekti\en  formalen  Be- 
dingungen unsei-er  Anstdniuung  und  als  solche  objektiv  Ln'ilti<'- 
So  lallt  uns  die  .V.-^ilietik  erkennen,  daß  und  wie  J^aum  und 
Zeit  h'diglieh  a  priori  angewandt  werden  oder  m<)glich  sind, 
und  weil  diese  Erkenntnis  selbst  eine  Erkenntnis  a  priori  ist, 
so    heil];    die   Ästhetik"   eine    „transzendentale   Ästhetik^)"*. 


')   Dazu   Vai  h  i  11;^«' r.   Ivoinincntar  I.  S.  :]91    ff. 
'^)   Prul..   Bd.  I\'.  S.  ->L>.    Kr..  Hd.  111.  S.  äl   t.  S.  27 
3)  Kr.,  IM.  IV.  S.  4:).    Ke.>.  1.  S.  VJS  f. 
*)  Kr..  V>d.  IV.  .^.  :>1. 
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Die  metaphysische  Deduktion. 

Alle  Krkenntnis  fiirhält  Aiis(,'li;inuii<^"  nii(i  I^'i^n-ifF.  L)i»'  An- 
schaumio;  ist  eine  niimittclbart'  und  t^inzt'lne  \'(irstellnn£i".  (l'n-ch 
die  uns  ein  Gegenstand  gegeben  wird.  J^er  Hegrit't"  ist  eine 
mittelbare  Vorstellung,  durch  die  ein  Merkmal.  da<  nudirerfii 
Gegenständen  gemeinsam  ist,  am  Gegenstand  gedacht  wird.  Nur 
durch  die  Vereinigung  xon  Anschauung  und  IJegritl'  ist  »'ine  Im'- 
kenntnis  möglich.  Soll  es  also  Erkenntniss«-  a  priori  gtd)en.  so 
muß  es  sowohl  Anschatningen  als  P)egritie  a  ju'iori  geben.  j  )ie 
Möglichkeit  solcher  Anschammgen  ist  in  der  metaphysischen 
Erörterting  von  Raum  tnid  Zeit  gf'zeigt  worden,  die  dt-i-  Hegritle 
a  ])riori  ist   noch  nachztiweisen. 

Eine  bloße  Folire  von  \\'ahrnehmun<j:en  unterseh<'iih't  sich 
von  einer  Fol^r^'  wahr^enonaneiirr  Pini-t',  d.  h.  \o!!  ♦'Uier  obirk- 
tiven  Folge,  nur  durch  das  1  linzutretrii  «les  I)egritrs  dn-  Knusn- 
lität.  Diese  Verknii|)t'ung  nach  l^rsache  und  Wirkmig  kann 
selbst  nicht  wahrgen<»nnnen  wer(b'n.  noch  kann  ^ie  ana!\-t  i<t!i 
begritien  werden:  denn  aus  kfineni  Hegritl*  laßt  sich  zeii;-.-!!,  wie 
darum,  daß  etwas  ist,  notwendig  ein  And^-re^.  \'er<chit'(lent'S 
sein  müsse.  Her  (irtmdsatz  der  ]\;ius;ditat  i-r  weder  »'mpiri^«  h 
no(di  analvtisch.  ..Aber  ob  i<di  gleich  vcn  eint'r  >><>l(ht'n  \'er- 
knüpfung  der  Hinge  an  sicli  selber,  wir  sie  als  Sid'st  auz 
existieren  oder  als  Ursaidie  wirken,  nicht  dt-n  mindest.']!  P)egritr 
luibe,  notdi  weniger  aber  der  gleichen  Fig^'uscliat'ten  nn  Fr- 
scheinuno-rii  denken  kann  iwtnl  U'ne  l>ejj.-ril!e  nichts,  was  in  t\r]\ 
Erscheinungen  liegt,  sondern  wa<  der  \'erstand  allein  denkfU 
muß,  enthalten  .  so  haben  wir  dodi  von  einer  <<,]. dien  Verkini]dung 
der  Vorstellungen  in  Urteihm  id'^'rhatipt  einen  dtTgleicJcn  lie- 
grifif;  nändich:  daß  \'nrstellung»'n  in^  ein^r  Art  rrt.nb-  iils  Subjekt 
in  Beziehinig  auf  Prädikat»',  in  eirier  nndei-m  als  (irund  m  ]^)e- 
ziehung  auf  (die^  Folge  geln'iren." ')  JJenniaeli  >timmen  die  He- 
gritfe,  durch  wekdie  wir  di»'  Verhältrn<se  der  ()bj'ekte  denken, 
mit  den  logistduui  Grund  beirritfen  >  ivatro^^i-ien  we^ent  lieh  nber»'in: 
sie  sind  selbst  nichts  als  logische  Funktionen  in  d^r  Anw''ndnng 
auf  (Gegenstände  tler  Frfihrung  und  als»»  a  priori.  P.is  Prin/i}» 
der  metaphysischen    Pe<luktinn   ist    alse  dni-  Xjn  liw»'!<  »l^'V   Ib.i- 


')  ProL,  Bd.  IV.  S.  311 
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einsfinnniung  iln  Frk.nmtni^beo-rltre  mit  den  logischen  Fornn'n 
ni  Urteilen,  abges.-hen  vcn  dem  Gebrauch.  I  )er  Nacliw.'is  selbst 
wird    aus   (h>r    Peschalfenlndt  jener   l^»\gritie   ^etiihrt. 

\  on  <lieser  den  Pr» .legonn'uen  .nitnommemni  Parstellung 
weiejit  (He  der  Kritik  im  wesent  liehen  dadtnvh  ab,  daß  sie  direkt 
vnm  .He-ritf  der  Frkenntnis  ausg.dit.  ..hiie  auf  die  Erläutern 
<h'sselben  ♦unzugelnni,  imd  den  PegriÜ'  <les  Idteils  gemuier  ent- 
wi.k.dt.  ErkeniUinsse  sind  Urtede.  Frteile  sind  Funktionen 
(b'r  Fiidieit  unter  unseren  \'».rstelltingen,  seien  di«^se  min  An- 
schauungvn  »..{er  Hegriife.  ..Dieselbe  Finiktiom  wel,dn>  den  ver- 
.schiedenen  Vorstidlungen  in  einem  Frteile  Fiidnut  gibt,  die  gibt 
au(di  (hu-  bloßen  Synthesis  \erschi»Miem"r  \'orstellunuen  in  (dmi- 
Ans(di:iuung  Eiidu'it.  wekdn'.  allgemein  ausg(nlrrK  kt ,  der  reine 
\'»'rstandesbegritf  heißt."  Als.,  gibt  es  .«.  viel  reimrVrrstand.'s- 
l-egnlfe,  als  e^  logische  Ftinktioneii  in  Frteilen  gibt,  inid  die 
Tafel  der  Kategori.m  kann  jener  logi.ehen  ]);irallel  vollständi 
entworfen  werdem  On'  tonnak-  Logik  i>t  aU.»  das  Vorbild  der 
tran>zen..:e]itakni_,  i>t  d.-r  . Leitfad. m  der  Ent. leckung"  der  Bi^gritfe 
a  piiori ';. 


Die  transzendentale  Deduktion. 

Indem     <lie    nu'tapliysische     I)fMbd;ti<.n     die    A|)riorität     <h'r 

Kategoi-hui  au>  dem  Zusannnentr»'lfen  dei'selben  nnt  (h-n  logischen 

Eiidn'itsbegritfen  bewies,   ließ   si»-   dieselben   ztighdeli    als   die   not- 

wemligen     Ik-dingungen    des    Dcmkens    der    Erfahrung    erkennen. 

Nun   haben    wir   in   der   Ästhetik    .an   (bui    PegriÜen   il'^  Raumes 

und     der    Zeit     mit     lenditer    Mühe     begreiflich    maclnm    köinnm, 

wie   diese   rds    Erkenntnisse   a    priori   si.li    oleieliwidd   aid"  (-ie^-en- 

Stände   notwenriig   beziehen    müssen^*,   »ha   nur  vernnttelst   solcher 

reinen    Formen   der  Sinnli(dik.'it   uns  »'in  Gegenstand   ersch»'inen. 

d.  h.  »du  (Jbjekt    der   emj)iris(dien  Ans»diauung  sein  kann-  .     Zwar 

sind     auch     die    Kategorien     notwendig»i     l^)edingungen     unserer 

Lrk»uintnis.    ab»-r    nicht    J>odingung»'n,   unter  denen   Gegenstände 

gt'geben.  sondern  gedacht  werrhui,  und  es  bedarf  einer  besonderen 

l  ntersuchung,  einer  -transzendentalen  J)»'(hiktioir,  um  zu  zeigen, 

wie    dl»'    subjektiven    Bedingungen     unser»'S    Denkens    objektive 


')  Kr.,  P,.l.  IV,  S.  r,:,. 
')  Kr„   Pxi,  IV.  S.  71. 
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Gültigkeit  haben  köiiuen.  „Es  k("»initeii  wdil  allfMiiail^  Er- 
scheinungen so  beschafien  sein,  daü  der  X'erstainl  sie  dt-n 
Bedingungen  seiner  Einheit  gar  niclit  gemäß  tandr"  .  K>,  ist 
also  der  Beweis  zu  t'idiren,  daÜ  die  Dinge  d^n  liediiigiingtMi  dr^v 
Erkenntnis  der  Dino:^'  notwendirr  o-emaü  sind. 

Wir  folgen  in  unserer  Darst^dlung  des  ( iedank<'ni:ang<:^s  bei- 
den Auflagen,  jedoch   mit  Ausschhiß   der  subjektiven  n<'(bdvt  icii. 

Wir  haben  „T'rteile  a  priori,  die  doeli  synthetisch  sind 
und  darum  von  keiner  Erfahrunir  ab^fh^itet  wei-deii  krmneii, 
weil  sie  sow^ohl  wahre  Allgemeinheit,  mithin  Net  wmdi^keii , 
enthalten  als  atich  hinter  Begriffe  in  sieh  t'assen,  wehhe  aus 
der  Erfahrung  nieht  haben  geschöpft  wenh'ii  können.  J)iesn 
Begriffe  nn'jgen  uns  beiwohnen,  woher  sie  wollen:  woher  nehnnn 
wir  diese  Verknüpfung  derselben?  Sind  sie  Uli'enl»arungeii, 
Vorurteile   usw.  ?"  b 

Ein  Urteil  ist  allo-cniein  die  benrriffHche  X'crbindunu'  v-^n 
Vorstellungen,  seien  es  nun  anschaidiche  ixh^r  bcgritfb<hc  \'oi'- 
stellungen.  Die  Analvsc  des  Bee;riffs  (h-r  \"crbiiidnnij:  vcrschalfr 
uns  Einblick  in  ihis  Wesen  (\e>  Erteils.  Zum  l)cgr!lf  einer  \'ci- 
bindung  übeidiaupt  gelu'jrt  antier  dem  IJegrilf  (h's  Mannigl'ah  igen 
oder -Ztiverlundenden  und  der  Synthcsis  (hn-  IJcgrilf  (h^r  pyndieii 
derselben,  und  zwar  als  die  \'«>raussetznng  jenes  Begiitfs.  Diese 
Einheit  ist  als  Grund  aber  \\u"biii(hing  (hunnach  auch  de]-  (iiMind 
der  Verbindunir  vers(diiedener  J^eiiritfe  in  analytischen  rrteileu 
und  muß  als  Bedine^nn^r  seU)St  des  lo^isehfii  Dt-id^t-ns  anireseheii 
werden.      Sie   ist   also    ne)twendig   eine    begriti'liehe    Einheit. 

Ntm  müssen  alle  meine  \'orsf ellungen.  seien  sie  anselian- 
licher  oder  beo;riftdi(dier  Xatui*.  <ioch  als  meine  \'o]-stellun<:en 
gedacht  werden  krnnien.  Sie  müssen  so  beschaffen  sein,  dab  sie 
von  dem  ., Ich  denke'*  begleitet  werden  k()nnen  nnd  also  zu 
einem  reinen  Selbstbewußtsein  irelKÜ-en.  h'di'lieh  st.'hen  die 
mannigfaltif^en  in  einer  Anschauunii--  i'-eirebenen  X'orstellune^en 
notwendig  tmter  der  l-iedinu-unir  der  P'inlieit  dieses  i'einen 
Selbstbewußtseins. 

Es  ist  ein  reines  oder  logisches  Selbst  [)e\vnl.)tsein  im  Enter- 
schied     von     einem     psychologischen     o(ler    empirischen.      Kant 


•'    Kr.,  I^d.  IV.  S.  7_'. 
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7^^^'    ''    '^''    ^'"^""   A]>perze],tion    oder   an..],    die   „ursprüngliche 
Apperzeption,     wed     sic     dasjenige    Selbstbewußtsein     ist  ^  was 
indem     e.     dn-     Vorstelhmg     .Ich     denke"     her  vor  brin  cri       dm 
^'^'^'    ^^^''^•''•''     ^'^^^^■>     i>egb-it.-n    können     und    m    allem    Be^nd^tsein 
'-'^"      ^'^"i      dasselbe      ist,     von      keinoi-     w 
kann"^\ 


■y     weitei'     l.)egl(Mtet     werden 


liie 


r    k()ni!to    es    nun    scln.'iii,.ij 


'•    '^^-"^    ^^^'   'be   transzendentale 

^^"'^"^^^='^"'    ^^^^i^'^    ^'1-    .-'li*'    Abhan-igkeit    d.-r   -esa 
nun<j's\\-,.lt    vr.n   (!,-i 


IM! 


nuten  Ei'schei- 
■i'htnngen  iniserer  \'eiMiunft -''.  beweisen 
w<.llte.  Al.er:  un<er  Sejb.i  bewrditsein  ist  notwoidicr  ^n, 
^y'^'^^^'^^-^-^^^---^^'\^^<^h.^vuih,olu.  Die  Identität  desselbeir  kann 
gar  nicht  geda.  ht  w-rden.  olnie  eine  Synthesis  des  Maniiigialticnm 
•^"'"  ^-'^'^^'-llnn^-n.  al>o  auch  der  A  n>cham,ngen  vorauszuset;^nL 
DieEmh.it  <hM-Apperzeption  kann  nuralseinesvnthetische  Einheit 
-"'^^^'■^'^  ^v..rden.  (h-nn  in  der  Vorstellung  ,Jch  bin^  ist  ni(dits 
Mannigtahiges  g^ire!.,,.  Steht  also  einerseits  alles  Manni^^lalt  i^v 
'^"'  -^"^'-f^^''^''^^;:  nnter  der  Eedingnng  der  ursprünglichen 
^vnthetl.M■h.■n  Einheit  der  Apperzeption,  so  ist  andererseits 
synthetische  Einheit  dcMannigfaltiLr-nderAnschanung 
als  a  |>riori  -e^clM.n  derCrund  d  er  !  d  en  t  i  t  a  t  d  er  Ap  peT- 
^•■J*^'"''  ^•■Jl'^t  .  AUo  ist  di.-  syntlieti>che  Einln-it  des  Sdbst- 
'"'''■^'^^^"'"'  '■'''•'  objektive  Bedingung  aller  Erkenntnis,  nicht 
^'^"^^  'i-^-nich  selbst  bedarf,  .-in  (  d),..kt  zu  erkennen,  sondern 
mit.'r  ilrv    jede  Anseliauun-   Meheii    muß,   ujn    iTir  mich  Objekt, 

zu     Wei'den^). 

Erwägen  wiiu  aih^  äußere  Wahrnehmung  beweist  etwas 
Wirklicln^.  im  bbaum  ;  aber  die  äuß<-ren  (Gegenstände  k.umen  uns 
'1;^'^  ni  der  Eorni  i\r<  bhnimes  erscheinen.  Alles  Mannigfalt  ig(^ 
du'ser  Anschauung  steht  unter  rjer  I  >.'(bngung  fhvs  .synt  h^t  ischeii 
Einheitsbewußtsfuns.  Aber  ein  E,ewußtsrun  der  Iden'tität  ist  nur 
HK'.glich,  w.um  .las  :^Iannigfaltige  der  Dinge  selbst  synthetisier- 
^''^^'  ^^^-  l^'^  i^^  ^^^>o  der  Gegetistand,  der  die  Einheit  des  Be- 
wußtseins  notwendig  mac]it\und  e>  konnte   ^irh,    psvcholocascdi 
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gesprochen,  unser  D.'nken  nicht  einmal  ciitwick.'ln.  wenn  uüs 
nicht  denkbare  Gegenstiinch?  gegeben   wären'";. 

Wir  kehren  zn  unserer  Darstelhing  zuriick.  Die  l^ünlicit 
des  reinen  Selbst  bewußt  s«Mns,  so  war  bisher  bewiesen 
worden,  ist  die  objektive  Bedingung  der  S  v  ii  t  li»-s  is  dfs 
Mannigfaltigen   einer  Anschauung   Ci  bei- jiau  p  t . 

Nun  sind  Krkenntnissr*  Urt»'il(\  dur<h  die  ^roeben«'  Vor- 
stellungen auf  ein  Objekt  bezogen  w.-rden,  und  <las  Objekt  cin^u' 
Erkenntnis  ist  das.  in  dessen  BegrüF  das  l\raniiigfalt  igo  ein^r 
gegebenen  Anschauung  vereinigt  gedacht  wird.  Alle  N'ririnirrun.r 
setzt  F]inheit  des  Bewußtseins  voraus.  Also  ist  ein  Fi-fril  dip  An, 
gegebene  Erkenntnisse  zur  ()bj(d<tiven  F/ndieit  dn-  Appn-zept  iou 
zu  bringen,  und  zwju*  vermittelst  der  logisch. -n  Funkt  ionrn.  Xun 
sind  nach  der  metaplivsischen  Dedidvtion  die  K;it »'ir.^ritui  ien.« 
logischen  Funktionen  in  der  Anwen<lung  auf  Anschauungen. 
Also  stehen  alle  sinnlichen  Anschauungen  vermöge  ,i,.r  svn- 
thetischen    Finheit    der    Apperze|)t ion    unter    Kateg..rien    als    l]e- 


dingungen     ihrer     Möglichkeit.       Die     Kat 


eilO  r  1  e  11      >  1  n 
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Prinzipien    (h^r  Erkenntnis    a   priori     von    G  egenst  imd  e  u 
einer  Anschauung   überhaupt. 

Dabei  ist  nun  unbestimmt,  ob  diest^  Anschaiuine-  die  unsi'ie-e 
d.h.  die  Anschauung  in  Raum  und  Zeit,  odei-  irgendeine 
andere,  wenn  auch  immer  eine  sinnliche,  ist.  Die  Kat.^gorien 
eröfFnen  also  scheinbar  die  .AIr>glichkeit  tuner  über  all<>  Erl'ahrunir 
hinausgehenden  Erkenntnis.  Alxu'  in  Beziehung  auf  eine  An- 
schauung überhaupt  sind  die  reinen  Verstandesbeo-riile  bloße 
Gedankenformen,  Formen  (\o^  Denkens:  erst  durch  die  An- 
wendung aufdie  „menscdilichen^  "  '(welches  Prädikat  also  kritischt^ 
und  nicht  psychologische  Bedeutung  hat)  Anschauun<>-en  von 
Raum  und  Zeit  können  si(^  wie  die  transzendentale  Ästhetik 
lehrt,  objektive  Realität,  d.  h.  Anwendung  auf  ( Jegenstände,  be- 
kommen. Nur  in  bezug  auf  (d  egenstä  nd  e  mögli(di(M-  Er- 
fahrung d.  li.  auf  Gegenstän(ie,  welche  uns  in  den  Formen 
unserer  Anschauung  geg(d)en  werden  können,  sind  die  Kat- 
egorien Erkennt  n isbe irr iffe. 


n 
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Stellen  wir  also  die  Frage,  n\)  die  Dinge,  die  uns  a  ])Osteriori 
g.^geben  sind,  uns  auch  kategorial,  d.  h,  in  begreitlicluu'  Form, 
geo-ebeu  sein  miissen,  so  ergibt  sich  die  Antwort  aus  dem  Vor- 
heroeheiideii.  K'aum  und  Zeit  sind  nicht  nur  Formen  der  An- 
schauung, sondern  selbst  Anschauungen  und  stehen  als  solche 
unter  der  B(,Mlingnng  der  svntht^t isdicii  Finlieit  dei' A])perzeption. 
Da^  .Abinnigfaltige  i\rv  empirisch.'!!  Anschauung  kann  aber  nur 
in  den  h'ormen  \on  Ivauni  und  Zeit  gegeb(ui  werden.  Also 
nnilj  die  empirische  Synthesis  des  ]\Lannigi'alt  igen  apicsteriori 
der  Bedingung  (lov  Finlieit  <ier  i  ran>zendentalen  A  pj)erze})tion 
netwendig  gemäß  s(un.  Nun  sind  die  Katee-orieii  Funktionen 
dieser  f.iidieit  iu  (h-r  Anwendung  auf  Anschauungen.  Also 
Werden    die  Dinge    un>  notwendig    in   kat  eo-,  .i-i;,!,.)-   Form    ^egeb(Ui. 

Der  ScliWer{)n]dxt  des  Beweises  liecrt  in  ,|,M-  Finsicht.  dal.) 
die  analytische  Fiidieit  de^  BewnLltseiic.  nur  unter  dcv  \'oraus- 
setzung  eiiiei'  synt  het  iv.h.'ii  möglich  ist.  Sie  ist  das  unt  rüe'liche 
Jlerkmal  Arv  objektiven  t  rans/emleni  alen  Methode,  denn  sie 
besagt:  Wir  würden  nidit  einmal  denken  kcüiiien.  wenn  die 
Dinge  ini>  nicht  in  begreiflicher  P'oi-ni  gei_;.jben  wuitjen.  Wie 
wir    \(»!i:    Subjekt     sagen     kömuen:     ..''ogito.   e^rgo   est    coaitabile", 


s<  » 


\'om     <)l)jekt:     „coeitabile     est.    er^r,,    eoe-ito" '-'j.     Das     ist     das 

lu'sultat     (h'>    |»ositi\en    l'eils    der    K'ritik.    auf    die    jiragnant  este 
Vi 'rm    eePj-;|,,jj| 
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Kritische   l  ntrrsiMlniiio<.|| 


Die  Seelenvermög-en  in  der  Kritik. 

Kant    steht     hitisiehtlich    seiiu-r    Psyclioi..--!,'     in    ..n-vr    Im- 
Ziehung  zu  Wolff  un-i   i)lleo:t    nach    Herbarts  V..rl)ii(h-  mit  ihm 
zusammen   als   Vertreter    <ler   Vermn(^eiispsyeh«>h.-ie    -mn.nni    zu 
werden.    Kant  aihjptierte  die  Khissitikntionsl.r--riire  der  Wnltti- 
sehen   Schuh',    ohne    sieh  jedoch    (hu'    System;ttik    im    »'inz.-h.cn 
anzuschließen.       Kr    bekampl'te    vielmehr    (his    dort    iierr^cJH.ndc 
Bestreben,   die   verschied«uien    Serh-n vermo^i^r^n    nus   einer   Oj-nnd- 
krafr    abzuleiten,   und    entschied    sich    s.ddi.-ljlirh    selbst     Hir    di.^ 
Dreizahl    der    ursprüngHch    vtu'schiedeiien    ( Jriindkrafte    des    Ki- 
kennens,    FiUdens    und    He<;ehreHs'^\     Unter  dicsmi    ist    dus    Ki- 
kenntnisvermügen  atisgeztuchnet^'.     Als  Verstand  ulM^rhaupt   um- 
faßt  es   den    \'erstand    jui    en^^cnm    Sinne),    die    [ 'rf  eil>kra  tt    und 
die    Vernunft,   und    diese    divi    X'rrniogmi     b.v.ielim    si.h    m    dm- 
angegebenen  i^uhenf.lge   auf  die   drei   angetiihrten  ( J  rundkn.  fi  e. 
Dieses  System   erfähri  eine  weitere  Krganzung  .laduivh.   (biß    vm 
dem    Erkennt  nisvernn-.gen     oder    duun    Vcixtan.le    nbm-h.iiipt      als 
dem   oberen   die  Sinnlicdikeit    als   das    untere  Krkennt  nisvernn.gm. 
unterschie.len    wird.      Damit    ist    j.-d.M.h   die   Zald   dm-    Scimirm- 
mögen    nicht    erschbptt,    und    Kants   Ant  hmpolc^i..    fnhrt     n.uli 
eine  ganze    Reihe   iin,    von    denen    wir    bim-    da-   dm'    Kinbildnno; 
no(di   erwähnen.  ^ 

Kine  Anzahl  .liescr  A'erning.m:  Sinnlichkeit,  Kmbildun-s- 
kraft,  Verstand  u.a.,  tindet  m  der  Kritik,  .iie  ja  selbst  rnie 
Kritik  der  reinen  Vernunft  heißt,  durchgehends"  X'-M-wendun-. 
Es    bedarf    daher     der     Aufklärung,     welche    Kdle     die^e     Ver- 


'■^   Wuiidt,  Plivs.   Tsvch.   I       S    •>itr 
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m.'g.-n    in    einm-  T"^]itersuc]iung  spitden,   -Iie  dmi  Ansprucli  erliebt^ 
^  "U    ;iib-i-    Psydiol.  .gic    unabhängig   zu    sein. 

Der  Li-anzen  Arbeit,  b.'hau])teLe  H.-rbart,  Hegt  ilie  völlig 
urdvritische  PsvclMdcgie  der  Seelenvermr.gen  zugrtinde,  jene 
i'sych'.logie,  weflie  nicht  nur  mit  wissenseliaftlich  wertlosen 
Abst  raktic)n(m  o|)tMäert,  sondern  dariUter  hinaus  die  aus  der  1m*- 
fihrunu-  abgezogenen  Kdassifikationsbegritfe  zu  einer  Vi.dheit 
Von  Se('f'nverin()gen  hy])ostasiert ,  welche  nun  ihrerseits  die 
jtsycbisidien  Krscheinungen  produzieren  sollen.  Ks  ist  also  die 
I' rage.  ,ä.  Kants  Seelenvermög^m  solche  „mythologisclnm  Wesen'* 
sind,  als  die  sie  der  Kritiker  der  \'ermriirens])svcholoa'ie  ansali 
lind  ferner,  ob  die  in  dtu-  Kritik  verwendeten  \\u'möa"en  als 
p-ycli.)logische  ( bittungsbegriife  der  Untersuchung  zugrunde 
liegen. 

Sind  (In-  Seelenvei-m()g(m  bei  I\ant  trciliende  Kräfte  hinter 
d-n  l^h-scbeinungm?  —  Di,-  Jvi'itik  ist,  wie  wir  sahen,  eine 
Jvriiik  niist'r.'i-  gesamten  Krkenntnis:  sie  stützt  sich  nicht  ein- 
"^'■itiu'  aut  die  aul.)cre  Ka-tahruiifr,  soiidei-n  sie  ist  aul'  die  ^w- 
>amte,  innere  und  äußere^  J'd'tahrnng  gericbt^'t .  Auch  die  „Pbysio- 
Ingie  de^  inneren  Sinnes"  bedart'  d.a-  Kritik.  Die  lM'(rrijf.\ 
^^'h'  wir  dm  (  L-gmi-^t  and  und  die  A'mhidt  nisse  der  inneren 
J-uIahi-uni:  <  lenken,  sind  niei  a  i)h\-si<che  Ih'Lirdfe.  Der  BeLnäif 
dm-  Se.l,-  als  eiiie^  Trauer.'^  der  psysisclieii  l'lrscheinnngen  ist 
'111    Süb^i  aiizbcgi'ill'  mal  der  llegrilf  des  Sfelcn\'ernioL:.'ens  wir 

sau'.n  jetzt  wie  auch  s^hon  Kant:  l'^ähiiikeit  —  als  ein  P)t^Lri-iif 
''^'-y  Kratt  .'in  K'ansalii  ät  sbcgiäif.  1  )ies  sjn'icht  Kant  m  l'ob 
gendfii  Worten  atis:  „Knter  die  veisi'hiedemm  Arten  von  Ein- 
heit n:  I  h  Pegritf.'ij  des  \'erstandes  geliöi't  auch  dif^  der  J\ansa- 
litäi  t'in.-r  Substanz,  weldie  Krat"t  gemannt  wii'd.  Die  \(U'schie- 
deiicn  l^r-rhemuiiiren  elam  derselben  Substanz  zeiirmi  beim 
ersten  Aliblick  s(»  \  iel  Ungleicliai't  igkeit,  (biß  man  daher  an- 
tanglnh  Ix-maln^  so  \-iel  K'räfte  derselben  annehmen  muß,  als 
W  irkungeii  hei\ ortreten,  wi*'  in  dem  menscldichen  Gemüte  <lie 
iMiiplinduiig,  j-)c\\- übt  Sein.  Kinbildung  .  .  ."'■')  Diese  \'erschie- 
deiieii  Krät'tt»  e;i]t  es .  auf  ( irundkräi'te  zurückzuführen, 
indem  man  ihre  ( Meicliartigkeit  zu  entch'cd^en  sucht.  Diese 
'  irundkräl't''    sind     also    enipirische    BegritlV'.      Sie    können     den 

'•^^  Kr  .   Bd.  III.  S.  i:^0. 
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Charakter  ihrer  Mi.glichkeit  .inir  a  posterin]-i  al>  >m],  lir. 
(lurcli  Krfahriiiicr  sell)st  creo;ehen  werden,  hrkuinnwu  luul  iiir.' 
Möglichkeit  muß  entweder  a  posteriori  und  einpirisdi  od..]-  sie 
kann  gar  nicht  erkannt  werden^^  ^•■•).  Auch  in  dn-  rsNvhol.,(^rio 
ist  „eine  Kraft  nicht  (his,  was  <leii  Grund  der  \\'irklicid<('it  der 
Akzidenzien  enthält  ((h-nn  das  ist  di*'  Substan/.-,  s..n<h-rn  hloÜ 
selbst  das  Verhältnis  der  Substanz  zu  drn  Akzidenzien,  sofern 
sie  den  Grund  der  Wirklichkeit  enthalt.  Ks  können  al)er  der 
Substanz  (nämlich  der  Setde/,  unl)es(dia(h't  ihrer  Kinheit,  ver- 
schiedene Verhältnisse   bei<;-elegt    werden." '^^ 

Gegen  diese  grundsätzliche  Auffassung  •lei-  i\.y(hologh'   ist 
aber  auch  vom  Standpunkte   der  Gegenwart    ni.  hts   einzuwenden. 
Kant  hat  die  Seelenverniögen  nicht    so  aufgetaut,   als    ...b  <lainit 
gewisse    reale   Wesen   in   der  Seele   bezeichurt    seien,     \.,n   .h^nen 
die  Tätigkeiten   des  Erkennens- '^^    usw.    vm-ichu't    wridm.     Mag 
f^r    durch    seine    allzu  große    Vorliebe    tfir    rlie  AVolffsehe    V\n- 
losophie     die     Angriffe     Herbarts,     s..weit      sie     di,.     enii.iiis.  h 
psychologische  Seite    der  Vermogenspsyehologie   betreflVn.    zum 
Teil  verdienen,  mag  H  er  bar  r  s  Verdienst    um   «He    Kntwirkelung 
der  Psychologie     noch    so    groß     sein,    der  gründliehste   und   ei- 
folgreichste  Kritiker  der  Vermüg«'ns])syehologie    ist    letzten  Knch^s 
der,    weicher    in     dem    Satz     von    der  Substanzialität     der  Srele 
einen  Paralogismus  erkannte  und   so  jene   mythologischen  Kräfte 
aus    ihrem    Wohnsitze    vertrieb.      Ks    ist     n'icht     angängig,    wir 
Herbart    selbst     zugeben     mußt«',     den    Seelenbegriff    o.h'r    den 
Kraftbegriff    aus    der    Psychologie    oinfn-h  zu    verbannen:     wäh- 
rend    es    nicht     weniger    falsch     ist,     wie     Her  hart     es    tat.    em 
Seelenreale   anzunehmen,   als   es   falsch    ist,  transzendente   S.Mden- 
vermögen  zu  gebrau(dien.     Die  Seele   ist   naeh  Kant    eine   ..regu- 
lative Idee",   und   die  Seelenverniögen   sind  KlassiÜkat  i-.nsbegrrffe 
fiir  psychische  p:rscheinungen.     Wir  wissen    von   ihnen   nur  durch 
Erfahrung. 

A\as  sind  nun  die  Seelenvermögen  in  der  Kritik;  welche 
Kolle  spielen  sie  dort?  Wünhui  der  Kritik  der  reinen  Wrnunfl, 
welche  die  metaphysischen  Grundlagen  der  gesamten  Krtahrung 
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zu  j.i-iitVn  unternimmt,  enipiiis.h-psyeh<. logische  Seelenvermögen 
/ugruiuh'  liegen,  würde  sie  |.syehologischer  J^egriffe  als  Vonuis- 
setzungen  bediirten,  >o  würde  sie  Arn  doppelten  Fehler  be- 
'^'*'^'**'''  '^''^^  ^'^  'li^'  p^vchologische  Abgrenzung  jener  Hegriffe 
als  i-irhtig  und  die  jenen  empirisclienJU^gritfen  zugrunde  liegenden 
KrkenntniMdementc  a  priori  bereits  als  für  die  Erfalirumr  <>-ültic»- 
annalinie.      Sie   drehte   sich    im    Ki'cise. 

Nudit  je.le  \'cr\vendung  psydiologisclier  Begriffe  schließt 
•*i!ie-n  solchen  F(dilcr  cm,  <..  wenig  wie  etwa  (bt^  .Methode  der 
Kritik  deshalb  psydiMlogisch  sein  muß.  weil  das  Erkennen  als 
\'organg  in  das  (iebiet  der  Psychologie  g.dn'.rt  ^ ').  J  )ie  Kritik 
kat  es  eben  niclii  mit  Ki  kennt  ni-voi-gängeu,  sondern  mit  den 
Produkten  der  Krkmintnis  zu  tun.  mit  X'orstellungen,  He- 
grillen  usw.  Dies,,  werden,  wie  wii-  sahen,  nicht  anf  ihre 
psychologis(d.ie  l-jitstehnng,  sondeim  auf  ihre  erkenntnistheo- 
retische l-ieschnffenheit.  ;iut"  ihre  Apriorität  und  A])osteriorität 
'^^^^^■''^'"■^i^-  ''»'nc  psy.iiof'gi-clH^  Pntersnchung  bedarf  sogar, 
wie  wir  liMvh  zeigrii  Werde]),  der  e]-kenntiiistheo]-etischen  A'or- 
;n-beit.  W'i,.  ab.-r  \'oi'>!ellungeii  und  lU-gi-itfe  durch  die  Prädi- 
kate „a  ])riori"  und  ,.!  ran-/.-ndent  al"  als  Kiemente  einer  kriti- 
s(dien  rnter.-uchung  gekennzeichnet  werden,  so  auch  die  Seelen- 
'^'*'r^i^'->iX('U.  Damit  durlt.-  Kant.  <,,  sehr  er  den  empirischen 
<  iiai-akter  der  psyeliMlogiNchen  \'ermt)gen  betonte,  sie  hin- 
reu'lien.i  gegen  em,-  psych- logische  1  nt  e]  pret  at  i<.n  geschützt 
glanb»'n.  wenn  man  nur  jen.-  Prädikate  richtig  verstand,  weh-he 
d''n    ratiMiialen    rniei-grnnd    des    Kmpirischen    bezeiclineii    wollen. 

Die  Kritik  i-i  eine  Kritik  der  reine]»  \'eriiunft  :  ihr  (ie<'>-en- 
-tand  i-t  der  Hegialf  (h^r  Krkenntnis  und  die  J*i-inzipien  dvr- 
selben.        Die      psvehoh  .iris-lie       P>est  in^munu      ^i^'^      Kvh 
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lieh,  daß  Kant  iibtn'hanj)?  er-t  me-h  Abfis^iing  seiner  Kritik 
'lov  reine]!  \'e]-!iun}'t  zni'  eudgCihi^en  Annahme  dej-  drei  Grund- 
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'^)   \'.i:l.   W  iiolel  ha  11  d.    Krhisclie  und   -eiieti.-c-lic   Mctliodc.    S.  ;;2l  !'. 
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Ks  wäre  anders  auch  nicht  vcrstäiidlicli,  wie  dt-r  vermeint- 
liche Absonderer  der  Seelenverniügen  auf  diese  Abs(indernn<j; 
so  wenig  AVert  legte,  daß  er  Verstand  und  X'ernunft  j>r(.niis(iu* 
gebrauchte,  daß  er  sie  beifle  nur  als  ^dne  ^(  iruiidlahigktdt  drr 
Seele"*  gelten  lassen  wnllti^  und  erklärte,  X'rrstand,  rrtrilskrai't 
und  Vernunft  seien  nur  liinsichtlich  ihres  (-Jebrauchs  vt^rsdiiedcn^ 
psychologisch  also  dasselbe  X'ermögen  '').  Selbst  Sinnlichkeit 
und  A'erstand,  die  docli  in  der  Kritik  so  scharf  o-etr.-iint  werden 
sollen  aus  einer  gemeinsamen  Wurzel  ents})runii:eii  sein.  hie 
Anthropologie  sagt  darüber  ausfülirlieh:  „Das  W(.rt  A'erwandi- 
schaft  (aftinitas)  erinnert  hiei-  an  eine  aus  der  (dieniie  .'utiioni- 
mene  jener  Verstandesbildung  analogisehe  Wf'cliselwirkiing 
zweier  sj)ezitisch  verschiedenen  k('»rperliehen  innigst  auf  ein- 
ander wirkenden  und  zur  Einheit  strebeiuhni  StnÜV,  wo  <iie.-e 
Vereinigung  etwas  Drittes  bewirkt,  was  Kigenschaftm  hat,  die 
nur  flurch  dir  \'ereinigung  heterogener  Stoife  erzeugt  w.T.h'u 
können.  Verstand  und  S  i  n  n  liehkei  t.  v  e  rse  li  w  i  ^  !  e  i- n  vidi 
bei  ihrer  Ungleiehartigkeit  dodi  so  vi.n  s.'ll.si  zür  i;,.uii-- 
kung  unserer  l^rkenntnis.  als  weim  m:,'  \<.ii  d^v 
andern  oder  beide  von  ♦dneni  gtMnr' i  n  ^dia  l'i  1  i  <•  h.' ii 
Stamme  ihren  Drsprung  hätten:  weldies  doch  nicht  sein 
kann,  wenigstens   für  uns  un  begrei  tl  ie  h  ist,   wie  das  liiglei(li- 


artige   aus  einer  und  derselben  AVui-zel  ents|)rosspn  '>-ciii  konnt\"-'') 


Die  ^Antliropologie"  stdbst  lelii-t,  warum  Kant  an  do-  ->pczi- 
tischen  Verschiedenln'it  von  Sinidichkeit  und  \'ci-staiid  tcstliich, 
obgleich  ihm  diese  rnterselieiduin^  in  psvchojorrischcr  Hinsicht 
unzutretlend  ersehien.  Ks  ist  sein  dureh  die  kriiisclie  I'nt er- 
suchung der  X'orstellungen  v<in  K'auni  tnid  Zeit  bcgrund.-ter 
Begriti'  der  Sinnlichkeit,  chui  er  in  bewußte]-  ()ppo>!rioii  zur 
Leibniz-AVolfi"isch(m  Schide  sicherstellen  will.  Diese  li;(tie 
Sinnlichkeit  und  Verstand  nur  dem  (irade  n.ach  unterschieden 
und  bezeichnete  sie  als  unteres  und  oberes  Krkcnnt  nis\  eniK'.ceii, 
indem  sie  damit  zugleich  ein  Drteil  der  Wertsehai  zunir  \erband. 
Kant  übernimmt  diese  Terminologie  und  gibt  iiir  einen  neuen 
Inhalt.     Das   treibende  Alument   dabei   ist,    wie   sdiuii   ir^^sairt,   die. 


3")  Ros.   1,  S.  72.      Rieh 
^')  Anthrop.   Jl..  S.  41)2: 


1,  Kritizismus   1  ,  S.  3!to. 
(lies   i)cstiitii:t,    was    Ricii 


KnlizisiiiU' 


S.  2r)0.  sagt. 


Kntdeckung  de>  Jahres  ITTo,  daß  Kaum  und  Zeit  nicht  Kegriüe, 
sondern  Ansc-hauungen  a  priori  sind,  beibniz  war  eigentlich 
s.-huld  an  jener  falschen  Destimmung  von  Sinnlichkeit  und 
\  erstand,  sagt  inis  Kant,  denn  jener  nalim  angeboreiie  reine 
A  erstandesanschamingen  an  ').  Dies  wirft  ein  scharfes  Dicht 
airf  die   Stcllimg  der  Seelenxei-niögen    in  der  Kritik. 

Kant    fibernahni    sie    gar    nicht    als    i'ein   empiriscli-psycho- 
logische    Degi-ilfe.    sondern    zugleich    als    metaphysische    Bestim- 
mungen.     Man    vergil.')t    (I(Mi    historischen   Ilintergrunt],    und    (hdj 
auch     heute     noch     keine     \-on     erkennt  nistheoret  isidnui    \'oi'- 


es 
;  i  1 1  s  s  t 


''  "  ii'MiM-  HOCH  Keine  \on  erKcnni  nist  iieoret  isi^UcMi  \  oi'- 
t  Zungen  Ireie  l's^  chologie  gibt,  wenn  man  aus  dem  bloßen 
aiidensein    dieser    Termini    auf   eine    ])svcholoe-isch(>    liedeu- 

derxdoen      schließt.  ;\ber     nOcll      mellV      (rarnrl»»      \Ve(reii      ilivoc 


\'o]-li; 

tuiig  der-elheii  schließt.  Aber  noch  melir:  e-ei-adt»  weL^eii  ihres 
melapliysi>chen  Dins(  lilags  konnte  die  rmdeutung  uiul  Dm- 
AVT-i-tung   diese]-  D,eu,i-iife   idlciu    N'oii   de]"  X'em u u ft  k i'i t  i k   ause-ehen. 

ird   ar(>  i\<-r  mit  ei-geoi-dnci  en,    iin\ollkoiiimenen  Sinn- 

il    not  wendige     Ki-kennt  nisrpielle. 
1  M'oi'il't's,     Wenn     Kant 


1  eseS 


Durch    sie    wir 

bchkcit     eine    ^l''icli Wert  i!2;e,    we 

•^"''*h  xei'i'.ii  -^icii  (jer  1  rsi)riii!Li'  di  ,  .  ..  .,,  _..^..,  ,,.,..i  .vci..i 
^••n  dein  ..  bobej"  der  Siniilichkeit  spricjit  ;  aber  die  Kritik  ent- 
scheidet, daß  sieji  \'erstnn,d  und  Smnlichkeii  ei-oänzeii  müssen: 
..  r>-^  ist  ;h>(.  k-'in  {»a  iig>i  i-eit  zwischen  beiden,  obgleich  dei'  eine 
als  oberer,  ilcr  andei-e  ,ds  unterer  betitelt  wird."  ■')  Jv  a  n  t  über- 
trägt bewni;*)!  (In-  l'e-uliaic  seine>  kritischen  Haupt  wei'kes  auf 
die     b-^yclioj.  i^ie .     wie     es     \-o]i     eineni     Kritikei-    der    i-ationalen 

zu    e!-\\ai'ten    ist.      Ks    i<t    n()tig.     sagt 

'    Mi'glichkeit     der    K.r- 


Dsycllolo^•^•    niclit     andei 

die     A  iit  liiop(  (1(  iM'ie.     sich     zCi\<']'     über    die    .\u»giicnKen     oer    i^r- 

:sse    a    priori   zu    unterrichten,    um    ^auch    nur  die  \'erstöße 
.-.1- ,,!..♦;  ,-^,,     jr,....-P^...'^     :,,      ,i^„     r>.,...i,    i    .  •        ,.i i...u,..,   i 


kennt  nisse  a  priori  zu  unterrichten,  um  ^auch  nur  die  Wu'stöße 
(]f^<  S])ekct!a:  !  ven  Ke.pfes"  in  (]ov  Psychologie  abzuhalten  b, 
eine    {''ordoruiiLT,   <lie   auch    heute    noch    niciit    a])<rctan    ist. 

K>  isi  danacji  deiuiich.  dal.)  die  psycliolc)giscln'  Kritik  dei* 
Unt  erschenlung  \-on  Sinnlichkeit  und  \'<'rstand  in  dei-  Kritik 
sowie  Von  lu'Ze})t  i\'it  ät  und  Spont  an<"it  at  unzutridfeiid  ist,  weil 
sie  keinen  (ieu^enstand  liat.  Nicht  die  Fähigkeit  des  Anschauens 
und  i)enkens.  sondei-n  A  nschauuuii'tui  und  D^'irriife  werden 
untersiiclit ,  nicht  Krkenntnisfähigkeit  en,  sondern  Krkeiintnisarten. 


32)  Aiulirnp.  H  .  S.  läiV 
^^)  Antlirop.  H..  S.  :)li>. 
31)  Anthrop.  H  .  S.  4".}. 
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Daran   ändert    aiu-li   nichts,    daß    zu   d.'n    \'t'rni. -i:.-;:    er   Sinnlicii- 
keit  und  des  Verstandes   nucli   dit^  Kinhildnno-skratr  liinzukMinuit  ; 
ihre   Eolle    ist,     wie    ^ich    zeigen    wird,     kt-in.-   and^T^   ;ils   di.'   (h'r 
beiden  erstgenannten.     Man    mag  (hih.-r  anrh   iUmt  .Imu  ..Schcnm- 
tismus-    denken,    wie    man    wiU:    er    ist    jeihMitalK    nicht    psvch-- 
logisch.      Er    untersucht    nicht,     wie    dniN-h    die    Kinhildiing>kral'L 
Sinnlichkeit  und  \'ta'stand  vereinigt  wcnh-n,   d;iniit   \'(.]-<tclhin<'-ri! 
entspringen,     denn     eine     sohdie     X'^rcinigung     i^r     nack     K  a  n  i  s 
Zeugnis     psychohjgisch     ,.uid)cgrtMt'lirh"     und      ..g.'^iiicht      \un 
selbst^,   sondern  wie  l^egriiie  a  priori  Krtaliriing  nu.glich  rnaclicn, 
d.  h.    wie    sie    im   T'rteil    auf  Anschauung. -n    ;ingfWcii(h>t    werd.'U 
können.      Wenn     nun    .].   B.  .Ar.-yer    in     di.^.ni    Zu<aium.-nhan-t) 
sagt,    der   S(dicmatisnnis    cnthahf    die    ].sych> -Ingisrhf    W'ahrh.-it, 
daß    „die  Lehre   von   (h'r  Ki]d)il.hingskrat't    ht-nutzt    wrid.-n    kanu 
um    zti     erkUircn,     wie    die    gesetzmäßige    A»nziaticui     inid     l{e- 
produktion    der    Vorstelhmgen     unserem    \'.-i--^rande     xorarhritri, 
indem    sie    den    W'ahnudimtuigsstoir    zur    Auwenduu--    des    \'er- 
standes    zweckmäßig    verknüpft     und    zerh'gf,    und    Ivant     dm 
\  orwurf  macht'    daß   er  (hirauf  im   Sehcniatismus   ];irji'    eiu^rhe, 
so    begeht   Meyer    den    (h)ppelten    Fehler,     daß    er    den    Srhenui- 
tisraus     psycliolugiscli     thuitet      und     (iie     subjektiv.-     h.-duktiMi;, 
welche     (He     verlangte     psyidiok.giselie     Kinsicht     ^iidiah  ,     über- 
sieht. 

Es  soll  lum  nicht  etwa  beliau])tet  werrlen.  .iaß  .be-  Kritik 
keine  psychologis(dien  Begriti'e  eiithahe.  Uie  X'emiogen  der 
Ap])rehension,  Kej)roibiktion  und  Ixckogniti.  .n  sind  e<  zweifels- 
ohne. Sie  werden  zusammen  mit  dei-  sid.jekt  ivn  bh'ibdvtion 
erläutert  werden.  Aber  von  (beseu  abgf>tdieu,  l^i.  es  nicht 
richtig,  daß  die  Kritik  Hegriffe  gebi'au.  he.  wiche  ..nui'  in  ein^r 
psychologischen  Untersuchung  ihre  genau»-  und  sidiere  Ab- 
grenzung finden  könneir-').  Selbst  Kant>  bsv(dinl,M.-ie  wiih-r- 
legt  diese  Behauptung.  Die  maßgebeu(hui  Hegritfc  der  Sinn- 
lichkeit und  des  Verstandes  werden  durch  -iie  Anschauinnreii 
und  Begriffe  a  priori  detiniert.  I  de  Tut  erscheidung  vun  An- 
schaimng  und  Begriff  und  von  a  posteriori  und  a  priori  ak.cr  ist 
keine  psychologische,  sondern  .dne  erkennt  nivkntische.  Die 
metaphysischen    und   transzendentalen    rntersrehuniren    vjnd    un- 
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)  Elsenhaiis,  Das  Kant-P^riesisclie   i'roMenc  .s.  .;;j. 
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-■'^'''"^^^^  ^"^  ''^--  b-\.-hMh,gi,.:  al^o  nucli  die  I)egrilb-  Sinidich- 
k.-it  und  \'ei-sfand.  Sie  sind  in  der  Kritik  uiehi  ])sych(.K.gische 
Sclenvemiogen.  d.  h.  <iatiungsbegriil'e  {.sy.diischer  Prozesse, 
•^*"''^**^''^  (bntiingsbegritfe  fiir  Krkennt  rdsaiM  en  mit  psychohj- 
^1^''^^''^^  Titeln.  Die  kiitisclie  Ktortei-ung  iU'V  ,,m<'taphysisclieir 
1  nt,u--uchungeii  wird  dies  liesiäiigen  um!  e]-hiutern:  Kaut  hat 
ni<'ht  J^ei  uiatteni  Scliein  der  -emeinen  I*<ycliok.gie  nach  den 
l'u-keni.t  !.i<uuell,;n''^*^)   iie-n'-hi . 


Sl!:'  i 

^md 
un-< 


Die  Formen  der  Anschautmg- 

(und   (h's   L)enkens). 

T?aum    und    Zeit,     s.i    zeigte    die    t i-anszenchuitale    Astlieiilx, 

reine  Anschauungen    uih/r  A nscharunigen    a  ]»riori.     Dtumoch 

-u-    objektiv    gidtig.    denn    -ie    sind    nichts    als   (be   b\)rmeu 

i'er  An-chauung   der  Dinge   uiKb   da    (be  idnge   nur   in   (besen 

f  LU-nien  gegcJM.!!  wenien    Iv.uinen.   auch   Fonmu!  d«u' ani>-eschauten 

Dinge. 

Diese  TheoiMe  de)"  A  u sc  1 1  a u u gs fo iiu c u  ist  (-Gegenstand  \deb 
fachen  psychoh'gischer  Angriffe  ^ewesein  deieii  St  ic}dialti<dveit 
wn  zu  pi-üfen  Inibein  Idüei-  (hai  Schwierigktdten,  Welche  dem 
\ei'standuis  (h-r  Theorie  eiit gt^genstehen .  sind  zweifellos  die 
w  nlit  igsten  die  psydn  »logische  Terminologie  und  (be  1'atsache, 
d;il.')  (be  Astiietdc  Fragen  otfcui  läl.)t.  w(d(die  erst  in  der  Analvtik 
beaiit wo]-:rt  Werden  und  zum  d'eil  auch  ei'st  doi't  beantwortet 
\^crde!i    ki'unieu. 

Zu  sohdien  ]\Iißvei-ständlic]dveiten  irelnül  die  Jiezeichnun"- 
der  \  orstellungen  V(Oi  l»aum  und  Zeit  als  i'eine  Anschau- 
ungen. -—  ^\  enn  ich  \-on  der  \'orstellung  eines  Körpei\s  fort- 
lasse, was  dtu-  \erstan(i  dabei  denkt,  und  was  zur  Kni])1indung 
g»dit  »r:  .  so  bleibt  Ausdehnung  und  flestalt.  Diese  gehr)ren 
zur  reinen  Anschauung,  die  a  ])riori  auch  ohne  einen  wirk- 
lichen Gegenstand  der  Sinne  oder  Kmj)lin(bing  als  eine 
bloße  Form  dei-  Sinrdichkeit  im  Hemüte  stattfindet'!.  Diese 
^\  orte  (fr  Kritik  sind  dahin  verstanden  worden,  als  habe 
Kant     btdiaupten    wolhui .    man    k(üine    Ausdehnung    ohne    Farbe 


^*^  Hcrliart.   .s-inilliche   Werke     Ausl:".  Hart('n>tein 
'     Kr.   Bd.  I\,  .^.  :U). 


Xlk  S.  148. 


1 1 


—    :36    - 

vorstellen-;.  Fraf^en  wir:  ciü  ])ono':'  so  Ist  diesr  Fi-ao-r  mit 
Rücksicht  auf  die  Aufgabe  der  Kritik  unheaiit wcrthar.  W'if 
hören  daher  Kant  sagen:  „Ist  der  K'anni  vor  den  Innigen? 
Allerdings.  Denn  das  Gesetz  der  Koordination  ist  vor  dm 
Dingen  und  liegt  ihnen  zugrunch'.  Allein  ist  dor  K*auni  ohne 
Dinge  emptiudbar,  oder  kann  man  ihn  nur  (hirch  dir  J)ing<' 
bemerken?"'^)  Der  leere  Raum,  antwortot  Kant,  ist  kom 
Gegenstand  der  Siniir:  wenn  inclit  ausgodchiite  WrsfMi  wahr- 
genommen werden,  kann  man  keinen  K'aum  vor>trlh-n.  Dir 
versuchte  psychologiscdie  Deutung  ist  also  nicht  hahbar. 
Aber  was  ist  che  reine  Anschauung  id)(rhau]tt  für  oino  V..!- 
stelluno;? 

Eine  Wahrnehmungsx-orstoHnng  ist  sie  sicher  n'h'ht.  denn 
sonst  wäre  sie  nicht  eine  rein.*  X^.rstoUnng,  nnd  (h-r  liainn.  \  on 
dem  in  (üeser  l)iskussion  vornohmiich  die  Rr^lo  ist,  i-t  als  r.-ine 
Anschauung  kein  wirklicdicr  (Jegenstand.  dei-  anl.^'rlich  an- 
geschaut werden  kann.  Dinge  al<  Ki->ohoinungrn  bostimnien 
(Um  Raum,  d.  i.  untei-  allen  mr.glichen  Prädikaten  dt^^.>elben 
((rröße  TUid  Verhältinsi  nnichen  si(^  es.  dali  dii'So  (mIc]-  jene  zur 
"Wirklichkeit  gehör»ui^'.  Kr  ist  also  auch  keiiio  Kinbilduic--^- 
oder  bildliche  Vorstellung.  Zwar  liicl]  es:  zur  i-oium  Anschau- 
ung gehören  ..  Ausdehnmig  und  ( iestalt "-': ;  abei"  di.*se  unl.;- 
verstäudliche  Bestimmung  wird  wieder  atiigehoben  und  lind.-t 
sich  niu-  in  der  Einleitung'' i.  Die  reinen  Ansrhauuic-en  sind 
weder  Einbildun<,cs-  noch  ])il(lliche  Nä.rst.dbingru,  ^.lenn  wo  habe 
ich  jemals",  sagt  Kant  (nicht  ganz  mit  J\c.ht  ),  ..dir  Ans(liau- 
ungen  von  Raum  und  Zeit,  in  welchen  allererst  ]^)ilder  nir.<dich 
sind,  selbst  Bilder  genannt,  dir  jc(huzeit  .'inrn  i;.-gritl'  \-oi-aus- 
setzen,  davon  sie  die  Darstellung  sind,  z.  ib  das  unb.-st  inimt  t^ 
Bild   eines  Triangels,  dazu  weder  das  X'ei'liält nis   .Irr  S.-iten    no.h 


-)  Sturnj)!',  Krkenntnisthcerie  und  PsncIioI. )-•;(•.  S.  hl.  r.>i'.  S  i  -  w  ar  t 
Log-ik  (1904\  Hd.  II,  S.  i\i\, 

•■^)  Krdmann,   lictl.  II.   Xr.  33G.     Kr.,  IUI.  IV.  .S.  IsT. 

')  Kr.,  Bd.  III,  S.  2W. 

^)  Kr.,  Bd.  IV,  S.  30;  Bd.  III,  S.  :;(). 

*^  Als  cinzio-e  Krkliiruiio-  zu  die.MT  Inr  .iie  Kritik  innveseiitüchen 
Inkonvenienz  i;'lauben  wir  an«;-el)fii  zu  können ;  /rräunie  eines  (1. äst. t- 
Sehers-,  Akad  Auso-.,  Bd.  II,  S.  3U,  wo  .ier  J>rt"  als  r.e.ünoun-  des  AuLler- 
vms  der  I)ino-e  bezeichnet  wird.  Demnach  scheint  hier  Lock  es  Intcr- 
scheidung-  der  primären  und  sekundären  »^»uahtätcn   nachzuklin-'en. 
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di(^  Wink.d  gegvb.-n  sind?"')  Die  reiiieu  Anschauungen  sind 
k.unc  Wahrn.'hnnings-  un.l  keine  Hinbildungsvorstellungen  noch 
selbst  mathematische  Bt\griile:  sie  sind  g.'dankliche  Vorstellun- 
g''in  Wi.htig  an  diesem  l^N-sultat  ist  stune  J'>egründung  aus 
dem    l).'griir  dei'    Hrl'ahrung. 

Dl.'  \orstellung  ein, 'S  Ueg.uistanales  erl'onhu'l  Anschauung 
'in.l  Begrub  Ans.-haimng.ui  ohne  Hegi-iil'."  sind  blin.l.  ^Wenn 
H  ii  v.ui  der  \'orst.'llung  eines  K.u'pers  das,  was  d.'r  A'erstand 
•  lavon  d.udvt,  als  Sub-tanz,  KrafK  .  .''  absondere,  so  erhalte  ich 
.d>lnid.-^*  Ans.äiaunng.'n.  Also  sind  auch  die  reinen  Auschau- 
''".-•"^'  ..blind."  iJi.'  Anschauungen  v.ui  l'aum  und  Zeit  sind 
^l'-r  abso'ui.'  geometrische  KbuiniN  und  .Iie  reine  Z<ut.  Si.^ 
^''""^'^•■•'  uicht  aus  .h-n  Kmplindungcn :  si.-  sind  a])ri..ri.  sin.l 
iviiie  \  ursteiluiigeii.  Sie  sind  aber  ar.ch  nicht  All<rem.'inb(^o-]äire  • 
also   Ans.liauungcn:    „r.'iuc   Begrilbe   ilrv  Anschauung-. "''i 

Di.'<."  i;es!  imiiiung   hat   ]iat  urg.unäl.;  KiidluB   auf  ilm  BeoTÜF 
der   Hmptinduiig.      Läßt    man   vom  .,Eriahrungsb(\grilb  eines  l\öi-- 
per<"    .iu'  r.'inen  X'.'rstan.lobegi-ittV^  l'ort "%   so  erhält  Uian    die  em- 
pinscji.'     Aiivcliauun-.       Di(^se     enthält     rein.^     Anschauuno-     und 
.-was  zur   Empliii.juiig  g.-li.'u-f.      Die   ^  Mmptindungeir'   sind   also 
zunach-t  ung.MU'dnot  •■  l'dem.-nt.'.    is.)liert  sowohl    in  bozug  aut'  die 
r.'in.'U   Anscliaiuingon    wi.-    auf  .lic    reinen    J^egrill'e.       Zwar    be- 
\\.u<en     sie    unmitt.'lbar    das     Das.un     eiiies    \'<un    Subjekt     unab- 
hängig.ui  (  b'genstan.j.'s''    ,   a beiMJieser  Gegenstand   ist    nicht  etwa 
ein   Jvor|)er   im    liaum.    .ieiin    „damit    gewisse    Kmphndimgen    auf 
etwas  auli.u-  mir   b. «zogen    werden,  dazu   und]  die  \\)rstellung  des 
]\aumes   scleui   zum   (iriinde   liegen"'.      Man    wird    ab.-r   nicht  an- 
n.-hmen.    dal.'»     i\  a  n  t    .lamit    eine    psvchologische     Tatsache     aus- 
prech.-n    w.dlte.   obi^bucli    auch  z.  H.  W'undt    bei    Kr()rterun<'"   der 
allgcm.un.n     B. 'dingungen     der     Kaum-     und     Zeitvorstellungen 
von     räumlich     und     zeitlich     isoliert. *n     Em])lindnngen     spricht. 
I^''J'Ji     Kant     sagt;     ,.  Kmpiindung     enthält     (defiihl     und     Wahr- 
nelimung   in    <ich.      Das   .'rst.'   -iibjekiiv.    das   zweit.-   objektiv."'-) 


')   IJ.KS.  I,.  S.  .M,V.   \%I    Kr..  15(1.  \\. 

^)   Kr  .  Bd.  111.  S   J'.'T. 

*)   Krd  man  n,    Bcti.  II,  S.  <Sb  1. 

»o;    Kr„  B.i.  III.  S.  3n. 

")   Kr..  Bd.  IV.  S.  'SM  f. 

^'     V.  vil  m  a  n  n  .   B.'fi,  I.   Xr.  T)«;. 


S.  100  f.  .Bilth  un.l  S.  s,s. 


S(.  (Hp  psycholugischr  Ii'ellexioi!.  In  ,\rr  Kritik  isi  Kinpiin- 
(linig-  allgemein  das  Kinpirische.  das  .Maiiiiigf;ili  ig.'  .jfM-  niii- 
pirischeii  Anschaiuing.  in  (li.'spni  l\M-nii!!!is  koninit,  \vi.'  wii- 
noch  sehen  werden,  ihr  ^ngentlicher  Sinn  am  Ih-st.-n  zum  Ans- 
(h'iick.  Die  psychologische  I  nt^rpi-t^tatinn  .i.-r  i\ritik  i>!  o'aii.T 
unzntretfend,  denn  wahrend  si^*  zu  r.igei-rinit  licit cn  liiliri,  diu 
sich  Kant  nachweisbar  nicht  zn  Sdmld.'n  knninn'n  lir|],  können 
wir  den  lidnilr  ohne  Hilfe  der  l^sydiolM^^ri,.  ..jinigmial.;  dar.trllm. 
Nichtsdestoweniger  enthält  die  Kritik  iid'ul-v  dur  [.^vclaj- 
logischen    Darstelinng    Schwieri<'-keiten. 
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wm1(  iic     »'int'     p<\'( ■ 
gische   AnÜassnng   hegiinstigen   midkfn.      Ist    s^  hnn    dn'    l'^vli..- 
logie     luir  Mittel    .1er    Abbildtmg    kritisidcT    Gi'dankfii.    s-    nnil.; 
diese   Abbilchmg    doch    eine    sinngemässe    sein.      Ant'   rin..    hnrk-' 
in     dieser    Darstrdlung    zielt     die    Krag»'     llrrbari>     naidi     d-m 
Grnnde  der  Anordnung  und  (TO-ialtnng   drr  hing.-.      \' ..  i  li  i  n  ix^t 
nimmt    sie   anf:    Nach    Kant    l>r«iarf  »'s  zur  nbj.'ktivn    An^ 
ung    zweier    Element^':      1.    der    ranndos. -n,     nng.M  »rdn.aen, 
([uahtativen    Kmptindtnigen.     w.dcli,.     uns     a  post.-rn.i'i      n-,wr,.i„,,; 
werden:   2.  der   ndnen  lianmans(diaining.    w.d.'lic  nn.<    a  pii..ii    um- 
geben    ist.       Aber    hier    i'.dilt     ein     wirhtig.'s     Kh'mcnt  ;     W 
stelle   ich  mir  diesen  Oog.'nstand  viereckig,    jen.-n  dr.-i.M-ki 
^■<>ry      Da     nnn    die    Kmptindnngen     nngcrdnet    s.'in     s.-lhn 
die    reim'   Ans.dninnng    ihimn    nicht     ihre    bestimmt.'!.    nrdinini:.-n 
geben    kann    —   wir    müßten    sonst    selbst    «üe   ( J.-g.-nst  ;nide   pr..- 
(hizieren   — .   so   sidieint    hier   eint.'    be.h'iddi.h.'    Liirk.'    m    (h'r   IJu- 
weisführnng    vorhandt-n    zn    s.nn'').      Aber    es    sdieint     duch    nur 
so,    wie    nns    Kants    Worte    b.'weisen:    „  Hm])iris,lie    (ies.-tze   ai^ 
solche  können   ihren  hrspi-nng  keineswegs   vom    rein.en  X'rrstan.h^ 
herleiten,    so    wenig    wi.'    die    miermeÜli.h.'   Mannigfalt  i-'k.-it    ^l^^v 
Erscheinnngen  ans   der  reinen  F<,rm   der  Ans.diannngen   hinhing- 
lich  begriÜ>n   werden   kann/'      Sondern    „di.'   Ding.-    als    Krsehei- 
nimgen   bestimmen    den   Ranm.    d.  i.  nnt.'r  alhm    Pradd^aten   d.'-^- 
selben    ((IröÜe   und   Verhältnis)    nnachtm    ^ie    .'s,    .laÜ    «ii.'s.^    ..der 
jene    zur    Wirkhchkeit    gehöreir'^\      Die    Oestalt    und    n,-dnnrm- 
der   Dinge   im   Ranm   wird   empiris.di   erktnnt:    sie   stammt    ans 


•2)  PI.  VaihiiiotM-.     Konimentar   II,    .S.   l^oi. 
U!i(l  Klrkenntnisthcorie.  S.  IS,')  ~S9. 

'*,   Kr.,  B(i.  IV,  S.  'J3:  Bd.  III.  .S.  2^^^ 
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d..'n   Dingen   selbst,   lii.hi    :r.s  der  reiiei.   A  nsriiannng  ^'').      Damit 
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ii''  I  rspiain^lichkeil  nnd  (lidti^keit 
dn3ser  nrspnnmii.  hen  hrk.amtnis.  nicht  nm  den  psvchologischen 
'  J'^r"''i^!g  nn  1  di.'  .-ininn^ch.'  (ieitnng  der  Erkennt  nis '^m.  Ks 
^^■•"'  '^i'-  Apre. mal  g.'Wis<.i-  Kdcmeiile  un>.eier  Ki-kenntnis  t'est- 
znsteil.-n.  n-M-ht  .jiese  V.n'si  .'Mnng.'n  -clbst.  Nun  ist  di.-  \'oi-- 
st.'Unng  a  prcri  -l.'S  lianm.'^  .h-r  ah^sohit.^  gcoinet  ris.iie  l\anni: 
also  i<t  .ji,.  jjevLimmiheil  ranmiichrr  (Jcsiah.'n  <Mne  eni]>insche 
latsa.'he.  oder  .h-'r  T^i'^prnri^  di.'^.'i-  l^-si  immt  hc-it  hiout  in  den 
hhng.'ir  ■  . 

Die    I' ra^p.     ob    nn^t-if     .'mpiiixii.'n.    (inrcli     ib.'     Din^'-e    ^>-e- 
geb.nien    A  ..rstcihingfm    ai<    s<.i.li.'    \-.,n    .Irn    l)in^en    mdti^   <ind. 


ist    •Tkenni  i;.-,ki'it  ix'ii    .i!in<'    j.d.'i!  Sinn,       Oie    Frage,    an    welchen 
^5-»-d!.'n  d-'-    b*;n;n!e<.    -n   w.-l.-ii.T  ra'inn  ii.  leni  <  h-dnnm;-  da<  einzelne 

'^)  <".'Im'Ii^  \!!!\v.,i-  T-l;,  .i  I-j'i;  !!.  S  :^_>_M•.  ,  .i;H,;  .ii.'  ..iM'Miininllu-i!" 
''i-^'  ''i  '!''■  !r.in-/..'iiii.-!i!;ii.'i!  I  »."hiktiDii  fi  l^larl  u.T.lrn  U.'mic,  \(M!clilt  den 
^:-äi    .1.1-    i'ra^c:    \  a  i  ti  i  ii  -  <•  i'    krai-icr;    >i('   imi    Kccht. 

^^)  l-:r.iiiot  li  11,  1  ;.■'!.  11.  \i-.  i';;i 

^^>  AI.«;  r..'>nanu  in:^  liicscs  l.'oullato  tuhrcii  wir  n.i^a'n.lcn  Satz  der 
^^^'"'''1^  'tu:  •d)a  .ja-,  worin  sich  .iic  f.  m  |.  ti  n  d  ii  n  ;j,  c  n  allein  ordnen 
'n^''  iii  LZ.'wi--.'  iMfiii  -•('vn'll!  \sei-<i,'ii  können,  nicht  selh-t  wiederum 
I-.mphndun-'  sein  kann.  -..  i-t  ull<^  /war  die  .Materie  aller  Krscdieitnnii:-  nur 
a  posteri.»;!  -t'-fhcn.  .ii.'  l"..rm  derselhen  aher  mala  >^u  ihnen  insi;-esann 
""  i'emut.  a  piiori  h.a.'it  li.'ucn.  .  .••  Kr..  !'>.!.  1\'.  S.  ;;i  .  hie  Konstruktion 
<he^e<  Sa:zes  !>.;  «linadi  .ieii  /\vr:mai  auttretend. -n  Beu'rilV  ..I'orm"  und 
"iurcdi  .k'is  ..'itn--^eli)en  !.ci  ...iu'  i'orm  der-elhen-  utdNlar:  .i.xdi  nn-inen  wii- 
lim  su  \ cr.-^ieii.'n  zu  -«'ll.Mi:  ha  die  I'orm  (.|.'r  attsoiute  Ikaum.  <iie  reine 
Zeit  .  woian  di.'  k.m|itin'lui]_;('n  in  ucw  is^e  I''.>rm  u'estellt  werden  w.jrin 
die  hoiinnnten  (ic-talten  «ier  hin^-e  ersidieinen  kdinu'U.  nicht  selh^i 
I-anplin.iunu-  "^ein  kann.  -..  i^i  <iie  I'.irm  <ier  ah.^olute  Ivaum.  die  reine 
Zeit  a  piiori  harin  lie-L  dal.l  die  r.estinnntin'it  iU'V  (^eslaJKm  der  Ditmc 
nielit    a  priori.   Miinlem    a  posterh.ri    ist. 

Hierhc!  iNi  K  a  n  •  zw  ('itel>ohne.  wie  u.  Kuij.e  immainu'I  Kant. 
2.  AutI  .  .^.  öl  rielitiLi  ::esehen  hat.  ein  rnd)iem  ent;:an^'eii.  K  ;i  n  t  liat 
„dl.'  Krai;'.',  w  ie  e>  m..-li(di  sei.  (kal.1  die  ta'ndriud;«'  dieser  Sinne  d<'s  Tast- 
und  ( iesichts>iinie>  in  einer  -anz  ))e>timmten.  nicdit  willkürlitdi  \-on 
un-.  al./uandernden  Komi  \\  alir;i'enomuu*n  oder  an  eim-m  ix'stimmten. 
niidit  heiiehii;-  zu  w  ahh-ndeii  < 'rt  xcrleiit  werden ~.  niriicnds  i)erü(d;si(dili"l. 
Km.'  Krkenntnist  h  CO  i-ic.  .üe  mehr  i>t  als  eine  Krkenutnis  k  r  i  t  i  k  .  müljt(> 
<iiese  irau-e  narh  der  M()i:iichk(dt  ennn-  euij»  irischen  Kaum-  und  Zeit- 
ordnun--  das  Anah.^-.m  zur  Ki'a^c  nach  der  empii-iscdien  „Affinität'-  be- 
antw  .irten. 
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vlilie-iine- 


Ici"    .\n>cl 


a  n  iini:'     '•(]»■ 


!• 


orm     ( 


iei-    Ans(  l 


lauiiiiij: 


Iheso  I   iit  er.-eheidnni:' 1  rdirt  nnsmitt 


eil  m  ihi'  t  ranszeiident  a 


De(bd<t  i 


( I 


\ 


ÜstU'c 


\' 


( ) 


cllnnii'eii    a 


u 


■<ai     Ol» 


e   !   . 


S 


\ait  heS! 


priori    von   itaum   und   Zeit 
i\o^     Km  hei tsbcwiiLW  sei  US 


mr»i'-lieh  :    also 


i<  ai    < 


le    (aiipirischcii    X'orst  ellniig«,Mi.    da    uns    da: 


Manniglalt  ige  dcrselbt-'U  nur  m  yl^a  l^'ormeii  unsertu"  Ans(diauun; 
gegeben  wcrd.-n  k-ann.  Daraus  <'rgibt  sich  i'iir  die  .Fxajentun;. 
dr^    Apiaori    in    der    t  i-anszendem  aleii    ^lethode:     reine   wwd    «uiipi 


nsc 


he    \' 


( > 


rstelluimei!    werden    dundi    eii;    und    dieselbe    S\uithe 


sis 


!lV.. 


Kl-..   Bd.  ill.  S. 

Kl-..   Bd.  1\'.  .s.  Cl  t"..  .s 


i  i . 


>.^:!:   V 


■1    1 


\r  .   i>( 


1.  III.  S.  2'.'7,  Am 


n..  \\a^ 


i'orui   und   l'onnale   Aiischauuin:'  nicht   ausdrücklidi   ;j:('S(diied('n   sind. 

'-■'  Damit  ('r>cli(ant  die  Sch\vit'rii:k(it  aut^-elöst.  uadclic  Krdmann. 
K'cti.  II.  S.  111.  darin  sielit.  dai;  Kant.  Kr..  P>d.  IV.  S.  203,  die  Anschauunii- 
.,  \'ni-st('lluni:-  n]it   BewiU.Usciir'    ntamt. 
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erzeno-t.  Die  empirische  Aiis</haiuiiii;- ist  .nicht  /.nsciiiiiiiriio-(.s,.|  ./t 
aus  Krscheinungen  und  <leiii  Haum  der  Wahi-iiphinuurr  vuhl  .h-r 
leeren  Anschauung.  Kin^s  ist  nicht  (h-s  an.h'rcii  Knrrchit  iim 
der  Synthesis.  sondern  nur  in  »'in.-r  und  dcr^ulbun  «•nipirischen 
Anschauuno-  vei-bunden.  als  Materie  und  Forni  d.-i-s.-lh,^!/ -")  So 
wenig  dei-drund   iriihcr   ist   ahs   die  Fcl^.'.   so   weni"-  ist  üLm»  .-nie 

'  vT? 

Vorstellung  a   })riori    friihcr  als   eine   c'nipii-i>chc. 

Der  Gegenstand  der  kritischen  Tut crsu-hung  i<t  d.-i-  Va-- 
fahrungsbegriff  eines  Küi-[)ers:  alle  au^  ihm  .Junh  be^ritiü.die 
Analyse  bezogenen  Pdemente  und  lieziehunuT'n  stehen  im  \'er- 
hältnis  absoluter  ( ileirdi/eitigkeit,  weil  si.-  iniMblianixi^  von  ^I^t 
Zeit  gedacht  sind  und  gelten.  IniKesultat  einm-  .M.lchmi  Tnter- 
suchung  kr)nneii  daher  am4i  keim;  rrteile  iib.-r  ein  A'orh.T  und 
Nachher  auftreten.  Hin  ..angtdtofen"  '-(irr  „erwerhr-n"  im  m-itni-- 
wissenschaftlichen  Sinne  kann  durch  die  transzemh.nt  ale  M-MicMle 
tiir  (his  a  priori  weder  angenornnn'n  noch  al'-ehdmt  werdm. 
Das  Angeboren  hat  aber  am4i  erk.'unt  nisthef.ret  i-cli.'  I  Jedeiit  uim  ; 
zu  ihm  mußte  die  Kritik  notwendig  Stellimg  mdimen  niid  tat, 
es  m  der  Theorie  der  rirsj.iainglichen  j-h-wri-bung  ihr  \'-r>telhini;-.n 
a   pritiri    '). 

Die  Theorie  der  Acquisitio  originaria. 

Kants  Theorie  dtv  urs[trüiiglichen  KrweriMing'  i-t  ^-in^ 
Synthese  drs  Knt  w  ickehinigsge.jank.'ns  und  ihr  Kiatik.  Alk- 
unsere  \'(U'stellungen.  das  ist  Kant^  l  d)mv.engnni;-.  sind  ent- 
wickelt, seien  sie  nrui  empirisch  od.-r  a  piaorn  \m-  die  Art  der 
Kntwickelung  <ler  letzteren  wr'idit  von  der  der  t-mpiri-^chen  ab. 
Diese  beiden  TJedanken  sullte  die  ddieorie  \  ornehmlich  zum 
Ausdruck    bringem 

Schon  die  Disscrtati.m  \-,,m  .lahrt-  1TT<|  crklaric  an-drück- 
lich   die   \  ursttdltingen   und   Degriue   a   p.rioii    inr    erwürben    nnd 

-••M  Kr..  IUI.  IIP  S.  i>tt7. 

"'1  Die  aus  der  Kritik  aniretiilirtcai  Saize  >\\\'\  uIsm  nidu  Kl, an. -nie 
einer  „Theorie  der  ursprini-iicluai  Fa-werhuii-  der  h'aunu  ni^tclhnn: ".  SuMir 
Krdmann,  ludl.  JP  .S.  l  U»  f. 

'■  Von  einer  vollstandiuaMi  Tlieone  kann  man  nicht  sprechen,  und 
außerdem  zei^-eu  die  vorhandenen  IJeh'-c  nicht  (he  \vün>chcns\venc  Kin- 
(h-utio-keit.  Dies  o.,it  besonders  auch  lür  Kant>  Ternnunh)-!.";  dennoch 
halten  wir  (iie  Unterscheichnin-  von  ..Form".  ..forma!. a-  An.-chauun-  •  un.i 
..tormakun  Grund"   als  im  Sinne   Kants. 
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nd.)    nur   ein« 


h*'X  aniuii  al->  angeboren  zu^.  Seither  liat  Kant 
seine  An-^nht  ni.-ht  geändert,  nnd  d.ie  bekan.nte  Krklartmg  gegen 
^'^^^^'''■^'''^■'^  ^'"^^^  -J-'^'i'''  l'^"»"  beginnt  mit  den  eindringlichen 
AVorten:  ..Die  Kritik  erlatdn  schlechterdings  keim-  anerschalieneti 
<M|er  angoborem-n  \'orst  elbnigen  :  alle  insgesamt,  sie  mögen  zur 
Ansrhauiing  od,.i  zn  \'erstandesbt'grillen  gehr.ren,  nimnu  sie  als 
erworben  an."  Kant  r^t  rinnr  d.n-  .'rsttn  Aidnniger  des  Ent- 
Avickelnngs-aMlaidveiis:  er  stinunte  der  Theorie  der  ,  Kpio-onesis" 
bei  zu  eine!-/<-it.  als  sic'h  (b"o  nia('gel>,.nden  Xat urwissens(>haitler 
unter  der  Knhrung  des  b-aidimten  Dhvsiologen  A.  v.  llaller 
geg.-n  diese  mal  liir  die  ,,Kvo]ut  ion ••  an.vs])rn.  hen,  d.  h.  i'ür  die 
"l'l"'"!''«'.  'bil.;  jed.-r  Organismus  gleichkam  v.m  Anlang  an  in 
•'deni    '-.■inen    Teihm    fertig   an^eh^.ri    sei    !. 

'^'^  ud.t.  sagt  Kant,  eine  ..tirspi-ünglidie  Krwei'bung, 
b'lgb.h  auch  de-^^rn.  was  v..rh.M-  noch  gar  nicht  existierte,  mit- 
hin k.aiier  Sa.h-  \  uv  di.'-er  Handlung  angehr.rt  hat^.  1),.^- 
ö^'''^<'l'''"  i^^'  ^"^i''  dn-  Ki-iiik  iM'hanpt.'t,  .a'^tlieli  di,'  Form  dei" 
Ding.-  im  Kamn  nia!  in  d.-rZ.nt.  zw. mens  di.'  ^ynt  het  ische  Kin- 
heit  .j.'s  .Manni-ialtig.n  in  M. 'grillen ;  denn  kein.'  von  beid.-n 
nimmt  nn^,er  Mrk.mnt  nivxaaam'.g.m  v.an  d.ni  (  d.jekt.m.   als  in  ihmm 


a  !i 


.s. ' 


I  r  ( i  ( 


;'.  dien  ^      1 


K'r,    sond.'rn    liringt     -ie   aus    sich    selbst 


a  j.iiori  zustande.  l\->  miijj  ab.'r  do.h  .-in  (Irnnd  dazn  im  Sub- 
j"''kt  sein,  der  e-  m.".gb.h  ma.-hi,  dal.',  di.'  geda.hten  A'orstellune-.'U 
^"  'i'''i  ''^''^'f  and.n->  .•nt>t.'hen  nnd  nocji  dazu  atii'  Obiekte.  dit; 
nuidi  -ar  niclit  g. 'geben  sind,  bezogen  w.a'den  k.")nnem  und  di.'ser 
<^rii!al  w.-nigvt.ms  i^t  ang.d,,  avn."  „Dieser  erste  formale  (Jrnnd, 
z.  D).  der  .Ab-.glichk.-it  eimn'  I  *anman-chaming,  i^t  allein  angeboi'en, 
HK-ht  .b.'  b'atimv.)rst.-lliing  .^.-Ibst."  ..  I  )e]-  ( ;runal  der  Möglichkeit 
der  sinnlichen  Ai^.schaming  iM  ....  di^^  Ploße  rdgentümliclie 
liez.'ptn  itat  «ies  Genn'it.-.  w.mn  es  \..n  etwas  Hn  der  Kmpfindung) 
attiziert  wird,  seiner  .-'dg.-kt  i\  en  Deschalienheit  gemäß  eine  Vo]- 
^t.'llung  zu  b.dvommem"  „So  entspringt  die  iorimde  AmschaunuLT. 
die  man  Ivanm  nennt,  als  nrspningli.-h  erworbeiu'  Vorstelbmcr 
(der  Form    änßerer  (leg.'nständ.'    hb.'i-hanpt;,   dej-en  (drnnd  'deich- 

3)  Kos.  I,  .^.  31:5.  ryjil 

3)  Hertwi-,  Zeoh)-ie     IMj^,  S.  l.J.     Kr.,  Hd.  IIP  S.  12s.     Kr.  d.  Prt 
IUI.  \\  S.  4-J:5t. 

'    DaU  Kant    Kos.  P    S.  l\:,   auf  das    ..Xaturrecht"   }3(>zug  nimmt,   ist 
für  unsere  Fntersuchun--  ohne   {'elan^". 


in    — 


t  i   aiiU^'!)(  i!«-!!    ist  ,    ;;  h,  1    a«'!" 


r.r\\'*'n  ^uiu 


)- 

t 


^v(>lil  (als  l)Ioi]f  1»  ozt'jM  i  \  itii 
laii^'t'  \T)r  dem  liost  iinmt^'i:  1  u'ixrill'p  \'fv:  hin^*']!,  'lio  dic'^ir  l-'i-riü 
gemäß  si>i(i.  s' trher^t/ht  :  die  Krwei'l.in.u,-  drr  j.-i  z' rrrü  i-i  Ai'<jni- 
sitio  derivatixa.  iiidern  sie  srliun  all-fiie-iiM'  Lr.iiiszfiid<*iit  alt; 
A'erstandesl)eo-riffe  vra'aiissetzt,  dir  fla'iisowf.hl  indit  aiiuadn  a-.'ii^ 
sondern  erwarben  sind,  deren  Ac<jnisitio  ahe]-  wif  ^]c\u-  (H-n  IxainiH-^ 
ebensowohl  originaria  ist  und  nichts  Anu^diorciu'^  al-  die  -nl: 
jektixa-n  Bediiignnu-en  der  S])oinanr'itat  i\i'>  Deidxens  ( iMnialjlni 
mit   der  Einheit   der   Apporzeption )    voraussttzt  ."* 

Angeboren  ist  allein  der  <\)nell  di-<  Anschauen^  mal  l^*nkei]s: 
es  ents])ringt  die  ,, formal«'  Ans(diauung"*  als  ur-priinglicli  er- 
worbene Vorstellung  der  „Fnrni'*  unserer  Ans. ■hauung,  deren 
^formaler  Grund^  allein'  angeboren  ist.  J)ie  Theorie  der  Ac^piisitio 
ist  eine  llieorie  der  Kntwiekelnng  des  Bewnljtse!n>.  \'(Ui  fnu]- 
..Form'',  \on  einem  Gesetz  unserer  Ansehauung  kaini  nnm  zu- 
folge der  Kjugenesis,  der  Neuerwerbung,  nur  in  eint-m  ent- 
wickelten l^ewußtsein  spreclien,  und  „bereitli*'gfnd'* ' ;  <iud  die 
..Formen  des  Anschauen.s  und  Denkens  mir  iiir  die  l\*t'th'xi«ui^ 
die  sich  atit"  die  Erscheinung  und  Krt'ahrung,  aut'  dir  (  d>j"ekte 
des  Erkennens.  richtet"').  Dalier  unters-heidet  Kant  ..Fui-m" 
nnd  -fornnalen  Grund'*'').  Jene  ist  das  (lesetz  (h-r  Frwei-buno- 
der  A\)rstellungen  im  entwickelten  Bewußtsein.  Dieser  das  (iesttz 
der  Erwerbung  apriorischer  Vorstellungen  in  der  Knt  wicd.elung 
de^  Btnvnßtseins.  Da  die  Kritik  es  aber  mit  den  Produkten 
unserer  Erkenntnis  zu  tnii  hat,  sc  lieirt  die  Fi-airc  na«  h  d-a- 
Entwickelung  de^  Bewnßtseins  niclit  \t)n  \ornhenun  im  Kr(use 
ihres  Interesses.  ^\^)  sie  aber  darauf  eingeht,  wie  z.  F).  in  der 
subjektiven  Deduktion  der  ersttui  Aut'lage,  da  \'ertritt  >it'  den 
Standpunkt  der  E]»igenesis.  Fbe  \'orsttdlungen  a  j»riMri  <ind 
wieder  als  Vorstellungen  noidi  als  tertige  Anlagen  angelx.ren: 
Kant  kennt  kein  l^ewnßtsein  angeborene]-  unmittelbarer  Wahr- 
heiten wie  F^ries,  noch  ..angeborene  Aktionsform»'n"  dc>  An- 
schatiens    nnd   Denktnis    wie  d.  Ib  ^I  ••  xrr"'  .      Aber    »-^    muß    her- 


•)  Kos.  b  S.  44.')  f. 
")  Kr.,  Bd.  III,  S.  30. 
•)  Rieh],  Kritizismus  1.,,  S.  42S. 
^)  Erdmann,  Ketl.  II,  S.  Uli.  Anm.  2 

■*)  Elsenhans,    Das    Kant-Friesische    Frohleni.    S.  .'U;  u.  a. 
Kants  Psychologie,  S.  Itj4f. 
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vorgehoben  ueru- -n  .jaü  Kant  selbst  zu  der  Aut'f;i.<nng  Anlal.; 
gegeben  liat.  .an  A  nh:,'.,;.!-  ^le^  .Frnf.  a-inat  j.  ,n,sv.i  ,uii<-*'  zu  muu 
dadmvh.  daß  .-r  in  dei'  Finbamng  zur  „Aiailv-ik  dei"  F5egrille" 
-^■^''■'•'^'-      .•^\'':'     wrrd.ai     ai^..    di--    rr-inrui    D. 'grill'.'     bi<     zu    ihrm 

'■^■^'"''  K''nnrn  uud  Anlagtn.  im  ni.ai^^-jdirje.n  X'ersiande  ver- 
^*'^^*''ä-  •'■  'haeai  -i.'  NorbcreUet  li-g-ai.  bis  -ie  endlirh  lau  Ge- 
legenlam    dt-r    Frfalirnng    entwi.  k-^b     mal    durch    eben    denselben 


■t'>'a!.ii,  \-<a!  den  mnrn  an  laniL^.aid.ai  »anpliaseli.a!  1  M'diiirr5,n<'-en 
b-tr.ut,  in  ihrer  Lant.a-k.m  dar^oi.-iii  wa-rdm." '")  Frst  das  1m'- 
kenntms  de<  A^-^rfa-^nx  d.a-  K'i'itik  zur  Kpig.'m'>is  und  dh*  Idner- 
sclaa.lung    d.a-    F-rm     \-mu     tormalm    tirund    verbot    eine    solche 

Auslegung. 

l^s     wab'r<pra-]ii     libi-ig.'U^     \-,,ii     \a)!ailMa'ein     nicht    d(un    (b'- 

'^'^"^^'■'i  •"i'i'''"  N''ii.a'\\a'i-!'un-,    waam    hier    xmi    riuei'  Alehrzaid    xaai 

..  K'-nmui-    i\rv   i-Cii;cn  F.'uritfe   gosp,roc]n-^'n  wii-d,    noal    au(di    Kant 

son.Ni    »a'kliirt.   dal.')    d>-v  Fe-itz   i\rv   bestimmten    An    und  Zahl    \  on 

J'"i'ii'»*!ä     dt's   Aiivehauciis     und    iJenkens     naht     weiter    crklarl>ar 

sei:     gh'ichwchl     ist    hier   ein».   Fficke   in    d^-y  ddit-oiae    \  orhandein 

„  l'.s  jid.'.t   >a'li   mcht    b.^  r.'i  t.ai ".    <agt    I\itdil,    ..und    wird    auch  \-.ui 

Eant     als     ein     !'»aiie>    Faktum     ange^chrui.     wie   das   einheitliche 

Few  iithsein    urs|uaingli(  h    in    \  ei-schiedcia-    Ai'teu    zer<{)alten    s(un 

>"d.      Das     entwakeite    Fe\\  iil.a  sein    i>i    ohne   Zwtafel   im   Besitze 

melir»aei-    Imanaler    Finh«-it  ^begriffe    —    aber    nicht    S(^)   auch   das 

urspningliche      . "       K'am      iii^'b     das    Svsteiu    der   Kategoiaen    iiii- 

a  bgcscld«)s>tui,     ^ibgi.ach     .r    ^•uisl   eine    Fnt  wickelnng   «ler    Fogik 

aiierkeinit '-j.      Zwar     ward     ^chon     in    der    Fohunik    txi'<j;*']i    büber- 

iiaial     ..nichts     AngebMr.nes     als     die    -^ubjtdxtix  en     FJediugungcui 

der   SjKUitanratät     des   Denkens   {ibunaßheit    mit    dei"    Iv.nheit    der 

A])perze])t  i(  uF"     \  <  a-ausgeset  zt  :     abtu'     unzweideutig   heith    es   erst 

m    den  „  Foia -elirit  t  eu ".   .laß   <lie    „iMuheit    des  F)ewuil.')tseins    naidi 

A  e  r^  e  h  i  ed  e  n  h  e  1 1     der   a  im.di  au  1  i  ^di  e  n    \' < '  rst  e  1 1  u  n  g  e  n   dei' 

G  e  L^e  11  X  I  ;i  ikF'     \\\   Ivaaiu    und    Zeit    verschiedene    F'unkti<»nen    sie 

zu    \au'binden    eid'i  irdert ,    wadclie   Kategorien    Inaßen" '•^). 


'*^^  Kr.   IM.  IV.  S.  .-.7. 

"^  l\ielil,  Kritizismus   t.  .S.  r.li;, 

'-)   h'os.    I.  .S.  373. 

"  \lo>.  1.  .S.  .'()s.  ~  Ewald.  Kants  Meihodaln^iie.  S.  lln.  Wie  „aus 
der  \'elli^'  inhaltlosen  Einheit  ein  Be^'riir  wie  Kausalität"  entsj)rin;^-('n  s.'»]|, 
ist   demnach   kiaii   l'ro)>lem   lur  Kant. 


h 


;.'(_^r|).'!i     ht'i 


Ml      .,  \  •  >!i 
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Mit  wolclifMii  Reell!  inul  zn  \\-,.]cli(^iii  Zw-.-Jv  kann  nun 
aber  K;int  sao-eii:  die  Kritik  ei-kuikr  >ehkM  ht  .i-dino-^  k.-ine 
angeborenen  A'orsrelhini;-en  ? 

Daß  alle  nnsere  X'orstelhiiigtMi  erwerb.-ii,  und  zwar  epi- 
genetisch  erworben  sinrk  ist  .dne  empii-isehe  d'atsnrhe:  mir  die 
FormderEntwdekeinng  der  X'orstelliuioen  a  j.iieri  i>t  empii-iseh  j)s\  - 
ohologiseh  nieht  bestinnnbar.  Vom  Standpunkt e  dei-Jxnnk  k<.nn.i! 
wir  daher  nnr  sagen:  wenn  os  eine  Kpi^enesi^  der  X'erst  ellnüi;,-!! 
apriori  gibt,  so  ist  es  eine  n  r  s  j)r  (in  g  1  icdie  Nd'uerwerbuiii;- :  dann 
mnß  es  im  Subjekte  sell)st  einen  (naind  ilii-er  I-dit  wi<'k.-inno- 
geben,    denn    nnser   Krkenntiusvemiog.-n    nimmt  '   ' 

den  Objekten  als  in  ihnr-n  an  sieh  >flhsf 
bringt  sie  aus  sich  selbst  a  [)rinri  zustande".  Ms  1 
also  nm  die  psyehoh)gis(die  I^)edeutnng  (h's  A  priori,  um  ..mo 
Anw^en(hnig  der  Kritik  auf  Psyehoh.gi.'  ..der  um  eine  erkeunini^- 
theoretiscdie  Krwägung  in  dov  Psy.diologie.  ded.-s  .. AngelM.r.'u" 
setzt  zudem  die  GiUtigkeit  unsei-er  Krk.'untni^  In^rt-its  \.a-aus, 
insbesondere  die  (Gültigkeit  der  Kategorie  der  Sid-tan/inlnai . 
Es  kann  nicht  Streit  darid)er  sein,  (d)  rin.'Ui  wirkke  le^n  Ik-- 
wußtsein,  \un  (hmi  hier  die  j\ede  i^t.  etwa<  an-ekoitni  i>:, 
denn  sonst  hätten  wii-  (dne  Substanz  ^Aiiu'  A  k/'id.'nzi.ai,  son- 
dern mir  was  ihm  angebur.-n  ist.  Dieses  Wa>  aii.n-  wird  <lureii 
eine  empirische  Tatsache;  (de  Kpigenois,  und  eine  knu^ehe 
Tatsaidie:   das  Apriori,  bestimmt. 

Der  kritische  Zwerk  i\\i'<rv  Tn.Mirn-  /jei'  ur-in-i!n<diehen 
Xenerwerbnng  erhellt  aber  ans  dem  Fakiunn  dab  lias  An.-ebmvn 
nndit  nnr  eine  nat  urwdssenschaft  b'ehe.  sondei'u  \  or  ;dk-ni  au^n 
erkenntnistheoretische  I^echuitung  hat.  Ks  hed.h  ni-hi  nu;-  so- 
viel wde:  im  Kntwdckehings})kni  ein-s  Indi\idunm^  b-unindet.  ...n- 
dern  viehnehr  soviel  als:  die  ( ddtigk.'it  unv.-r.-  Md^j-ktiven 
Wissens  von  den  Objekten  erklären.k  Diese.  K;int  ki-tunseii 
vorliegende  Anftassung  ist  es,  wekhe  er  mit  d.n  WatlVui  der 
Kritik   und   der   Natui-wissenschat't    bekämpft. 

Die  Theorie  der  nrsj)riingn.dien  NeUerw.'rbe.nu  w  id''rl.'ut, 
zunächst  die  Auslegung:  \'(>rst eilungen  nnd  Ik'^idl'.'  a  j.ri-ri 
seien  angeborene  A'orstellungen  mid  IJegritke.  Mu  llili'e  des 
Entwdckelnngsgedankens  zeigt  mc  die  Inkinignn  n/.  zwi^lem 
den  Begrilfspaaren  em]nrisch-a  priori  und  erw -rben-;ingebMi-en 
bezüglich    nnserer   Vorstellungen.      Sie     widerk'-i    aber  au<  h  oie 
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evolmionistisck-Mdj.d.i;.i.tische  Auita^^nnu  d.r  Knnk.  die  da 
'''''':'  ^^'^^'^  ^^"'^^  '^5-  <Md-;:,k.it  d.r  .vniheti<.n.u  rrteii. 
''J^'/''''     ''':     '^'-     l--n:..lu:.ng.n     unseres     Krkennt  ni.v.nn.uens 

t-    fl      /,.     1,.     entOcLia,     .l.ll.,     ..die     (  .eWll.dirll     ihe^rr 

L  Helle   (Hl  d.a-  Ak.tii.-niatik'   direu  f^'un^ 
r-^inen     Anschaniu.L:     .,,n     l^nim 


in    I  hT    uns    <  ■!  liLlelj^  'rt'll» 


'  ''iHl  Zeit  habe"  '•'  .  Ide  Kpi- 
;""^';'  ;-^--J''  •i^-'i-  Antl...nr::  den  linden.  Der  kritisehe 
Zweck  Uie..rTh..nn..  d.r  A-^pn^iii.  ..rigin.ria  Im  al>o.  d.-n  e-.- 
""''"^"'^     ^b.^nern     n.H.l.zuwei..n  .     daü     .ie     die     Aufgabe     der 

^■'■^"^'''■''•■>'  l'-äuan  dal.;  d;.s  subjektive  Aprinri  das 
i  !--}'t  d;i.  K.snltin  .Mhn-  dn-  \d.rausset  zng  der 
^^'^^^^'■'"■'^  rnt.T.ia.kae:,-  i^i.  D^n.v  kedit  .s  in  der  eist.n'Aut- 
^'*o"-  y^^^^'  i^i-ne-ni,'  :A.-v  /n  aden  Krkennt 
^^^'•'^'    ^'^'^'^    v.a:    (ka^    Krl'ilnMin-   .nth.lm 


Kiitdx    ! 


"^  t 


SU' 


!'    lit 


rciiit-n     D 


iissen   a  pi'iuri    kniincü 
'"i     'kam    S(mst    \\;ir(ai 
'*'''^^*  '^'•'-  =  ^^"     aprua-i;,     sie    nnis-en    abe]-    j.ulorzeit     '' 


die 


('(  :  I  1  j  M  I  M  .  <y^^]\  ;i 


l*''^^*^''     •■"■^^^'     !ie-b.krii    Krlahrung     nnd 
•■:m-  r.'iiaa!  (Tegen-I  a  nd,-^  d.a-s.-lh,a!  .aitkalt. 

nhh* 


i  1  it 


'H'im   i)«Ui>t   wa'lrde 
"■'^'    -^'   >-''^'    i'i''iits   ge.laejit    uei'don.    sondem    sie 
"".^^'*-'''  ^^^''•*'"  "'^'^  '^^^'*    ^*'i-!^    'N,-i,t    einmal    im  Denken    eutsteken 
'^""'^'■'-"'')       ^Vaivn     di..     lAani.ai     ans(a-e.     Uenkens     und      An- 
^'■''^*'^*'''^   d«Tidn::e    ni.kt    dw  Firmen    der    Dinire,    wmv    nicht    in 
'^"''    ^'^^^^y^     ^'-li-'     <i-.'i/     nnd    Ordnnn:,     -     un.er     reines   jk- 
^^^^^^^^^^^^^^rd.>u\.    id.a-Iiaupt    ni.kt    hnben    .mtwickeln    können. 
JJuti-a(dit.-t     ]nan    nber     da'    dda'.aie   dw   nr^pi-iinglick.ai    Kr- 
'';'"^'^"'^^''-     "^"""    ''''•'•'^    fiiisa.iinehen    1 1  int  Mgaanak     ohne   ihre  Dc- 
^•y'^''^"-     '■''     *'*■'"     1^^'liauptunu-    ;.ngebnrener     V.  ,rst  ellungr-n     und 
^'^''^■^'^^'"'    ^"    ^^^    ^5'-   "i^^"^    poleini^rhen    Wert.      Nur   in    .1er   Dppo- 
-^itna,     zum    XativiMnus     und     zur    Kvoluti.ai    gibt    die    Epigenesis 
Auts-hlid,;     liber    Autgabe    und   .Alefkndr^    dnr    Kritik.      Ein-    <i(di 
''^^'^^"  •^^'^'^^''^''''^•'   ^-iJi'i    >i-   Hiekt    die^banung   widerleg.m,    Kant 
''■"^^'"  '^'^'  ^'ültigkeit  uuM  rer  Krk.umtnis  nui-  aus   der  Organisation 
nnseres  Siil)jekts   erklären,    nicht    objektiv    beweisen:   denn   sif^   ist 
ja  gerade   die  Tlieori.-,    welcke   mit   dra-  Kritik   m  Einklang   steht, 
und     der   subjk'ktivistr..la.n    Anftassung    muß    mit  der   Annahme' 
t-m^T  angtdiorenen  ..  K*ezei)tn  ität "    mal   „Sj)ontanratät''    das   „Prä- 
f"rmati.ajssystem"  mir  als  einStmk  znrückgeschoben  erscheiiien^S. 
")  .T.  (t.  Mey(M-.  5^.  131. 

*^)  Kr..   Iki.  IV.  .^,  Tä.    KKlinaim.   lietl.   II.   \r.  L'2>.    Kr.,  Bd.  IV,  S.  7<S. 
*^)  V^'-l.   \'ai}iiriu-or,  Kommentar  II,  S.  1*7 lt. 


Aber  üb  wir  iiiui  uiiieu  aig.'iiurt-uen  fr»rninlpTi  CJi-i^tkI  nrlt^r 
aiii;>'b.)r.'iif'  Formen  «'ilcr  seH'-t  ;!!i"-,'b(  .rt-n,-  \',  .<•--!,!!;:. m.,... 
a  pi-i(»ri   aiuh-hinon,     las  Pr-bi-'in    .it-r    Kiiiik    ist  d.;- 


1       ■       ! 


it 'i'  i  1 1 ■ ;    \\  tt3 


ist   das   Subjekri\'e    <i  pri'»]]    nbj.'kiix-    ^iih;^?      I\>   i<t    bpT]ii'rk*^n>- 
wert,   dalj   auch  Fri»'-   dieses  1*! 


)hjflil     ^-.'St'lP'!:     iia'  .     i 


I    i    i  » ■ 


I  IJ     • 


docli   imstande  iie 


^^West'ii    uarc-j    es    zu    lu>eli   ',. 


Zur  psychologischen  Bedeutung-  des  Apriori. 

Wir    haben    oben    vr.!i    d^]-    |)^\-(di"b>e-iscie']i    F>'de!it  ;i!;i:;   des 
Aprie»ri    e-es{)r()(dien    und    \VMn»'n    dazu    naehira^t-n : 

I)ie  Kode,  welrhe  Küuts  Fht t-rMichini^  ülu-y  d;.-  Hrdell- 
funo;  (irr  Kaum-  und  Z'  i:  vor>t'dbui^  in  der  Mm  w  irkchnui;  de]- 
psyLdiob>e-isehen  libunn  rnid  Z*-i!  t  heorien  ^-f^piek  liai  .  i^i  be- 
kannt. Fiejenii^-e  I'^erni  t\i-^  Nati\i<mns.  waFlie  in  dr-m  (dard>en^ 
das  Krbe  Kants  anzutreten,  a  n^-.n.i  a-^aa'  A  n^.-ba^ninu^t'»  aaneii 
annalim,  ist  dur<'li  iia->  ei)eu  Gesagte  als  ina-'-  lai-F'-'-wie-^ta^ 
Fs  bleibt  nur  noeh  da^  n.diaupf  un^i;  zu  prül.ai.  dal.l  !»anm  und 
Zeit    ir,i;-end\vi(^   durch    di-    l'aup{in(bnii;-.ai    ir-'u-ebi.a!    <.';»ai. 

I^ie    ])sychnh»i:;iselie    AnaU'Sf    unsta-ta"    \^  a'st  fdanL^tai    unte]-- 
S(dieidet     i^Jualiiät.      Inie!:sital      und      lax  t  .ai>;!  ■,  t      und      n.aiiit      die 
letzten     Kk'Uiente     dta-    Wddirurhmuni:     Knipnndun.u-tan      Sir     hat 
intul^edessen      das      \'e]F;ibnis      i  hu'      ^^enannten      AbaFmaie     zai* 
Fmptindune;   /u    bestimnaa!.      <^uabtat    und    Int.ai-ita^     -md    ebne 
weiteres   als   Kmptin«  bl!i^^^m•a  knnile   zu    erkeuiaau    d.am    .'^    bi-s*ai 
sieh   stets    bestimmte    zuirenrdncte    bbaz*'    tur   sie    aulz.a^.ai.      I  >ie 
Fxtensitattai     suai    abia-    tanmal     nueh*     an    ein    SiüUfs^-.Fi.a     :;•.•- 
bunden,    wie    das     b-a    »Qualität     und    I  lU  tai:>it  ät     im    w.'sent  be  hei: 
zutrifft,   un<i    eine  Zunrdunni:    von    Ib-iz    und    laxt -aisit  ät    laßt    >a  h 
nieht    naidiweisem      DcmF    ^.-rade    lib.i'    die-m    l'unkt    n^i    Streu. 
Nun    sind    aber    Imen-itat     mal    <^ualitä;    A  Iwtraktiemen    von    drii 
Fmptindiungen:    sie    sind    enipiris(he    In-ouattb.      Ibe    td-a^e    naeii 
der    IVziehung     dei-     laxt.a^^itat     zur    Fmptindunu;     i-t     d-mna^F: 
sind    Raum     und    Zeit     emiuids.he    J)','<'-rible'      hiese    Fdan-'-e     siiai 
der  Gedankengang  ihrer   Ibauit  wortinig   liegt   ad^m    Krort.'i'uimrn 
über    „Kaum-    und    Zeit  .anplindungen"     zugrunde.      (d  reiten    wii- 
aus    einer     qmditativen     Mannigt'alt  igktat     mn     lahau.-nt      laa-au^ 
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z.  "R  eine  bestimmte  Farbe,  so  ist  sie  unabhängig  von  dieser 
Mannigfaltigkeit  als  ein  selbständiger  labah  vorstellbar,  ma^-r 
»-•-  gi'uch  schwer  nder  selb:,!  unmöo-lifdi  ^oin.  ein  v-db^-  Min- 
Fn-i.;--..^  Fr-v'^Ftsfeld  he>'/u^re]b-n.  Su 
der 

Fau 


'deme; 


1  ■     I 
I',!  a  n  1  i ' I  !.(■)!      I ,.  > , ■■>■ 


i  a  a»ai      i ^ ] 


Z'  :!  !  Mai'ai 


aai    WH'  aiMa'  »•!] 
M  •!  uniu  Uiit  ii;Feit  ,     aiso     tduen 
'  !i    'FiM'    H'-zudnui^-   anb   liaum    urid 
Zeit   vorznstcibai,    so    i^'    da<    ni-b*    nui-    laktwfF.     sendtu-n    n(»t- 


mi-   uvier  Z*a!  parkt 


w-ai 


■^'i'''''b-aui    e'a"!-'Ui   unniu^beh.      L«'ni^(da' 


iJeiaiUe]- 


anseli.iidi.  he   —  T'nmö-]i,  hkfde]i    k.'anau 


!    Mi'ta'    (lur<'ii    ija-   «uno 


^\  a 


•] 


i'»gi»^     w.-ha-     iM-vvir-,  r,     ihMli     \vi(baF-"-t      w.u'den'i. 


'ier   p.>\' F(  Fi^rsehe   Natixi-^i 


diauptot.    der   Ibarnn 


t  ;^ch. 

A\dai! 

^!':d    il:.-    Z-u    <*■]<■]■:    M-m-aife    d.a'    lamplindnng    wie   <^nabtät    und 

'-'•■'^-i'^''    '"bn-   dni-.F    die    Sinn.'   als    ddabnhalte   Lri'tii'hvii,   so    be- 

ix'-nau  ni-t  btan-et  i-iF»a!    b'idder.    (bui    ]\  a  ri  t    Stdmn 
»a't  ■       ' 


CC^'l i '    »T   »a  1 !» a  1    « a 

^1^  <ä''^"  i^'^'gen  h.dbuiz  -.aa.htei.a!  ta'-Nai  Ibnim-  und  Zeii- 
<irLriinnau  wid.aF-te.  I>a>  Aj.ri-i'i  iiai  alse  psNaFcdogisida'  Fe- 
<i''^i^ 'an--.  !^:^nf'faa!  e^  nuf  erk-amt  uisi  h-M  a'ri  is^'be  Fi-ai^en,  w.'iehe 
'••''■  i'-X'F.ik.^a*  aMn.,ia.au  sind,  aniw.ai.-t.  Farans  ta^ibt  si(F, 
'l.d.l  Jiaum  und  Zml  m -orauLdieb-'  lai-aieaii*'  un-ei-es  T^ewuljt- 
^^ins.  und  yw;\v  lai*  'i-a  laniptiia  bi  e---nib;i  b  ^ai  aut<  engste  ve]-- 
^^'•dpn-'  A!!->.a:;f'aa;gsiidi:dt.a  >-iiab  Ade  X'm-siaFe.  si<'  aus  int.ai- 
^'"^■''5'  <^»n;dn  ,('.ai.  :iu-  A'^]:  bok;ii-  mal  dd  niji'U'alzta'Ftm  als  d'eil- 
"di.-ntf  <MUa'  lbMdid\M'  a  i 'zud»a  i  »ai.  mii^^tai  noiwaaalig  siFfdterm 
' '^''  •■niOi!'!-*  he  1 'sV'  h(  F --i-'  kann  aFu  nur  die  ..Gelegeidielts- 
^i''^'"Feu'*  dr^'-  lanmt  (F'a:i:  der  R'uim-  und  Zeit  \ajr«<t  edunixen 
an  1  -M'  laai"). 


')  r-  ^•.Mun»'!)  ]ianir]:r!i  'r,n-ac!i(ai  .Ut  i  ^\  eh« il^^ic  (U->}ia!]t  lo-ischcn 
^■''i-:^''it'-;!    ^^allr^-p!•t■(•!ita!.   wrii   «iic   in-'j^chcn    Ijusiiaatai    laNcli   -iini. 

'^  S\i-,,  r.'!.  !\".  S  t;a:  <i;ia''L:«'n  K.  Miiiiifil'.  i'>\  ciiolo;^]«'  und  Kr- 
ktaiuiin-ih.M, !•;♦•.  >.  \\K\[  (iatur  «ha-  1 'h\  v:,,;,,^',.  y.  Krirs  in  (l(an  .dfaiKi- 
h\[v\i    (Iri-    i 'h\  .s;uiU^i>c!u'ii    Optik-    \.'>n    1 1.  v.  1  {  e  i  m  li  e  j  i  /  .    .').  Autla-t'.     UMU. 

^.  4.">;»    .'._'(!. 

\  "]]\  nati\a-t!<r!Mai  Staiwij.uiilvt  aii^  ^acht  Su  Witasek  r.rinid- 
kiiii'H  -irr  l'>\  cImiI..-].'.  W^r^"-.  S  lUrill'  «li««  Z(at \  <.'rst(*llin).u'  ,'ins  der  \'or- 
■-tt'kaniu-zi'a  /.a  'itMin/aer.'tr  la-  schlifl.li :  Alh's  j'-ychische  fiat  /.eitliclie 
r>"v!  inina  hca  z.  W.  \'(a->ualunL:^/.<'it  ;  in  dt-r  iniHa-(ai  W'aliriifhiiunn:'  »t- 
ktaiiKei  w  a-  '\ir  l'a::«ai>faia Ittai  uini  .Mrrkniale  (Irr  ttcwnlJttai  i-sycliksclicri 
1  at>ac}ieii,  ak>(»  ilin-  Zeitiiicrkiiiaie.  I)alHa'  ;:-('k'inL;(ai  wir  durch  Ki'tasscn 
«ita*   \  er>UMiunLrsz(at   uninitttdliar  zur  Zeitv(a'sie;lun_i:'. 

Pta-    /arkul    i^t     nt!\ailjaia     dtani     wie    die    inetaphyhisclie    Fu'örterun 
ifiir'.   i«t  die  Zt'U   da>  Aprinri     <d);^d('irh  iln-^  po-^uaaiis     zu  dt-r  Wahrnehinuii;^' 
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Die  Methode  der  Erkenntnis  des  Aprion. 

^^  ^'"  li^ti»f'ii  in  t'Wii^r].  wirliti^fi.  l'uhKteii  die  kritische 
und  {!syfholu^i;'is('iic  1  m;* lont iiiiLi'  'i'f'r  Mi^-moiitr'  a  r)riori  unserer 
Erkeiintiiis  liargfl^-^;!  müi  inii^s'-i;  -n.v  nun  eili.-r  !-'r,;^t'  zii- 
wemleii.  wel.-lit'  iiiitH]-  driii  XaiüL-n  au.^  Kai.i  -  i-'ncsisclirii 
Pr«d)leiiis  um  tMigeiaai  Siniio'i  vio]  r-rörlrrt  wnrd.ai  ist  m  iifai-.:- 
Zeit  besonders  lebliat't  \-(»n  Aiiinni^-.iai  und  (^''uu'iii  d.'r 
„Friesischen  Schule"'.  Dw  (n-n^MU-Tni,,!  drs  Pi-ohl-au^  ist  die 
Methode  (hu-  metaphysis<du-u  ErdiM  .'I-mUi;  uni  1 '.'diiki  i-n.  d.i.. 
der  Beweise  der  Tatsaidir   rcinei-    Im-Ivuiu  ni^rl.-nHCU  •■. 

Nach  den  HesrnuinunL::fn  «u-r  Kritik  soll  di»'  '  i-ans/'^iuhuitnle 
Methode  seihst  »uno  iM-kf-nntnis  a  {)]-i«a-i  >.'i]..  Vwv  |rd,.  .mJ.  n.^ 
Erkenntnis  gilt,  daß  ..sir  tur  SiddcLdithin  uoiw-uidii;  -»diah-n 
werden  will",  und  <lics  gilt  um  sn  mohi-  fuv  „ein*,  l^v^-iininuniu' 
aller  reinen  Krkentitniss»'  a  priori,  die  »cn  Hicditnial.l.  mithin 
selbst  das  Beispiel  aller  apodiktischm  })hnc.s.'phi>(dn'n  (iewil.;- 
heit  sein  soll**.  Der  Beweis  dei-  Tatsarlc'  r«*in.'r  Mik-'uni  nis-.« 
muß  also  auch  selbst  a  |)riori  srun.  Ib^'s.'  l'^air  it-i'un*--  hait.^ 
J.  Fr.  Fries  als  das  Kantisch^*  A^n-un»nl  dj..^  Ti-anszmdnnt  alen 
angegriffen.  Wir  kommem  seiner  Ansirin  iiiejii.  za  d.-n  lar- 
kenntnissen  a  priori  auf  keinem  andenm  W'rg.-  .d^  aul  dem 
„empirischen  der  inneren  Selbstbeulaudituni:",  und  l\;iniv  .ran/,. 
Betrachtungsweise  ist  selbst  tatsä.ddi.  h  p<V(  h»  .K,-i<(  Ina-  i^<\('V 
.psychis(di-anthropologis(die]-*'  Xatiu-'j.  Ist  di-  Krkenntnis  «h-s 
Apriori    selbst    a   priori    odtu'    i-t    si»*    »anpiri<'d;r  da-    i-t    aU., 

die   Frage. 

In  dieser  Form  ist  sie  zu*a-st  v.ai  l\;;n>-  l'';>rli--r  aul- 
genommen worden.  Das  Apri-ri.  ♦a!tsrh:^Ml  er.  kann  in.hn 
a  posteriori  erkannt  werden.  Sind  z.  B.  di.*  Kateg-rieu  Ubj^kte 
einer  psychologisidien  Finsiidit.  <o  sind  sio  Krt'ahruim-sobiekte. 
Kein  Ertahrungsobjekt  ist  aber  allgenieingiilt  ig  und  noiwmdig, 
d.  h.  a  priori:  wenigstem«  läßt  sieh  dies.-  IJeschailVadaat  durrh 
Erfahrung  nicht  einsehen,     hie  Kateg.uien.   waren   nirhr   apri.ai. 


aller  ..Zeitmerkmale",  also  auch  der  Vorstelluniiszeit,     1  >if  Vorstellun.-szcii 
ist  folo-lich  ledig-lich  /reniporalzeichen",  d.  h.  AnlaLi  zur  ur.sprun-lu'lieii  Kr 
Werbung  der  Zeitvorstellun^-. 

\,  Pidsenhaiis.  Das  Kaiit-Friesische   Piohlem,  S   -J    Jof. 
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also    niclit    Kategorien 2).       Die    Eigenart     psychologischer    Er- 
kenntnis   auf   der    einen,    die    der    Erkenntnis    n    {.riori    auf  der 
nnderen  Seite  verbietet,  daß  die  Methode  des  .Nachweises  rem.  r 
lirkenntnisse    psychologisch -empirisch    ist.      W  i:     können    zw-n 
die  reinen   Erkenntnisse    nicht   anders   ermitteln.    al<    ind^ m    wir 
m  der  gegebenen    Erfahrung  den   notwendigen   a  j.ra  ai^.  In!,    Be- 
standteil von    dem    empirischen   trennen:    abei'    da    M.in.ni,.    der 
I'.ntd.-  knn-    des    A  nnun    i>!    ^tdü^;    ,.    hriori.     w.a!    wii-    von    der 
f^;i''-'d!'ii'     \T.r  B.eun    !'nd    Z-i'    wi.<,.e    k-anHai.    .dme   zn    wissein 
daß    sie    ursprüiu:ii.  h    sind.      Da-^    i\Iat,Ti;d    d.r    EriahrMUg.    das 
^^■^1"    iii    ^ha.     raiioiiaien    und    •  lapiiaseliei;    T-ai     zerlerr,.]!  j;,.^ 

ist  der  ri.a^-iu.'  nranduvdank-  KiscImt.  —  eniM'leadn  nirhi 
liber  dir  M. all,, de  der  Z.ajrgung^n.  Wellte  man  da.  Statt- 
''^•'^'■'-  '^'  !■  ^  "r--ainii::e]!  mid  Beirriff.-'  ;*  pia^aa  dmvh  p^xa-li..-^ 
^Oi:i-]u-  Ai.tivse  ed.a  I^!iexioli  nar  li  w.a>tau  m)  innLa.'  man  si.- 
^v;dl]al.•!in.en  oder  ihren  nulwendiir-n  Zuvamnaadian-  init  W'ahr- 
nejünnnireii  darh'-'Ui  kre:,:run  \nn  Mn.j  :i\'rv  da^  X'nr^t  .alm,o;,.,j 
^''^''  I  >•■!::■  II'.'  ;<  pn-]':  \v>'^\^-v  v,dn>t  n  a  in  ii  1  td  hai'  <--gtaistand 
(iiin.a'er  edrr  außerei'  W  .dirnt  hnniiii:  n^n  ii  ;in-  dor  \\'ali!aHdmiun<:r 
ab]e]f]>ar  —  sie  uaitvi.  ...n^i  jncPt  a  pri(a'i:  >n'  >ind  vi.dmehi'. 
^'^''  ''^■■''  >'''ig''i-  k^nntm.  -t-da  n  klicle-  \'(  a'>i  ellnng.'n  niai  bloLle 
ih'griin-  n!;u  iH-^n-kra  ;ds<,  mi]'  in  na<r>rpm  1 '(ud^♦al.  1  )alirr 
^''■y^l<'n  da'  l-'.aaii-n  d«--  An<(dnnan,s  and  henk»ui^  nadit  von 
*^''''  l^i'i'diruaa  ab- r.i  kiri  i  ;  sa^  ^i^d  nicht  abstrakte.  -. aalern 
^'••■-•'  \  "rM-anniireti.  Man  abc:t  j-ahiert  in  de]-  m.a  m  ph  vsisdien 
^  i'''''^>'ir}ri]ia  iii^  ht  ^aien  Ik'gritf  ai-  -o]!i,a;.s;,na'v  Mei-kmak 
^'"ädorn  Ui.tn  n  k-t  raiiaa':  :  m  G  e  l*  ran:  -  k  .-  mnes  {)e<-aaiis  vrm 
.e]-  \  er^'ai^t'd'udnta*  d'-.^j.aagrn.  was  nnt.a'  dnu  •auhalt«ai  ist,  — 
^^'iiiy-'^iiX'-y .    w.a-.nii'  naii:    in    <an.an    g.-w  isson   fiebrauoh»/   der. 


u 


\'< '] ^    ( 1  •  a n 


-lk-i:ritk>    id^  k-     Ra-k-i'  ht     md 


man  ata  1     wa 


a'ning'a.     an^ 


A  ns(dn 

,L:'ii''d<a"nn_ 

a    Dia«  aa    »a  ka  nnt 


I  »' 


y.       I  ^a*    Tatsacdie    i-einei- 
iJe-aatfr    wij-d     ai>..    analytis-di    Abirtdi    Zei- 

ki  '.'ge-  n  s  t  a  n  des) ,      d  em  i  ai  <  d  i 


\  ' a">t 'dl uiiL-      • 


1 1 's 


'^    Kau-     Idsclur.     l'Vstschrift:     ha'    h.-ilfii    kaiai>ia,.a!    >rliuitai    la 
Jta;a,    l^'^J. 

^^    l\aa"    iiMjln   r       ! '.'Mi  .'(ir .     >.    l-^Uf  :     i\;i'^,-'j:c]\    /u    Cureclit     .(.    I'.. 
Mryi'i,    Ivant-  I^\  elinl,,-;,-.  s.  ]  74  1  .   aa<!  n ,,  h  ,.  ^  .    Th(M,ri«'   dta-  I-iiaali 

V  Hos.  i,   >.  "1:'.    iit'f.    Alan       fJi.'liP    Krin/ismns   1..   S.  r»i>r. 


lainii, 
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So  eiiifacli  dieser  sich  au-  *i.r  i^^^umu^u  h^^winiinm^  des 
Apriori  und  Aposteriun  (irn;r})(MHi.'  ( M'daiik.-i;-^!.-  \-<f.  -,,  kon.- 
pliziert  sind  (iit^  Krürteruiigeii  der  u;;tnz.'i!  Fra^r.  ü:.,!  /war 
wegen  des  uffeiien  mh-v  ve]->trrktrii  Vsyrh^Au^i^iuU:.  br]  den 
Geo^nern  der  entwiekrlten  Aiiscliauiuio:-').  X^-nnt  man  .]h-  L-Mrij- 
t'ine  psychologisehe  Disziplin,  weil  das  Krk.a.n»h  üi  d.  i'  I'>\a  he 
vorkommt,  und  das  Denken  aurii  p.-yuiüSi  lie.^  liuselirle  n  im.  sr> 
ist  natürli(di  die  Methode  drn-  inetajihysi-.-lie]!  rm .  r>nrhunL; 
und  überhaupt  die  transzendent  ah'  Mfih.HJ,.  ,,i.>\  rhMh.i;i>(lr". 
Aber  ma^;  man  sie  .g-h-iuliwohl  si>  iM'inien.  >-  hhahi  .mh  anr-h 
für  den  Psyehnloo;isten  die  l\(t  sach-a  dal.;  das  Apriori  (hr  Lm^ik 
entstammt,  und  ch-ninaeli  dir  Frar-a-  hr.Mtdn  n.  .,h  rnv  :\[etliuue 
auch  empirisch  ist.  Kant  ><-lhsf  hai  dir  innere  Krfalirnnu, 
im  empirisch-psycholngisidien  und  im  |»-yehuh)gis!  iM'h.ai  Siiiiie 
gebraucht     und    untersehitnhm' ).       ^Siim     darf         '  '         ' 

stoßen,   sagt    tn\   (hiß   man    im   Sai/.e    ..Td 


'■ii     !i  M  lii     (lara ! 


1     '  I '  ■  ! .  Iv  .  •     .     (I , 


oe 


w 


iieLmung  seim-r  selbst  ausdrurki.  rinr  iiii;,.iv  larrihn;]-  iiab.-. 
denn  diese  innere  WahMiehmnng  i^L  naht .  waii  .a-  al<  «ii.-  i-h^l.;.- 
Apperzeption:  Ich  .h-nke,  \vv\r\ir  sogar  ali»-  i  i'a  !.s/.  m  a-m  a  1-n 
Begritfe  möglich  imicht.  m  wehhen  -s  h.al.;!  :  hh  i\i'\^k<-  aie 
Substanz,  die  l 'rsatdn'  usw. :  (ham  inntar  larlcdiiuug  uh-idiaupt 
und  deren  :\Iögli.dikeii  kann  ni-'ht  als  mipiriM'Lr  lark-aiut  u:^, 
sondern  niid.;  als  Erk.aini  ms  des  l-:nipiri>rhen  uberhaup;  an- 
gesehen werden  und  gehTa-t  zur  1' nt  ta->!a-liung  d^T  Mr.gl  i.'hk.at 
^Miiei-    jedrn    Krfahruiii^,     wrlclc     alha-diiig>     i  r..u~~/.aahaii  al    i-t'i. 

Wir   tianncn    al>..   ui,-  Lugika    wa-hic-    mii    luai 
-Hewuißtsein    >idiha'ht  ei-dinn-s    ni 
st'tze,   die  im  1  hmk<ai  . 


1 1  i '  I  i  \  !  1 1  u .  ■  i  i  •  ■  n 
■  '■til  s    /u    !  un    ha; .    I  ii.'    1,  ar    die    (  i  .•- 
HS  ^cirfeaii.  abg.'v,.h.ai   x^a;  alha;  ^caikeuden 
Individuen,  liegen,  i-ehandrii.  von  .h  r  P-\.  h-h-. 
die    Gesetzmäßigkeit,     ua.  h    welch. a-    .'        ''      ' 
dividuum     tatsäidilich     v.aaauf',     zum    <M.<:MU^[an.i 
nun    die     Kritik     ledir-ji^.h     niit     d.-r    \'f 


i^ue.  Wflrji.'  gerrele 

'  U.  i-v»  a  '        ,1;       '  a !  aUll      1  !  1- 


'^-> 


aaiunl  t 


■  t  a  if 


Uli.       1  'a    es 
'    und    ihr*an 


'■*'^"*^i'    I>''nk-n    zu    luu    hat.    na-h    ..d.avn    auM  uli:  Mrh,a-    1 
ich   nicht    wrii    um   mich 


>iitai« 


lari.    \\'.ai 


\enni  1, 


n  1 ;  r    -- 1  - 1 !  >  - 1 


'')  rt.   !•',  w  a  1  (1 .  Kant^  .NUuiiodolo^aa    raiic,. 
^)  \'gi.   hiehl,   Kritizismus   1_,  S.  -Ji;:.  ;;ni. 
*)  Kr..   Bd.  IV.  S.  lM«;  C. 
^)  Th.  Lipps.   Liatfaden   d«a-   i'sv  ciiuie^-ir 


ii'Ub  ,  >.  ;,i, 


00      — 


^^^^'■'  '^"'     ^'^'^    WL.\uii   mu'   die    gemein.'    Logik    ein    H.d^pi.d    Lribt, 
rhiß     '<\r-h     alle     ihre     .aufarlaü    IIa! 


'H'nig.ai  \adlig  ^ysi  .-mal  isch 
*'^;^'^^';^';'';  ^'«^--i.;  nur.  daß  hmr  die  Frag.-  auig.'W.  a'ten  wird. 
^"''^■"■'  '''^^  -'^^^  dm->-lb.ai,  wcTiu  mir  alh-r  St.dl'  und  H.a^staia! 
'^*'*"  J'-^'^^^l'niug  -.aa.mnnai  wii-.j.  ,awa  auszuricjittm  h<.tirn  dürfte"; 
'''■^'  '*^^"  '^'"  '^"^''^  -J'  '^'-'1-  \\"i-<Mn^rhatt  laudi  am  äiiidichste 
^^*-  ^^•'^'■"'■'■-  >^^'  ^^t  aur]]  dio  MmlcMh.  d.a-  Kriuk  uirht  psvcho 
';'-'^'l^'V,  ^vnliir  du-.'  narM.-llung  s.'jbsi  (hui  Feweis  z 
liel'rru    har. 


u 


zu 


^""^^  •'•  i'-  M-vr  m.'inf.  Kam  hak.,  im  Orun.h-  die 
^'^'■"^''•^•  -^'  ^--  •^'^''''  'i-1-  Kii!d.',kuug  de>  Apricri  nicht  ver- 
^^''''^^^  ^^^^'-^  ^^'''"  ^i^-^  Ik'uriir  d.a-  inm'r.ui  Ki-fahrung  zu  .'inseitig 
ver^tarnlo!.  so  entspringt  <iieses  ürt.al  zum  l\ul  d.'r  f  b.u'- 
^h-y^-''''^^  '^'-^  Ik'grilF  d.'r  J'sy..diulugie.  Au.F  k.a  (\di.'n  ist, 
"''^^•■''■^-  'f''^"''^^  *ii''  I>''t-nung  der  "Hezi.-hu  ug.'ii  A.t  Kritik  zur 
na.th.aua*:^.  h.'n  XmI  ur\M..,ai^.ha  i't  vrd.M  kt.  b., 
AutVa 


^. UH if'r>    in  s»un>  r 


i  :s  s  u  u :  j_    { n  r 


!ii'? ,.  phy^i>cheii  Deduktidii  d« -r  Kai  .'^a  a'i.u].  jcue, 
P^^^■^'"'"-ä^^^-'■^'•'  T.aah-nz  wdrk^anu  Mi.'  met  a  phys^sclc  D.-dnk- 
tion.     sauf    .'!•    ul..a-.'U.Min)nieial    mit    J.   jl.  M.'v.'iu     in 

A  Ul'IaL!'.' 


H'-r   ersten 


>(i  i:  i     t  • !     u  I  it 

•iü^-i-  ..TlM'-!a<'  d.-i-  lai  rahiain-".  gibt  sich  ..Ü'.ui  und 
'^y-^nn\vuv,\ru  aU  .'iu.'  h.'fragung  dm-  iuu.'r.ui  Kidahrung  zu 
erk.'un.'U  :  r^U'  uaaah  i  h-  h  an  .an.-  d.u'  f  raii>zendcntalen  \'(.rbc<rrini- 
du!:g  ga]:zli.  h  .'rmai^-.'liah'  .'m piris.'h.-  Wds^ensclinff .  die  i',.rmah' 
''"^'^'^-  '>-'^''  Kb.'i-/,aigung  i>!  au.  li  in  d.-i'  zw.'it.'i»  Auflage 
^'•^""-^'^^-  '  '':J'':'li  l>-gik  und  l^ych.dcgU'  -'harr  .anaiaka'  .'Ui- 
g.'geng.'^.'tzt  w.'rd.'u'^').  Die  cigriitlich.-  Wurz.d  ab.-r  di.'S.-r 
Auitas-ung  lu'gi  u:  d-'i'.  wi-  wii-  m.'iu.'n.  falschen  ]).'^tinimnn^ 
d.-r  Aulu-abM  der  Krirk  k.u  Fri.'-.  b.-!  Meyci-  und  auch  bei 
^""^^•^^i'      I^aiiäch     g.'hi    dm    Kritd^    vnu    d.'r   Tatsache   d.a-    Ki-fal. 


!!■ 


iiiUL'"   a 


uicht    un 


Weistui .     -~i  aah'i-ii 

dieser       A  Ci  rVaSSUli  "■       /e 


ihr.'    nidtigk.'it    zu    begi'iind.m    ud.a-   zu    be- 
iiu    du-   (iiiltiglveii    zu    ei-klar.m.      Si.-    Init    na.di 


zu  z.'igauu  Welch."  lark-.aiut  niv^c  a  prioi'i 
"''^•■^■**  N'.a-numt  iM'^itz!.  und  daß  ohm-  di.-sc  k.an.-  Ki-Jaln-ung 
'ii  d    landi.'U     '\>T    lark.amfni'^     m(".gli.'h     wär.a      Die   M.'th.xh'   div 


»)  Kr.     vr>\r  An!la,-e  .    P.d.  1\'.   S.  1(1.  IWui  an   (Have.    7.  Au--.  17s;j. 

'")•'''■  ^^^'>'''"-     Kaiit^   \'>\v\\nU^^iv.  S.  14:;r..    ir.sf.      (u.hrn      <a-st(' 

Aullauc.     -.   20i;:      zweite    Autla-ca    S    -U.  2r>!'.       KIsenhaiK.     I)a>Kaiit 

}  ri.'.M.^-clir    l'rcMcni,    S.  e  t:.     l.(a-iicksi(diri- 1  iii.dit   Cr.hens   PsNadiole-i.Maii-. 
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''-':''''   ""'  i>^'givsMv").    Mn  K,.,.ht  bemerkt  Stum))f  gegen  diese 

i>i'i..    .',   bageii.    die    Ai.wendung  der 

Ivateo-oneii     in    ,1,^,-    \,.:rhnvbvu,:n    W'-^isf   ist    B.vHr n-,,,..-   .],,,.   y,,-. 
i'abnin^i::    nh,,,.   .;.■    miilirr.,,    wir    irüaii,'   v.  i^^enscl:    i  ■  I:.  L    I' •  i   '•  - 
'!"'-     ^•^'■•^i'''""-    -    'M...     Wim     k.-l..u     >k..|,t,L.T     uin.r....g..u. 
Jm-  wml    ,.l„.n  .I..I1  ^clihil,;  xi,.lu.n:    A!<r,  mü^o,,  wir  v.yy].]den  "'») 
Hätte    Ka„r    nur   .,^ez..ii;-t,    ,|:il.;    w,,-,i,.   K.v  .u,  „„.,:  /nr  l'in.ilnnn^.- 
braurh,-,,,     s.,     liärt,.   ,.,■   k.-in    l,-..cla   ,^..inii-i.    ,.ni    ..  I 'r,,  tonn;!!  ionr 
sysr.>in"     voi,    ,!<.r    Kritik    nl./.nwr.i.,.,.      AI-.t    ,li,.   )l,.,|,,.i,.    ,},. 
Kritik   mi.l    ,l..r   Pro], .n;oiii,. na     ist    nirl,.    iJ.nni.,  1,       K;,ni    I   u    m, 
der  Kritik   ni.-ht   ,li..  Tatsarhe  n.,n,  r  Krk.  i.m  ni.so   i,.   d-r  Arnln- 
matik     und    in    d.'r   .\;iturwissoi,s,l:att    nnd    il,r..    A  ilu.iM.in^iilt  n^- 
keit   tmd   Nutw.-ndio-k.nt    voraus-,-,  tzt .   -.,,nd,ni.    i.ewn.Mn, '"  v.~l 
weniffor     hat     er    du.     I>sv,1,..l,  ,ui..    zum     A  ns^nnespunk!   '.„:„,, 
1  ntersurhun-    o-pwäldt,     u)u    di.^    i  h-,,nis,,i,  .n    un.,.r.T    Wrnnntt 
/u     ertorsrlu-n     und     aus     dir    dn-   tHilii^krii     d.n-    Im  ,,d,nM-^    /n 
erklar-n:   darum    l,at    ..r  au,d,  ni.dit  di,.  S,.,.|on v..rnn-,ir.'n  d.r  i'l.ih.. 
natdi   nntcrsuciit,   ^vu■    li..rh;,n    nt.nnt,.,     ,„„1    darnn,    ,..    du-   ,ul,- 
jektive  Deduktion,    w..],!,,.  die  llilt,.  .j-r  i'svrholo^n.  m;  An.,,rr,,di 
nimmt,   na.di    Kants   rigenem   Z.Mi-nis   nur   X.d„.n/w,.,  k :     -!.■    ist 
Hypothese    ^       ni.ht     .-in    Beweis,     wi.-     ihn    di..    Kriuk    v-rkM^t. 
Daher   ist   die  metaphysis.h-  I 'nt^^rsindiunL;-  k.^in  p^v,-ho|o^r„.hes, 
S(ai<lern     ,dn     kritisehes    I  ■ntornrhnn-n     und   als   sol.'he^   .nn..    ,a.;- 
wendige   Voraussetzung   d.vs   .d.j.ktnvn    DeweLses   der   (iidti^k-il 
unserer    hh-keuntnis. 

Sehou  Kants  'i'hrurie  d.^r  ursprim-li,  h,.n  iu-uvrlaui-  kann 
"HS  ,],.n  iurhtpsyrln>logis,.h..,i  (d.arakier  d..r  Ui.Ta  ph  VHsrhen 
I  ntersu.-huugm  hrstatig-u :  d.u.n  ihre  i;..grur:d.inu  z-i-t  :  nirhi 
'iannn  sind  A,isehanung-n  und  üegriü;.  a  |>rio,-,,"u..il  ,„.  r-in 
sul.jektiv,  ursprfinglieh  entstand. u,  sind,  son.h.rn  uni-rkedirl  : 
wed  si..  a  priori  sin.k  sin.l  si..  .irsprüngli.-h  .-rworlM.,"  ..Tn' 
alles  bisiierig..  in  einen  J^'gritr  zusamm-nzurass,.n,  is,  zuv,.rd,.rs. 
nütig,  (h.u  Leser  zu  erinn.'rn.  .laß  lii.M'  in.dit  v.^n  .l.un  Ku^^u-h.-u 
der  Krtahruuo.   ,li,.  He,|,-,   _,.;,   „„„i.-n,    v,.n    .l-nn    wa.    ,n  ihr  le-M 


")   KIseiilian.s,     Das    Kant  l'ri.sis.'h,"    l'i-,.l.|,.iii,    S.  Jl,   M 


M 


*•  \-  .•  r 


Km.ts    IVcholo.-ie,    .S    i:!()t.   ll-jr      f..l,r.,.    Ti ■;.■    .La^latah,  ,>'„..     II, 


^.  V)'X  '2:)\K  407 


Stuinpr.   Fj-kt'iiiunistiieoric   und   Psvcl 


Dtlo^'ie,  >.  171*. 
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Das     erstere     gehört     zur     empirischeii     Psycholooie     und 


wurde    selbst    auch    da    ohne    das     zweite,     welches    zur 

^''    *    '^      ''''^      l'Unntnis      und     besonders     des      Vnv^uuuUs 
geLuii,    niemals    gehörio-    entwickele     werden  können  " '^)     Die 

^  —  ^\   -'^\    d^^'  Psychologie     v,.ai..      K.    hand..i:     M.h    in     d.r 

^^^^'i'^'"  "''•■'■     {■''-!  terung    und     IJeduktioii     nir],t    um   Fni-cn 


Js''    1  JitMi-Hi,  !n:iig    der    psych()lM-;.,.h..ii    !•; 


n.'l    y.^'iw 


Mil-l.'iiuiiii;    (Irr    liinnn- 


» ' ': 


Dii^  subjektive  Deduktion. 


Die  i!i 


<2T!il''    a   i.rii^ 
1 


!  .  i  '  •  1  1  t  -     -  i  !  .  U      ;  ,  1  ^;       '  '         '  '        ' 

A  !i^ciiau;i!i:j.-]i  . 


t'S    (1  ;»■     1  al  .--a  (■!;<■    U»'!'     \\o- 

!••    !<'i:i-'-ii»'!;   I'^inkt  lonrii    m    ■  Ifi'  A  ii  w.-iiiiinio;  an  t' 

'■il.l     '\:i-     Sui))rkt      (iit'S--      Im'-I-iÜ'.'     a  k<n     ÜOlWcildi- 

'''■'^^''■■'^-     '^^"    "^''    <»''.1-1^^    ^'i    -rk,.!!iMM:.    Si..'   lal.i    .Ij..    Kra<^(^    .l^-n 

^'"^r^'     ll,\\^\.     \\«_-lrh«-     (iit-c!l     Sllhj.-k- 

'i^'^"^"'!'  l'.rk.'iüii  ni<  :r*^in;if?>  <ind.   r,!,  ,n,.  hino-p 


'  "  '«■!■     i  lllil't     sie     !:'■!'!)•■;  .     < 

\\  •■!«'ht^  'ins 


■"  j '  r  I  •  I  ■ !  i  ( ' !  1 .    ( 1 
h'kiivf    \,a 


^'■^'J'    w.'l-'h-    wn-   Ht'   alluin    u.'iik*'!i    kniiiMMi.     Die  suh- 
■iaii<;iN"!t    i-i    (las   .Pi'..l)L 


w  « 


y  ^'\\  '  Hin  !  v  ivt '  i 


''■'•'""    •*•'■  Kat. ■<;<.:  aM,    .ÜpAnl-aln^   Hei'   t  raii^^/.-nd.'ntak'i 


k<'!i!i«']!       a-pl.Tllt,       d()cli 


i  *t"hikt  i^  ai. 

\\  \r    iiaiM'i:    'licsp!!      Mr-^A-Mjv     li^-r^it- 

•'■'^^■^^♦■''     ^^'^i'     i^^'    w.'...nilh  i..-ii    -k'i'    /u.-ipai     Antla-c    .I.t    Kntik 

CrlrMrh  sio  in  doii  -iit  ^rhej^  haa  kai  l'nnki-ai  am  d^a-zwciim  ulua'- 
eH'--iiJnit.  Uli-  !..ji:i  ,1;..  hr-riirii^  in-  Akk^iuniii;  dur  urspiam-- 
k'  kell  lainkia:  J(js  Selbst  ki'Wiil.',i -.,ai;s  mr^  dr-r  .. ^Piinnt''!]  I  »rlini- 
^•■'*'  'ä''-  rri.al>".  ;j:piiaii».r.  aii:^  d^an  iJM^rnij-  .j,.)-  X'^-rki  ndiiii^ : 
Liiek.'  Wird  i!i  .inr  .-rst-ii  Aui'lai;.'  diiruii  (aiic  {)s\adink.- 
k-  -drr  ..^ukj.'ktiv.'  l)M,inktinn"  aii-;j:prii]]t .  Ki-sck.ant  (ii«.'se 
\  >»'dr.kta.hM.al-taii  Ir.aad.'.-  Kkan.ait  d-r :  i-ai!,-/aai<k'nt  akai  M^-t  kodr. 
^"  i^'  >!"■  and.aaa-srit^  ;;.a-a(k'  diir.-k  ilir.ai  (i.--daisat/  und  ikre 
J-k^za-kun^eii    zur   Mhjfktixaai    I  »^Miiikiaji!    »an    wa  kl  i"-*^-    nakia-kp-s 


<'a<( 


v\ 


i'rui..    i;d.  i  \  .  :^.  ;iljl. 


—     üö     — 

J-ieweisstiirk  iiir  du-  riialiliär-i^k-i*  'hv  Erl.«-int  ni^kr:*  ;l  \..n 
(Kt  Ps,vuli()lu-:i-  uiA  ihi-M  K,. mit  las  liir  das  \  .r^uiüdnis  der 
Kritik  v<.ii   oTußt-r  J^nk-umn--. 

i:)ereits   di^   ov>tj-  A]it']n'^<-   nnt  .Tsrliif  d    v-i.    .}.t    !r.i  i  w,.nden- 
taleii    Deduktinii    di.-   »'iiipirisrh.'.    J,  1^   nciiiiu   du:    Kikianin:,    H.^r 
Art,    wie    sirh   die   Beo^riti;-    :i    priori    auf  (^cL^onMüiKir     l-'/h-h»-., 
die     tr;uiszend(Mirale    I>edukti..>i     .it-tx.dlM.n    nmi    init-i  sdeMd.-    Mr 
von    der    t'ni])iriscluMi    I  irdukiK.n ,    \Vf|.  ii.-    .d.-    An    an/.M-t  .    wie 
em  BegrifiMiiruh  Krialinni-;  und  iN-tlexiMii  uIm.]-  dif>.'ilM'   >Tw.>r\>rn 
worden    und  (kilier  nieiit  di.-  I^H•lltnlaJ]igk.•it.  sondern  da>  k;d.i!uu 
betrifi't,  wodurch  der  Besitz  rni  spruM^en.  " '^     l>n-s,-  .nnpiri^rlie  Dr- 
<luktion  gnuizr  Kant  >e|l.^i,  wie  weder  M  e_v.-r  n-eh  Cdim  ri-  hii_; 
ersehen  hal.en.   nndit   nur  -e-.ai  din  ir:  i  n>/,.nd.nUaie  .undern  auch 
gegen  die  metaphysi>rhe  D^^duktion  .d>-).      Fntor  der  r.n!].ii  i^^iieii 
Deduktion     versteht    Kant     /unachsi     .'inr     Dedukthm    ailrr    i;.- 
griüe,    seien    sie    einpinseh    M(h.r   a]>ri..ri,    und    unter^uehi    d.iraiit 
den    Sinn    einer  solchen    Deihdaieun    hie    f;  rdi  Iirkeil     empirisch,  i- 
BegriÖe,    das    i^t    Kant>   (^^ihinkm-an-,    wird    dnrrh    dm    \aek- 
weis    ihres    notwendi<:en    Zu<an]in.'nl.an-r>    mit     W;dii  nrhniunirrn 
^•^'''^•'^^'"-      ^^^^^     ^i'i*i    ^i^'^T    'lie    Ur^nW.    dc>    l{aune-s,     d.-r    Znt 
und     (iie     remcn      X'erstaiKh'sbegrit't'.-      B.'-rdr.'     :i     pri-n'!.        .\!m> 
kann     ihre      (Wihi-^keit      nr^ht.     wie     di.'      .-ni  pn:^,  her       IJe-ritl^ 
''^'^"^"^^      "'^^*^      onipiri^ele'      DedtiktiMU       .'rwir..-!!      u.^id-n.        Nun 
^^'^'\''     "^^^^'     ^'*'^^      'i^'-'      He-rilien     a  prinri     zwar     eine     ..phvM.- 
iogisehe  Abhnttmg-  g.-hcn.  indmi  mar   ,.di-  <  irlejeiile^it 
direr    Erzeugun^^    m    .jer    Krtahrun-"    antVu.li 
die   Fran;r   naeh  d.-i-  ( ;  idr  i<;k.'it   jruer  ljrn;rih;' 
Kntsteluing    \erweeji>ehi.      Zwai'     kann     man 
„Besitz    einer    reinen    Erkmiin  ni- " 

iuris  (h'r  i-einen  ErkeuuLni^  ist.  empir;:.-!i  iiim-  /i  f  ...aiit  wort.Mi, 
weil  die  (piaoMi,,  facti  der  reinen  Krkom.t  nis  nu;-  ..nn-tapl,  v.i^r},- 
beantwortet  werden  kann.  D.n.clhen  (iodankeii  >prirht"  Kant 
an  einer  amh^-n  Stell,'  .,.  mik:  ..Wenn  aber  pin  Trteil  ^i^'h 
'^;^^*^^  /'^^^"  all-enieingulM^  au^^ib:  nud  aU>.  auf  X^^iwu- 
(iigkeit    in  seiner  Jiehauptiing  Aii>prue!i    maehi.   ^..nmg  diese 

')  Kr..  P,(I.  !\'.  S.  (Va. 

'^   Meyer.    Kanl>    \'>.  vhnln^iv,    S.    hU  l^.     (Ohm.     llimv-r    drv   F-. 
^'»^^'■'^"^    Jh    S.  ±h\:    No-i.  aarh    c.jn.n.    K..:iina-ma '■ 


ur-.'riM'n 
:  alwr  i\\f<  }iit'l.M' 
lit  di']'  naeh  dir^r 
ps \'i  ait  »i(  i;_^  r-^i  'li  d t'U 
orklart'U  :  abei'  dif  !piae.>lio 
>ir;>''!i    nitlr    /a 


if    zar   I\  1 ,  (|.  r    \'. .   S.  .M, 
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anfiegebe 
oder  auf 


im-   ^..- w<M]dio-]-eit  auf  Begriffen    xran    Ol^J.kf"    a    pri-ri 

'^''•'J''-' ^^  •'-   b- ii::i:uiigeri  zu  Br-iiuen,   die  a  priori  zum 

^'■-•''•-    '•«  laiiien,    :-u    wäre   es,    wenn    man    t-infni    -ojeinai 


'  '  ru  h'  je     i  it-LTfU  . 
bi'Leil«     (icri:;!'  i<'lif 

r  ••  .di  !  i'f  r  I  \  is  ' 


uiien,    :-u    wäre  es,   wenn 

Anspruc];    zuij:»'<t  t  ii'  ,    n  n  L::ere  i  n 


/,  1 1 


d  ;i  ]■. ■  n 

L  r  1  eil  >    p»^^ 

'dea-neri     A 


iai;> 


5^  eho  1  ei^  i  sidi    e  r  k  1  a 


1  li  n    il  a  - 
'11  ■'■  n     d  en     l    r  s  pr  u  n^     des 

irdt^   dadurch 


seiner  ^dixc^non  Ai-irht  fiit -c<;tad.a!..ic!n  .  und  wenn  die  ver- 
suchte l-a'kläruni^  Xi-llkMiam'm  ^rlanir.m  wäre.  >o  würd«.'  sie  [>e- 
wemuh.  cal.;  das  bricil  anf  X  ^  c  w  e  lul  i  ;:k  e  i  t  schleiditer- 
<lin->  k**Uien  An-pricdi  ma.-hcn  kimn,  «•b.m  darum,  weil  man 
lioii    ^.amm    ••  m  p  i  r  i  s*  1;  .•  u    I/r-jirun^    nacliwei>en    kann.^A     Die 


Lach  weisen    kann. 


lUni    -ii.T-u    •■  in  j.  1  1  1  >ru  .■  11    i    r^piaii^    nacnweiseii    Kann."-)     iJie 
•■ud*'''^'  bc     1  ).Miuktion .    wdc    sh'    Kam    vcisteld  .   isi    daher   kein(^ 

';> -^zciei'iii  aien     ucch     auch    der    metaphx- 


\  nrau-sri /iuii^  d'M'  !  ra  n-zcieiciu  aien  noch  audi  der  metaphx- 
^'^''b«n  hetiuktion  Ks  ist  daher  m.M  h<  uiisch  lalsch.  wcnnC'olien 
iM-h;iiipt  ct.  flio  tran<zraidcriiair  h.'duixt  nm  „S(Uzt  in  der  em  pilischen 

'    dev    B«'WUil.)t  Seins    \au"aus 


i'cduk:u,>n  .-inf  p>vclp -1.  .fische  .\naly>e  dc^  J  iewuith  seins  \a)raus 
nio  l^acn  sedjsL  einer  sukin  n  nicht  gänzlich  entbehren;  (hum  p>\'- 
'h'"''U''  I  r(">ze-;<c  -^iial  i'S.  Ot  i'eu  i'h'tna eruim  zcir  [.("tstum  ituier 
'' ''^^'^  'Wie  Kai  e-.a'icü  aiai  An^cna!^inL:•en  not  wcndi<r  zusammen-- 
b'  iimiitm  ■    lail  Ih-lt-ai    mnÜ"  'j. 

1  'le     1  ran.-zemlrnt  ak-     K^edukt 
sicher     l!'.-:     \-Mii     p-vclioa.^L-eli-ai     \'(jraus.^cLziU:^en :     nicht     aber 
y>\^-n.       Ihese    cuiad:     Sätz»^    de]-    ..em])irischen     I)eduk- 
..  pli\>>i('l' )^i^ch.a:     .\  Meiiune".       K'ant     halle 
Ichcn    Abl.aiune;  ilcy    JM-^^iahc   a  ])riori 
lebt  11:;    i>t .  k('mnt « 


1     (h-]'     zwtaM  n    Aufl; 
\  tjraus.^'  Lzungen  :     nicht     aber 


diu      Oel' 

tion"'.     genauer    .am 
acM  i'   t-rkiart ,    mit    tancr  ^c 
die    o]inr>  Zweifel    -.-jir   w 

Keciu  terii^ini^    nar   drv    borhälniren  .    wadehet 
^ 'üiili'ii'-    Natur   i.iieser    l^h-keuiu  iiis-^e    uicht    bco-ial'l'cn    hat".     Diese 
\\  '»r;"    muCteu    xam    dem     Le>ta-    (ier 


r  >\r\\  zum  Zwecke  ihiaa' 

•j.'anz    eieren 


ah 


w 


e   Sei!  )S;  kiat  :  k     de->    A  iil  ul 


!•  'S 


w ' '  I  d    c  1  ■  k  a  n  1 


Uli  t 


bjektixcn     Dedukti(m    a. 

goseheii  Werden,  und 

,orrnn^}]nfn  rhoscm   Vorwurf  im 

'■'-«"-.    lii'i'iii    '1    iii    'i'i     \c'rr'-Ue,   du-   spater   .^eschiaeben    ist    al.-^ 
'iie    Kiitik^     naididru-klich   auk  die    „zwm   Seiten"    der    lieduktion 

' ■        "'    "'        ■  ^t     alie>.    war--    en 


K  ii  n  I  .    I  ier    » 

m-  IcUi    «a'    in    «na 


\'i  aau-. 


Tu    ']r-v    Ki'it  dv  ,    so    fidirt    er    a 


i  i  11 :  \\U  e  s 

1 1  vp"i  he>.'  nui'  a  linlich  vit'kt .  ..  veii)(  »t  »na.  Ware"  :  i 

keniitni^   ist    sedjst  eine    hrk-aau  ni-    a  pik' 


'Ml. 


lai  ir 


e   Krit  ik  der  Iki'- 
>iirum    ist    es    not- 


3)  Küb.  1,   .S.  (>U.s. 

**)  Toll  (Ml.   Tlif^nric   (Ua    !  i;,i 


!  aair    zwaafc   Aiitj.\  S.  i^!M 


r,( )    — 


%\'t"'!l(li(r_ 


^^■••i<■]!o    „/ 


\'( ,' 


vor;  Ji,.|  mJ 


I!     ;i  I 


11, 


n     •'iiiiiTt/iii    MilJn- 


f  'lit^  Stellen  avirni.Tk>.ii..  zu  iiia.iiu 
'■''^^''Si  A!il:iL*,  ^ubeii  köiinfon.  ol)  sie 
i::i^:Me}i  nur  d.-n  Xp|)orizw..k  an-^ju-ii".  \]s  eine  s..!  he  Stelle 
'^'^■'^  ^^^"  ..snkj.'ktiv.'  iK-hiktinn-  he/pirkn..'  .  Dal.  Uui/  dieser 
f'!n(irin-Ii<'h.Mi  Krkkinni-  J^eiirr^-ik-!-  Iv;,!;ts  nirkt  K  ;nii  ^  sondern 
^^;Y'^'  Fisrh.']-  tolgMn.  i.i  ,.iu  (inii.d  {!!!■  d;,.  ps;.  , 'k'^  •  k  ^ -i  s.  ■  k  e 
]\ril.)verst;indnis   di-r    \k*i'!i!iiiktkrifik    ), 

I>er  AntValjHii   der   keiikMi   I  )rdnk!  irniPii.   d-r   nkj.dvtlx.-:    in.d 
<ler    subjektivfMK    sind    üa-di    d>^v    \'urv.'>U-    ,l,.r    ..j-st,.,,    Anfla-r    ni 
den    beiden    Kni-..,,    .MH-osrkk.^s.'i, :    wa<   und    wi.vi.d    kanh"\'pr- 
^^'''''\    '^'^*^    Vernunt'r,    tr-M    von    ajk-r    l'ktakrnni:.   .•rk.'iin.-n  >     ni.d 
Avio    ist    dcis    Verniöo;.-!   zu   denken    M-lk^r    nio-li. dir      J.'U."    im    die 
..HanpttVage^-    und    iiire   Antwnn    i>r   (kn-    Ik^uaks  der  uk,.dviiv..n 
(^iltio^keir     der    Kate(-..rien  :     .In-sr     rra-t     naek    d.^r    .,  ^b•;i;]irkkrl: 
niid     den     Krkenntniskrak!en\     auf    drneu     der     \'erMand     >rlk>t 
l)ei-uht.      Ks    könnte    na.'k    dieser    Krkkirunrr   .eh^-inm.   aN    oh   ,k.' 
sul)jektivel)e.bikti()n    als    .^in    ^v^^.rnl\u■h   psv-lmk  .-is.de-.   Kapn.^l 
mit  der   Kritik   mir   m    .el,r   k)s.uii   Zu.auinn-nkan-..   siand.-.      Da. 
ist   jedoch    nicht   d.-r    Kalk      Auek    si..    ist    ..in.'    J  )..dukt  irekk    ..in- 
E.^chtiertiguno;    d.u-    okj*d.tiv.>n   (iiki^k.ei    d.u-    Kat.'^^nri.n    durch 
<len    Nachweis,    „dal.;    Vrrinirt.dst    ilnvr   allein    .-in    il.^^i'U^fnv,]    o;..- 
daeht    werden    kanir  ".      Si.-    untersrk.id(M    sieh    ak.T   w.....nilndi 
von    (k'r   nivjektiven    D..hd<rinn    dadurek.    dab   sie    erst..n.    p.y. ■!,<,- 
indischer    Vorausserzuno-e,i    bedarf   upal    zwiLuis    ni-lit    D.uai.en 
kann^    (was     Kant     aU     .in     Hauptzw..<k     sein.-r     rnierMirJnin- 
erschien  ,   (lab   dir  Kategorien    nui-  inmuduilb  ^h-r  Krfdirnni:,   d.  h. 
iu     der    Anwenduno-    anf   unsere    Ans(diaiuin-.'n    von    k,»a,ini    und 
Zeit  Krkenntnisbe<;riflV  sind.     Dah.-r  ist  die  subikdaiv.-  Dedukti-ei 
der   Kategorien    ledi^hch    der   Xarhweis,    dab   di.-   reinen    T^e^rilb' 
mit  den  F..rraen   der  Ansrkauun-  in  der  Kinln-it  des  newubt^.-in^ 
notwendig   verbun.leii    >ind.     Di,.    Autgab.   der  (Jrenzbest  i 


Uinnin' 


')  Die  WorU'.  daß  „ditese  laortcrun-  in  Aiisd 


1  ü  n  u'   ni  (•  i  11  (■  >    il  a  u  p 


Zweckes  von  o-i-olier  Wiehti-keit  ist".  oh.-\ch-h  si.  ..„n-ht  u...nt 
lieh  zu  (lemselheir-  -ehört,  sind,  w.lrtkeh  uen.mun.Mi.  in  sich  w,d..i-- 
sprechenck  Sie  erscheinen  uns  nur  dadnich  erkläri,ar.  daii  Kant  ^-Ihst 
<iie  knzulano-lic.hkeiten  der  Deduktion  der  irrsten  Auiia^v  fühlt,  und 
zNveitelte,  ob  sie  ohne   die   psycholoo-ischen   Kapite!   voll.Miin.ii-  mi. 

's   Kisenhans,   Das   Kant-Friesisehe   Problem    .S   ;;i 

■     Kr..   Bd.  ]\\  S   ::.. 


—      ^ '  1       — 


unserer  Vernunft  bleibt  der  objektiven  transzendente 


vorbei]  d 


r]i 


Deskalk    luMiark  aie   ubj-  kii\..  \  ).-,hikii.)n    d 


ikei  Meikudi 


pnjySibchen    als   eiinu'   Vernu^<etzun;>-^j    d 


en    der  tneta- 


TTi.-! 


?•    wird    aiirj,    d.!- 


\ 


*'!•!, nnl 


.  O     'J  L 


die   ^^dij.d<t  1  \  r    nickt . 
7\\]s.  Im  n    d.-r   „Kritik   der 
■s"  -Neuen  J\rndv  d.T  Nk'rinndVk  zwisidi.'U 


1  .  i   •     1   >i  ■!  M  t'i 


"■■■"i  Xaaiw.ii  .iiT  ri;iii.>-;:,  hk.  1!  ,-<;„.-■,-  sr,i,i,,.M  i)..iu'knM,,  ,ii.> 

""■'"'-"^'^     .\nfü:al>,.     ,1.,-    ..K.jnk     -,,,■    .M,.i  a|,|,y.ik  -     sah«").       1  •!,. 
''"'^'''^"""•■'i    '''■>■    l^':'il^    1-- aial;i-..,:    .jrh    l,.a,'l,.   mji    .l,.,-   „Mr.-- 

ilelikuiC      d.T      ,-,.il:..l.      K)k.^l!MII:,.:     ;, !,..,■     ,i;,.     VcTlahl'..!,     ,1,T     siik 

!H;tiv..,i   D..,l„kn,„:    i.,    ,v,^n->lv.   .i.s   ,\.r  ..l,|,.kM.\ v,,    i,r,.o,vssiv. 
•i-ii'-    wiil   Was  Kakiniii   ,].T  Krk(.ii!;;iM^  -rkiaiv,!.   .li,-.f  ,lir  Tirdtio- 

''•de-!'     kedarf    fi'st,.r<'    dei-    JVx-.dink^uie 

.,      '^''    ^i''   ii'i.'e'ii    k.-i   j..n.'r    \kjrau<setznni;- 
"•'■''■•    \valii-e:.d    k-tz'.ev    f'vj     xaei    ])syclM  d.  .^^iscdn-n 


Ki'l  I     (  irV<i '    ;  K 


. '  W  ( >  ■•  <  e  1 1 


,  1 1 


1    o.'r 


""■'"^     ^^^^d     aD^.     nnr    dadurch    niögjick,     dal.; 
r-(  kein'inu-.'n  gcJKe'.'n  nntei'  \ku-staiides- 


t '1  n.'r    \  ( >!'a  1 1 -<•  ■!  ZM IC 

t     M..lc.n     '  ' 
Ank'ilicn    diircli-.dhki"^    wir.i. 

'';  ''-'"'■  Anlz..h-knnn-  M.-iit  Kant  d.ui  Dnuidgedankc 
'^''i^'^^^i^'»'"  'ii''^  'l''i-  -nl',l'dvti\cn  Ih^duktku]  n.dicn.'inandei-:  ,.Kr- 
^'*^^'"'^"-  ä^'  •■''■•■  vcr. tand.-ne  Wkdirn-.knin n-.  Wdr  vr^i.dicn  sie 
ab.T,  uanm  wir  m.-  un>  unt.-r  ddtel  Ues  Xk'rslan.k'S  i  Kat  cg..rien^ 
^■«'1'-;'  ."llen.       Mrlaki-eeg, 

\  oi-au^i^'eseizt   wird,  all.-  l-k'-i 

^"^''''  '*•  i-  -i  ''li^'i'  Ansciiauinu;  i^t  (Imij,-.  in  alk^r  Krs(diein 
^''^'■^^'"'>^  =^'^^'i  Akzid.niz:  in  d.un  W.Mdi^.d  der^idb.-n  ..lei-  Akzi- 
•^*;''''"'''  Id-sackc  niei  Wirkung,  in  diun  Ganzen  derselben 
W  echsclwirkung.  Als«,  -dtcn  (besc  Satz.-  von  alj.ui  Oegenständen 
der  Krfahrung.-  Ak..r  ...■k,!,  di."s..lb.'n  Satze  gcdten  aucli  vom 
^"'^'''•^-  i^^  Ans.diun-  d.*r  Mrz.'Ugnn--  s.'in<.r  .'igenen  \k)!-- 
^^  *'l^  "iigen.  und  .-md  Mnmente  dieser  <  m,- n  r  s  i  s. '''  "  Die 
K'at.'gMi-i.Mi  snal  (ie>ctze  der  Kntwick.dung  unserer  gegenständ- 
l!<-leni  Vorstellung.nn  iniscrcs  Ubj.d^t  bewnbtxkn^.  und  deshalb, 
n.'eii    i\(^v  subj.dvt  iv.-n    Deduktion    \<n\   den    nkj..kftun    "-^llti<^ 


nng 


')   Kr.   F>d.  \\.  S   M.    IM.  111.  S    llf,. 

'^    i;isenhans,    Das    Kant    l-'riesisehe    rr<)l>!eni.    >.  27.      l'rol  .  ]]d.  I\', 
S   e2s.      Iviehl.    K  rilikzisnnis    1,...^   3s:». 

*^j   li.  iJeieke.  Lese  IJÜiüer  aus  Kants  Nk'icdilalj.  ]]d.  f.  S.  10.    Küni"s- 
beri:-    IsslC 


r>-j 


l;i-sen  wir  /.u<;uniii.!i.  w  in  wir  i>isher  über  Leistung  und 
A ''rtali]\'ii  ijor  s:il.jrkri\-.'!i  I  >•■  inlvt  i. -i:  f:!]!']--].  so  eriri^'t  sich  fol- 
gendes: Als  Fdriiient  d-r  u'-^aintr;!  r  rai.-^z.-:;.  N-ni  ai.!;  I  >*•■  i';  k:  i.  .n 
betrachtet,  hat  si^  dir  Aui-;du'.  mii  HiIi..  |w\-.'lh  .1,  >^;^r]iP]- 
Ketiexionen  das  Prinzip  ili^r  r).'<iukn' mu  di<-  l-iiide'it  d-^  S.-ll..t- 
bpwußtseins  al)znhMtfn.  AU  --Ih>randi'---  Unlt'rsuuhuü"-  an- 
gesehen.  zei-:r  sie.  dif  ^ndti-k^it  p-vcIimI,  ,n-;c;,dier  "Rrlalirnn"- 
voraussetzench  (h^i  notw.'iidi^on  Znsainnnidiai:-  HtT  i-rnM'ii  !;.■- 
griffe  mit  (h'ii  Fornnni  <l«'r  Ansfhannng  in  d-'i-  Miidifii 
thetischen  Selhstl.pwnüt  srins  niid  h»'il.;t  uali-a- 
Deduktion".  Si»'  ist  .i^lridi^ani  .'in.'  A  n  i  <n''ii!,nL::  <!- 
zu    einei'    i>-oo-(d)ent'n    Wirknn-'-" 


>  ■  s    .<  \'  n  - 
»H'k'  i  \e 


Mal    1  ii<'  ii •  'Tn    ..<-\]\' 


i'-.trne 


\    I  »'  M    \]0<0 


ähnhch.      Si(^   ist   r^i^r^'ssiv   und    tM-kkn>Mhi. 


Dio  Schwierii^-k.'it.ai,  w.drhi'  .-ich  di-ni  \'.T>t  .indnis  >\.t 
snbjektivtni  i)e(hikti(»n  fiitgegenstellen .  sind  .■i'li.'hiii  la.  1  »i,« 
trauszeinhnitah^  Deihdvtimi  d^T  er-t^'ii  An.iia".' 


d.  .' 


it'i-t'!!   Mkan- 


nr 


sie  auttritt,  ist  kein**  einhrit  kada'  Idit  .'rsu'  iian^-;  -i.-  i^t  yc],]]  .in 
Wie(hudiohiugeii  uial  au(>h  nicht  fivi  x-n  W'i.  !.'rv|.i-ia  h-n  im 
einzehien.  l'ber  d.ni  Aut'han  <\*^v  O^dukti^ai  >in  1  die  Muinun^^-n 
(hdier  getaih.  Xaeh  KMaiil  wird,  aiil'Cnmd  cinor  -inaT-kanah-n 
niethodiscdien  Iditarsiu/hnng,  die  1  ^.-dnk!  ion  im  ufN^-nHidaai 
nicht  weniger  aks  dr^annd  \(>n  xa'rschicdmajn  Saiimi  in  An-aikt' 
genommen  und  .hnThg^trdirt  :  Krdmann  unter-,  hcidci  rin.-  \i.!- 
malige  AViederln.hmg  .k-rscUa-n  Argunaan  at  i.  m  .  Adi.dx--^  .am- 
siebenmalige,  währand  \diihingar  vier  ^ribsi  an.Jigc  ..S.jii.k:  ,ar 
heraushebt.  Nach  d^^r  Zpisammans.'fznii^-  za^Mmnaa:^^'k(■,^;^•.a• 
Elemente  ers(dieint  >ia  Adi(dvas  als  .in  Moaik,  \;i  i  h  i  n --r 
als  eine  geoh)giseha  handknrta.  zu  dcrtm  Autnalimo  ihm  o'a^ 
verschiedeuan  Darstellungen  d.a-  dr.a  „-akj. -kt  i\.ai  Imk.mnt  n  i^- 
qtiellen"  als  Kinschlik>se  dienen,  wodnrcii  zngka.  k  dar  .au- 
wickhHigsgeschi(ditliche  rharakt.a-  d-r  V;,  i  k  i  i  — ,•  r-  km  " 
suchting   zum   Atisdria  k    k-anmt     . 


1  '  I    .  • V- 


^)    Hiehl,  Kritizismus   i_.  S.  .")a7.  ai:,.    K  r  d  m  ;,  n  n .    Krai/iMiui-.   n.   :_';.. 
Adicke.s    Ausgal)e   der   Kritik   d.r.  V,:    Vaihinucr.    kc-tsehrüt  zaai    \a 
■denken   R.  Ha\nis. 
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-^^  ^>i';^M'-"i'-k  !^'    iit  die  drei  subjeiaixam  im  k.a:nt  nis^jiudkai 

an  sink,    ^.aaim-a  .ti..  Kmlmiceon  auf  dio  mapiri-.  k-p-vcknln-i-.'hcn 

'^'""'^^-"''   '"•■  ^V,d^l:.■kna^:_r,   am'  A-^,  ^zun  imi.   Hm'  Hapmdnkt  i,  ai 

'^'"^  '^'''   •''•1^-Ui;ni.ai  oi.'  Kmiazmcia,-ndur^ubj.-kiivmi  Dcrnnkt  ioir). 

^•^'-^••^^■^'_  ''''^''   5^^    'i-^-  Darsmünna-   da<  H.Mkinkmiganges   der  trans- 

^^^^^^'•''^^'^"•^  Dedukti.ai  'i-rzwmimm\aklagcmaiSinii,  lMid.aidnngs- 

^^'■'^^^    ''^''^    Appm/.-ptinn    ak<ci,en    kiamt-ai.    <c    tinden    dort    diese 

'■'^■^'^""''^''i^'k^"ll'*!i    'i"^'h    'hirclmflamds  Xka-w.aainng    .      An<di    di." 

^^''^^*"'    ''•'^'   '''■"'    -nl.p'ktimai  Imaxeinani-.pa'lkai    -teht  nicht   nur   im 

zw.ai.ai     Ak:,chnitt     der    Dednkiinn.     w^k  her    die    subjektive    am 

^^^''^"^^"'"'^^•^^^  raitkält.   SMiaiern  an-k.  ak<v,,,,dam  vcn  einer  kurzen 

i'h-waknunij:  in  ^  14  und  den  Ausluki'nngcn  in  ^  U».  im  l).  Abschnitt, 

•er   >.elbst    m   d.a-  Ikirstelknig  „vmi  nnt.ai"      l\r..  ]>d.  1  \d   S.  Sl)lf  ) 

^''l''^"*'''U'   'aiaam<nb|ekr!\aai   h.MJnktion  mal      Kr..  IM.   j  \k    S.  \)]i' ) 

"•'^''"^     "i^'*'     hdadtsmigab,-    derselben    .aiiinilt.       Wdain    .lahm-   V(ai 

d.ai     .,vaa-    Xamniei-r-     .las    zw.'iten     A I -.-kait  i  .■-     als     v-ai    einer 

-.v.a'laukg.m"    1  »ai'-i  elkmo-   ^^..spr.  .claai    wii-.l.    s..    heziekt    ^ack    «kis 

'i'-l'^     ;'Nk    da'     „iinw.-s.-niliche-'    sakj.'kt  i  v.'     Deduktion').      Kaut 

spri.-ki     ai<o    mit     l^e.'kt     N.)n     .km     ,.zwm    Seit.ar'     .ka-    !]-anszen- 

'i''i!!aka!    I  )eikdvt  aaa 

^^'*'    Krink     f;il.;t    .ki-    K--ultat     o.a-    -idijekt  iv.ai    Deduktion 
^"    f-l^-i''!"    W-ia.a    ..Di.,    uiidvli,  k.'    Krknkrung,     wek.he   aus 
'^•■^'    Appr.'laais'.ai.    d-u'    A--.akiTi.ai     d-a"   J^•pl^  ,.}uki  i.  am    .aalü.'k 
der    Ibdvugniii.ai     o.a-     Kr^-lekiiungen     hesteht.     enthiilt    in    der 
^^^y-^^'r"V.    und    k.Mdim.-i;    i 'hu-  kl  oß   ein  p  i  id  seh  .■  n   K  1  .•  m  e  n  t  (^ 
•^^•'J-     Krtaiirun-      D.gia  if,. .    wehdie     die     formale    Kiidaat    der 
Krtuliruim-   und    nk.i    ikr  all.'  .  d)j' ekti  ve    (D'iltigkeit    (Wakrheiti 
'i''i'  •'iiipi!-i<-iaai    Im-k.amtni-    mn-li(di    ma.diem      Diese   (^  lui  n  d  e 
der    l^•kMgriIi(.n    des   :\bim;iglak  igen .   «dkrn   sie    bjnl.;   di..    F(.rm 
♦'Hier  KiMddirnn.g  üb.u'kaupi   ang.'laai.  siial  nun  jene  Kat.'gorien. 
Auf   dneai  grfiiak't   m.-k  ,i\>,>  aik-  Inrmak'  Kiidaat.  in  der  Syntkesis 
d.a-  Kinbiklunu-skrakt    und  \-.aanit  telst  dies. amaiak  alles  empirisclaai 
D.4a-a!ahs  .ka-<elben  (in  d-r  b'.'kngninnm  Keprcbda  ion.   Assozia- 
tion.    Appr.-lamM.ai     bi^     innunt.a-    zu     den    Kr^cheinungen.    weil 
diese    nur    \ermitt.-Kt    jen.a-    KkaueTite   der   Krk-ntitnis    ub.u'liaupt 

^)  K  iei,  i.    Kritizi-mas   \_.   S.  .'.21. 

^/    ^^^i'-    ^''i-   D-   ■"^-    ^"''   '^"'il-'t   <i«'r   ilewois    dor  Onnidsätze  a   jiriori   ein 

..Beweis   ;ai>   den    sabi.d^tiven   '»a-dhai    .ier    M.i-iichk(at    taner   Erkenntnis-. 

'    <■<.},.  n.  K..aaiieau-ir/ar  Kraik  <i.  rA'.^  .Sa) k  ar-unieiuiert  iiier  falsch. 


'M 


UliS     ^ulüi>l     aiiiTfl '(,•!"» 


unserem    J  M-wiilJi  shik  ,     lailLi-     nx.:,    ^uiui>L    u:ig.-p.,.r.-e     Koniion. 
Nun   ist    al-t-r  -irr    X^pi-stniir]   (]n>  Yf'vmü^en  ^]<t    lM...r,tt 


!-.;v,,,^,,    Ub\ 


ijgen 


,.tlie   Kinln'ii    dtT  A  [»pf  rz^-pri. -n    in   Hrzh-i; 
'ler  Kinbildniii'-skralL"  der  \'e]' 


bl  ci  !i  d   lüid  t_d_)eii 


UJ  iie-  .  ;ii-0  ist 
'*  'i  f  '  le-  S\-i:  t  JjMsi^ 
'  '■  ^  'd  i>  •■  I\  ;  !i  }i  eit 
bezieliuno;sweise  auf  dir^  f  rajisz-nd-n- ;d-  S\  nMe^sis  der  Ivu- 
bilduiigski-att.   der   reine    \'»' ]-s  i  a  n  d" 

Daraus  ergibt,  si.di  lolgendes:  Krk.mrnis  ist,  mit  Knnts 
Worten,  ein  (danz^-s  wrgliebem.r  und  vt-rkniipt i  .■!•  \\n->U'\\iiui^r\:  : 
die  Eezeptivitat  kann  nur  iidt  Spuntanr.nat  v.'rbnndm  Krkmnini^ 
indglieh  inaehen.  Jdese  ist  nunderidrund  .'iurr  -i  !•»' i  1  a -dir  u 
Synthesis.  di^  notwendigeru-oisr  inaU^nn  Krke-nnini.  VMrkMuuui  : 
namlieh,  der  Ai)pndiension  der  X'urstedungen,  a  1.  .M.  m  d  tikat  ionen 
des  Gemilts  in  der  Anschauung,  d.u-  K.-prodnktinn  drr>.\\u^u  In 
der  Einbildung  und  ihi'ei-  I?ek..gni!  icn  im  Begrill'r.  1  d^se  g.d.L'U 
nun  die  Leitung  auf  (hvi  subjektive  Krkmi]!tnis.,m'lk'n ,  w.-bda^ 
selbst  den  Verstand  und,  durch  i\\r:.>ni  alle  Kriahrung,  als  .an 
empiriscdies  Prodnkt  des  X'erstand.'s  nidglieh  nKicliun.-  Ks  gibi 
also  nicht  drei  A'ernn'.gcn  der  Synthesis.  snndfeiai  nur  »-in  einziges, 
den  Verstand  oder  das  synthetische  JMnh.'itsbru  nbt sein  ;  Aulu'^dM' 
der  subjektiven  Dedrdvtion  ist  es  aber,  die  reine  App.-rzepti 
aus  den  psychologis.dien  Synthesen  als  (irund  aller  Svn 
nacdizuweisen. 

^Es  ist  ein  und  dieselbe  Spentamdtai.  hriljt  es  in  der 
zweiten  Auflage,  welche  dort  unter  dem  Namen  ilw  Eiid.il(bin-<- 
kraft,  hier  des  A'erstandes  Verbindung  in  das  Mannigfalt  igr  .in- 
Anschauung  hineinbringt.**";  Doch  sind  Sinn,  Kmbildungskrafr 
und  Ap|)erzeption  Vermögen  nder  Fähigkeiten.,  welehr  „ans 
keinem  anderen  Vermögen  desGemüts  abgtdeitt-t  werden  k<niiitni'*'j. 
Der  Sinn  gibt  nämlieh  das  Mannigfaltige  der  Ansrhauun-, 
die  Einbildungskraft  dem  :\rannigfaltigen  Synthesis,  di,'  Ap- 
perze])tion  dieser  Synthesis  Einheit'^  Ihrer  formalen  ]],- 
schafienheit  nach  liegt  also  diesen  \'.-rmr.gtni  das  Schema  des 
Begntfs  der   Verbindung,   d.  In   tier    Einjitdr    m    der  Svnthesis 


."  in 


t'>    s 


^  Kr.  Bd.   IV.  >.  [K)l\ 

')  Kr.,  Bd.  IV,  S.  ^s. 

")  Kr.,  Bd.  in.  S.   12H. 

^  Kr..  Bd.  IV,  S.  74. 

".  Kr.,  Bd.  IV,  S.  71. 


Am 


n. 
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des  Mann! uTaltigen,  zugrunde'»)    -    ein    Zeichen    d.r    .,aii. n 

saei.il.  ii,;^    \'.  :u.ii:,ltschaft    mit    der    objektiv,  n    DedulvU-n    d^r 
zweiten   A  ;;l.-t-.      .M.torial    oder     ]wvrl:..]u;^-i>r1,     ;,:,^,.„.h,,.,. 

s''  !i    den  Sinn  i  -      >    ..    . 


Wci'dt'n    dn 


bd. 


ini'-^kr.i 


Oit 


''  "  fnnuna  ivf  g^-gt^MMn  tniri-ji  <!ie  rnn- 
sirs|)runglu-li  gegebenen  \'..r-i  .dlungen  nacli 
Kegeln  der  Assozinti^n  iv|,rndiiza.rt  n!;d  .bn-cdi  die  Ap})erztu»i  inn 
'^^''  ^■•'l'i'-i-/:'T:"n  zur  I-dnh":!  d-'s  l-5e-ri!ls  g.^braclit .  .\br]-rben 
<in;>e  \.uinug.a!  ^^11.^  inrhi  -m  piri-^ch  -  psy, •],(,!,  ,gis.-h,  d.  ji.  die 
Apprelien^ir-m  AssMziati.e;  e^xv.  ..dl  nirht  antdhn^  j.sydiol.  .gi^rle  ii 
J5.'iin;gnngen  hin,  s.md. -rn  ..  t  ran^zend-ni  ab'  untersucht  werden"). 
Die:^  bed-ni<t  1,;,,.};  ,j,,jjj  i;..grifid  des  dd-anszendent  ahm :  sie 
^'^''^^•'''  ^^^'^'  '^ii'''  ^M-nndla-.ai  a  priei'i  hin  untersucht  und  di.-xe 
:d.  l).-<hngang.ai  a  pianri  uer  ?^b.g!irhke!t  der  Eriahrung  nach- 
gewiesen werdtni^  .  |)ie  ^ubjrktiv.-  Dedid^ticu  ist  eine  ti'an-- 
^"Ji'i-iitaie  und  zndt  .-1..^  de>li;db  antdiie  f c rmal e  HeschaÜenhcil 
die 


sei"    \  ernn"'L:t'n. 


1  >cr  Sinn   di»'ser  Ftn-dtT 


\\'ird  durch    da^  N'ertahreii  se]]ivt 


(t'ii 


f  e 


1    Werdern      \V\v   \\<.li,'n    zunaihsi    .üe   empirisch-psv.dn 


)i(  )- 


i>ulu.'  Seile  iU'i-  l>e<lnkt  iun  darstellen.  Dies  koinien  \\]v  jedoch 
nnVit.  rdnie  »en^-  erkennt  ni-t  liccrei  i-cla-  l'dm-i.'ht  \  (jrauszuset  zeii, 
(\\^-  psvchoiegis.h  au>gc<pr.Mdien  lanlcc  Eindrücke,  mögen  sie 
üaciieinand.-r  ».(it'r  znghnrh  i:r'ori^])^.]^  sein,  können  nur  nachein- 
•n.d.'i-  app.'!zij)icrt    woden.  "ili-r:  es  kann  .ich  st^'ts  nur  eine  \dir- 


•^^•■''"''i,^'    1111   ..Idickpnnkt    de.>  Dewubt  seins"    belmden ''■).     AVii' 


\ei'- 


Sch  icht 


'in 


'S|)i-t'(dinng   d!fsc<  Satze>    xani  d«'!'   sukzessi\'en  Ap- 
b^*'''''i'^i"-    ;iMt    -piiicr   nn<i  -«-tzcn  ihn  voi-länhg  als  rieht  ig  \a)rau-. 
Ehe    A  pp]-chciisiijii    lies    ^lannigtalt  igen     der    Empiindungen 

und  V(.r<t.'dnngcii  i<t  j-d'-rzeit  sid^zessiw  Damit  (dm^  «dnlieii- 
ii«  Ic  \  "r-lellnno-  .nit  <pri  nir: .  is^  eine  S\-nthes<'  dieses  !\Ianiii"- 
^'' ■  * 'U''^'-    *'Uv    Synthe>is    de]-   A  pj)r''hen^ir)n      erfnrdeiiich.        1  >azu 

nht'i"      inU"-->''l:       die      s  !  i  k /C'>->  I  V      ■•  n  !  iPf«! ;  i  .t  i ,  i  ; ,  .r?  «e  i       l'd»*m*Mite      \\n''dt']" 


10 


)  Kr.   11(1     in. 


)S 


•  rehcn'  ii'-i'!  ei 


'»)  Kr.  r..i.  IV.  >.  71.  -   ;<;.  s.  86. 

'2)   Kr..    IM.    ]\.   ,-.   .-)!.    .-.   7.^. 

13)   I ),(-,. -rii    M(icr    —   \Ki"    w   r   n^ch   -ciifii    wcriicn  da/u   Wdindt, 

^'nuidi-üj  dt']  l'sycholo- if  I'.mi.^  S.  -J.'in.  Z.  7  \  oa  unten  u.  1'.  V;:l.  It-incr 
M.  l>e--(»ir.  \hrib  einer  <  H'srliirhn'  dt-v  P.\  cIioIol:']«'  S.  1.")1  f.:  Vuv  die 
i''-\  rlioi,'- IC  ist  am  \s  iiditi^'-'-ten  'ij,-  neuariiiit'  und  fiiudithare  Cntersucdiuni:' 
<;-  r  rriddeiiic.  ilw  an-  tieai  Zei'ati.aut^  de:-  r)e\N  ulJIscinsinhalte  licrN'cr^ctKai. 
B.  •  5 


—    i\(\    — 

Zinn  Efwiißtso:!]  ^p])r;ti-]i*  \vn\i-i:  k.^üiien  und  also  nacli  'R-L:.-i!i 
({t'i"  Assoziation  \'erimn(  it'ii  >*'\n.  l'ie  ..SNiiiiif  >is  U'^i"  i»  f;pruiiuk- 
tioii"*  ist  t'iiip  \  oi'aivssotznni?'  d^r  nr)pi%'^hr'i|c;ivMVi  Svüt  ]if'<i< '*) 
I  npst'  Repi'oritiktion  ist  ahtM-  nur  niuuli.-li.  w^-nn  iii'-  i'.'i  »i^  m  ji-- 
zierten  Vorstt'lluni;-eii  als  ur>|inin--|i.ni  appruhciuiita-ti'  wipii,-!- 
erkannt  werrlen  kininen.  Xiin  litnl-it.  H;.-  Montität  /wci.n  \<.]-- 
stelkiii£!:eii  erkoinu'n.  sIm  ;tl>  im  i  ioaritV  x-'-i-l^nui  i«'»;  \( ']-^!  <•!  itni : 
also  ist  die  „Syntkesis  <l<'i'  IN'ko^nünni  im  1  ^'^!•!k'.•"  \'(>v:iu<- 
setztiiig  der  Reprodnki  i<  m  nmi  nu>'\\  <ipr  A  pjn-t'lnn:>i(>;>,  Xnn 
ist  die  Hekoo^iiitiun  alxT  nur  in  t'in''in  llfwulitsuin  nm^-Jirk,  das 
sicli  in  der  Syntlu'sis  (ies  MMnni^t'ahiireTi  meiner  Id-'ntit'it  k>e- 
wiißt  ist.  Also  ist  di»'  iMidif'ir  d^s  1  H'wnljt-^tnn^  -in'  Ikk-Ii-I'' 
Bedii\i^-un^i;-  der  ^lr>uli(jkkeit  unseres  N'orstullens  und  1  >.nd..ni<. 
(Dieses  StdlistbewnLksein  ist  ein  empiriscdn'^ :  di.'  i  im  n^z-md-m- 
tak^  subjektive  k)e(hdv!inn.  w.'lchr  d-m  rem'ni  \'<  r>i;)n.;  nni'r- 
suekt,    ist    also    noch    niidti    liet'nd»'!A 

.Bereits  kier  tritt  di»-  dei"  sn  i>i''ki  i\'''ti  D"dnkti'i';  i-iirt-nr  lim- 
lick<\  von  »dn«M'  em[)ins'-k-ps\-('li(  ik^i^-isci!-'!!  l  dit  .•r^n.'hnnu  \  ♦•r- 
sehie(kMie  ]  )eidvri(ditnni^  deutlich  litM-V(n\  oliL^leich  •\]r<^'V  He- 
dankeno;ang  psycdiojno-jscii  innditn-t  i^t.  So  ist  di.-  k  i^hi  i^K-'it 
diesei-  SekkiÜkettc  nieht  da\on  abkan^i--,  wckki:  b.ij^undm'eu 
Arten  und  ikMiini;-un£>;er.  der  Ass<  )zirition  test /nst  flkn:  -iiid.  iimcIi 
;iU(di  ob  es  eine  Reproduktion  im  Snin»'  t-mer  \'o!l:i:  un  \  tuM  nd«u"- 
ten  Mrneuerunii;  tViUiertU'  X'oi-stclbinuen  ^ibt'^').  \\^  kommt  m-uit, 
in  k)etraekt  wit^,  sondfiui  nuir  d  n  Li  Xke-st  .'Ibui^en  ;i  ppi  .•iiinniit'i-! , 
Jissoziiert,  rejtroi  bi/ituu  unii  rrkoi;un '-;/.ion  werden  konn<  n.  i\> 
wii'd  initdi  der  .,  M()^l  ichk'eii '*.  naeh  ii-ui  k.-MJi ;  i  M-ini^t'n  ^nm  (inikus 
non    der    \'orstelluni:-<bildtui^   ^f{rai;t. 

Was  nun  di»'  ps\cli()k>i;u^.'ke  Ansekamim;-  Kant-,  u  tdclic 
si(di  kierkun(kiit,  i)otritkt.  so  ist  sie  uTV<ere<  Wkssmi^  ;oifli  veu 
nioderntui   Standpunkt  c   aus   zu    rc«  iit  i^rt  i^en. 

Xeknien  wir  z.  ik  Kants  A-so/iat  ion>bt'M;rdt'  [Jw  iiit.akm- 
tualistiscke    Psxadioloid,.    maebtc     dm     F.-hliT,     .uiLl     <:•■     lur 


^^^   Vhvv    Wiedt'rtTk.Mnifii    oliiu'    A--o/iat  i-n    unl    K't'produkt  m!;    \-o-l. 


t> 


I     t       !  I 


,    uii'i    W  li  lui  I .    !  (ici 


■in. 


Iviilpe.    (irundrüi    dtT    i*-^\  chulo-ic      1  ^Uo  ,  : 
S.  •_*!•.")   und   S.  .'los,  /.  7     viai    unten     u.  t' 

'■')   Uphues     Fa-U«'iniinistlitM»r.'ii 
.•ui   dieser  Stelle    zu   unrtadit    \  rn\    er   haiie   uiMa>ehen.   dal.,   es   kenn'    Pepr.i 
duktidU   im   streniz'sten   Sinne   u'iku. 


■eli>e:i.'    P>\  elieiri-'i,'      \v\vf\    dalaa-    Kant 
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Assoziation  taiMnlilich  znsamnu  n-esetzte  Yorsteüungen  alb  un- 
zerlegbare psvckisüiie-  l'kidieiten  voraussetzte  nnr]  <o  notwtuitli'''- 
an  der  nlMuUia<-]i,-  kkab^i;  uudke.  no-Ua.  ii  nun  Kant  in  d.u" 
Auila->!ing  dtM'  ..  A--o/iat  :ou>geSLUzc""  nickt  Von  d(U-  dd-adituui 
ai'W  t-ud)t^^\  so  liat  er  ^ie  rr^rado  im  rmtscdieidtuukm  kunkte 
üb»a-kob.  inumn  er  .un-ai;.  oa!,;  die  \\'ahrn.d]mun^s\a  a'-i  .aJu  mren 
ni<di^  ps\adi!>eji,j  KleUieUile  -mu,  sondern  <ki-  diuen  nuii  A\' u  n  d  t 
2"<^-|)ro(djeTk  bereits  elementar.*  Assoziatic)n-proze>s.'  zu^rund.' 
liegen'*).  kab  die  lantM<dmn-  aber  Wu-steUungen,  au,  k  der 
\\  aln aiebnnni^en,  nui'  (kir<di  Syntke-e  luogkek  ist.  kann  als 
^i-'t  d(a-  b.Mke.t  ,.|,,i^|,.jj  (;.'(kink<a!  .na-  Xduamnt't  krit  ik  lM'zci<-bn*-u 
wermm.     m:: 


i     <  i 


lo..} 


1      UllUi  1  t  t  Ol  h,< 


not     der    tieisltui   Kinsielit 


t ' 


aer>oib.-n  zu>amnnun  «kib  ilif  l^uniuu't  uirsere<  P)e^^u^ßt  seins  o 
syi''ii''ji-''bo  Imnkoit  i^t.  „Dab  dio  ländulduni^skral't  ein  noi- 
'Aenoi-,'^  1  n-u-edi,-!iz  .ka'  W  abrneiimung  selb>t  .-^ei.  daran  kat  woiil 
nocli  kein  k>y.|iMlocro  rre,i;,,.jit/'  Zur  Waloundinnm-  wird.a.km- 
'''^^■'•' !'•!  ;odku-  d'U'  ianipia  n^iuddvoii  d'U'  laii!(ba"e'k''  tioeli  oi  was 
Uieni',  nandujk  «uue  b  unkt  i-ui  der  S\  lU  iie-^i-  dor>el  k.en  eiu'<  u'don  •*  ^^). 
Xun  wu-d  dor  rj]'!imKatz  dej-  subjektuam  i>eduklion.  dab 
alle  \  orstenun;^>kiI.!nn-  nur  dun  !i  Sy  nt  bo>e  mögbek  ist,  selbst 
uaoureii  i  u'-a-n  m  k-i  ^  (jab  oio  A  ppriUion>i,  )ii  des  ^lanniglalt  ii^en 
,l''d'rzo!*  ^ukz''-<:\  !-!.  ^Ik*'  \oi  uaaidiL:;koit  ilrv  S\niher>i>  in 
der  Wakiai-lmiun-  -r-ibr  .i^'k  d,.rau^,  dab  Kmdrueke,  auck 
^^'■'^•i    ^i''   uioi.m/on  i;^   ireirpP.ai    worden,   utir  uaekoimnuler  ap}>er- 


■/  i  ?  1  I  !  ■  r 


i    ^N'  rdei:   k' ai  mm  "  ^■').       Xun    kat   Siowart   ont  e^ei^eui^ohnk  en. 
Ka]:t    habo    (km  Salz    \  eUi    der  sukzessuen  Syntliesis  id)(U-sj)annt ; 

eiru'  ..raumb.oii..  Aiiffas-.ni|0-  rudies  au-u:-odok  ni  <m  nkjekts  wiiro 
.!'i  kibialiaupt  na  li'  de:,kbar.  vaam  ikukt  enie  .Alan  nigfa  k  io-keit 
unLeU'sekeidoaia/r  leik'  ;m  -^t  rtuiizst  on  Smue  zu"lei(di  ^''o-.cktai 
würdet  wie  es  tatsä.'kla  ii  laa  <ku'  Wkdi  ruokm  uni:  kkun<u'  räum- 
k'  k»u'  '  !  obdik*   (i.u'  l-'ad    ist'"^).      Jjn..'ser  Jainwand  ixuadu    au 


t  n  !  i  t,'  1 1 1 


"^)   I'.rdmann.    ll^'W.  I.    \i-.  I  IT.    lUie     i:,:;. 

'^)    \\'u!oit.    «.lauidril^   U.a-    1  Vsadu/io-^e     lUU.;.    s.  J7I 


'')    Kl-.,    r.d.  1\\.   .s.  -U.    .\ina. 

'^)   ii  1  e  h  I .    Kritizi-^inu.--  !_.  >    '»(i'a. 

-'')M--wart,    kn-ik     l'ao}     !i.    .S.  ;;i^.      W'j,.    Si-uart    ar;:uun'aitiert 

anek    IFci'kart.    auf  \\>eo!!.ai    ulMa-haupt     die    naasten    p.s\  (•hele^i.s.eiitai    Kin- 

\s.nei.'    ::*'i:tai    l\a!il    zuruek  ^al  iilirfai    .>>ind,    m'-aai    Krinheld:    ilerhart. 

\ii_iantane    MtuapiiN-ik     IM     MI.     SaniOn-he    Werke.    I  iart«ai>t»aii  ,    >.  '2',W)  f. 

Uli"   <  a  :  _:  ina  i-  .\  a>i:  a  !>e. 


r>* 


>  f 


Miß\urstaiidiiis.      \\  aiu    dm    MiiU^iehiing    einer    räumlichen    Yov- 

stelluiii;    iiiclit    .I.MikJKir.    -In..'   ,i;if,;    eine  räumliche  :\ranniirtaltiir- 

keit,  welcher  Aus.j.'iuniurr  aiuAi  iiiiin-r.  im  -iicii-^Leii  Mnne 
zugleich  i;'eseli('ii  \vilr(jt\  >..  WiUV'  es  iiüli.^i^roif'li^ji.  wi»-  www  \i\'- 
suchli(di  unserf  zu-;aiiinu^n«j;*'setzt  t-ii.  crLs^.Mi.'h  m  .•!!  i'a  mü;  ii^  ii.-ii 
A  orstelhnigeii  nirst^heii,  die  nur  >.u  au!i;-.-iin!iiiiioii  wt-rden 
ki'.niien.  daß  sie  d\Ml  fiir  1\'il  dt-n  ..iniitT.'!.  lUickpunk?  "^  [»a^-^ieren. 
\\  i(^  kann   aus   dei-  Sidv/a'-^sion    dt-rTt-i!.-.    .->(-    niiil.');  .•  S  1 1;- w  a  n    die 


Kau  tische   Frao-o   aut'ufdnnen.    Fn; 


1 1  "i  t      I  !  t ' 


r    \  ' ir^t ♦'!  1 II n ^■   worden? 


Denn    um    diese    J^d-agr    handelt   e^   >irli.    üirlit    um    «ij,.    i^.p.jj   ^\^^^ 
Gelegenheitsursachen   der    Kntstehung   d^-r    \'< 'rsi..dhLii"-.-n. 

Wie   verträgt  sich   aber  (hu'  Satz   d.'r  sukzpssivm  SvntliHsis 
der    Apprehension    mit    (i.-r    'FatsaclH',    daß    in    .'in.-m    Akt-,    ai^) 
ohne  sukzessive  Bewegung  (h^- Aufm.-rksamkrit ,  iihfudiant.!   r;i:;n.- 
licdie   A'orstellungen    odor    intdirtu-.'    ..♦Midaciiu    Iv.ndnick.'"    aj. ]..■:- 
zipiert    werden    könn.-n,    da    dnuh    .li*^    sukzosixa'    Svntli.r-i-    \(i- 
aussetzt,    daß    stets    nur  ein    Mindrmk   auigononinn-n    wir^i;      !>;.' 
Auflösung  dieser  Schwierigkeit    liegt    darin,   daß  .his  ..  A  |.j.i\'L-],- 
dieren-   Kants   weder   ein  „Srhen"'    .Sigwart     no-h   ♦  iii  ..A{.p.;r- 
zipiereu"   W^mdt)   ist.   wmm    man   den    Aul'nnM-ksandvtnt  ^  i  k'    mit 
^Apperze})tion-  bezei(dinet,   und   daß  den  ..eintachen  l-ai.  , :  la  k.i.- 
gegeniiber  die  Kant  ische  i?roblemst.dhing  g.aiau   SM   irilt    wi,.   für 
irgendeine   andere    VorsteUung-'k     Die    Ki-tahiamg   lrk:a.   daß   der 
Umfcing  der  Aufnitudvsand^eit  di»'  1  bukstzaid  \-mi;  s.m  k-  .a-ini.:.  Ken 
Eindrücken''    umfaßt.     Abtu-   wie   sciicn  die  Zahl    ^.■rh>    \a.rrät,  ist 
die  Vorstellung   von   sechs    Linien,    1  hu  iisi  ab.-n    n-w.    .in    k^-nnai- 
ziertes  psychologisches  (Gebilde,   das   >tdb,.i   wn-der  aus  ranndi.  lien 
Gebilden,  nämlich  Vorstellnng^m  (k-r  Lini^m  ust'.,  zusammeniTP^etzt 
ist.     Die  isoliert  gedarhten  ..  Kindrücke"         und  da^  Kr.  ht.   >^k.  k- 
anzunehmen,  wird  aueh  vcn  W'undt  m  Aiisprudi  -en- .mm.ai"--^  — , 
um    wtdcdir    es    si.di    bei    der    sukzessi\tm    A  pj)r.dimi>i(m     iii    der 
Wahrnehmung  handelt,   würden    ..apprelmndien  -  la-ii  ni-ht  ein- 
mal  einen   eintaehen   Kindru<k   ergelMe;.   (kc-   d.nk    .'iii    1  w-in-ii!  er 
Eindruck    ist.     i)azu   ist   vielmehr   .'in*-  Svni  !i-si>>   und   l-imiieii   der 
Synthesis   des   sukzessi\-  A  pprehenoierifii  rrf.  a  d-ri  i.  k.     l-'iini  L.n- 
gezeichnete  Punkte   n-nnt    Kant    das   „Bild-   d-r  Zahl  :>  uu.i  die 


-*)  \^1.  Jo<i!,   Lelirhucii   dvv  l*s\  ch^tlo-i,.     iac:;     n.  s   ^:\ 
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Möglichkeit  eines  solchen  I'.ildes  untersucht  die  snbirktive  De- 
duktion--').  Eerner  k,;un  die  SyniLesis  des  31  mni-lah  i-^p  ,nir 
in  der  Foi'm  d.n  Z-it  ^fattfinden :  e^  wird  alxi  nirkt  ,.iwa  in 
dem  «>],j,.k'  drr  \k.rMflnm-  rin  \\n-  iiial  Xa.di  nnt erseineden, 
denn  das  ivanii  nur  Liur-Ii  das  ld>jrki  Ijesiimmt  wrrdein  sondern 
mit  'ler  Vnrstrjjinig  dse.  (»kj^ki^  entsfrln  dir  \k.rstellung  v<»n 
f*;iNn,  n;,  1  Zrit.  ..Snkzes<i\a'  A  piMvle  nsi.m"  und  „simnliane 
Ajiperz-[)t,.un-  st.dirn  also  na-ki  im  Wddei-sprmdi  miteinaiider"^). 
!>:•■  Iviriit  i^krit  de<(ir<ag!en  und  den  inneren  ZnsanimtMi- 
^^^*''^  '^''^  Satzrv  \,,ii  drr  >nkze^si\a-n  Apprelnmsion  nnt  dem 
Tnliai;    «k'r  Ei'itik    erkennen    wdr  au-   folgenden  AVoUrii :    „hnsere 

V  ur>i  ■  Ikiügrh     n'hii^-.'!!    mi  v;j)i-ni^rn.    wnhrr    sie    wijllen sie 

^"r^''!'  ''  }»ra_»ri  eMl»'r  eni|eiaseh  ....  tmtsianden  <ein:"  se  sind 
sie  ..doek  der  formalen'  JMMJniginig  drs  nnmren  Siiines,  mimlieh 
df'i-  Zeit,  iinterworh-n.  al-  m  wrk-lmv  sie  ins"-esann  <^eordnei 
\erknii|i!t  und  ii>  \'ei-}ia  h  nksse  grbrrtehi  wei'den  müssein"  Nacli 
'^''-^•y  ..iillg.'iiminen  urroalle-rnden  Anmei-knn -■"  siial  alk^  unsere 
\'orstelkingem  an-'k  dir  \k>rvi  ,'llinir-,Mi  a  piäun  \  on  b'aum  und 
Zeit,    als     \  oi'-i  r  1 1  u  n  ur  n    zritlirjie    X'm'si  rllnno-em      lue    Kritik 


fährt   f 


ol'l 


jrdr    Ansei 


lana 


fcitkäh    rin    M  a  n  ni  nfba  1 1  i  o-,,'s    in 


Si^-'^';    W'''elir<  .k-cli    nirhi    ai^    .'in    s«dehes    vor<j:estelh    wei'ikm 
würd<".    \vr;ni    das   (^-'un'it    ni<dit    die   Zeit    in    dfU'    Folire   der   Ein- 


drücke  auteinandr]-    mn  ersrlkiede :    denn    als 


in    e  ]  n  r  m   A  u  <jre 


n  - 


r 


blirk  enihaiten  kann  jede  \'ur^>i(dlnng  nicunals  etwas  anderes 
als  absolute  Eiidirif  srin.  ]):n\uf  l^inlnd'  df/r  .\ns(dianuni 
werd-  ivv-]r  rtwa  in  drr  X'or-trlhmg  drs  ioiunn-s'.  so  ist  «'rsten 
oas  ibirchlanirn  d^'V  Manidglalt  igkrit  und  dann  die  Zu^nmmen- 
nelnaomg  ^a^ssrkf'rii  notwanalig.  wrkde-  liandluiig  irh  die  S\'n- 
thesiN  ilrv  Aporriien-irtn  ntmue,  Weil  -ie  geradezn,  aui'  dir  An- 
schannn--  Lr»'rir}itet  ist.  r]ie  zwar  ein  Maningialt ige-  darbietet, 
dieses  ai^r]  -]<  *-\\i  snlekr^;,  1 1 ] i , j  /wai"  in  rinri-  X'oi'strlbma'  ent- 
hrlren.  nirmad>  uliiie  eine  dabei  voi-ktammriide  Svnthesis  l)r- 
w:r!..'n    kaum"-") 


23 
24 


i\  F..     i  M.    I  \k     >.    >!'.     >.    l"i  I 


,   Den   /u-aiiniiriiliaim-  der   .  >ukzr>>i\  rn  Apprclien^ioir'   mit   Kants 
T)Cvclin'nL:-ixf}e  !i  .\  n  vchauuii -rii    /u    U!itrr>uc)a-ii.    liht  ivrli  laaU't   dvn  ItahriKai 
(l;r>r!-   Av\n']\:   \-l.   aiMT  /.  };.    lirdiuan  n.    llvü.  k   Xr.  r.:>. 
•-     Kr  .    IM.  W.  <^  ]  l.'i. 


Zeitlü'li''  \  « '!si  t'liniii;»'!!  kijiuitjn  nur  fiu-^ifii'-n,  wenn  eine 
Sukzession  von  \  orst^-llun^'on  <^'rlo]'  Vn]-<rr.]|Tniixsr^]''"'mt~'ni"'^'!:  statt- 
findet. —  In  eint'ii!  Aiiu-<'nl)iickl'*'\viiÜt  ^t'iü  i>'  sf'in.'ni  Im'lxi;!]"'' 
nach  keino  Sukzession  einL\>  Araiinialalt  i;^cu  ni.'i;-lii'i:,  aks<-  aiieh 
keine  zeitliche  \'oTstr']]nii2,\  <],  h.  lUtfi-hanDf  kfiiif  \'"]-<f •■Ihinir, 
aLso  auch  kein»'  „Maüüigi'.tlrii^kt-ii  niiters(l:''i<if'ar(']-  ni;«!  /.n^-'i.'icli 
<2;eseliener  Teile"  (S  i  i;- wa  rtj'^).  Soll  .tiier  .-ine  einlx-ii  hcii.-  \  wr- 
stejluno-  pntspi'iiii^fni.  sc»  ist  »'inr-  Sviit  ln'>i>  'Ut  ^iik/t'<-i\  Mjee"-- 
liendierten  Hindrückt'  notwendig;  uiin-  Syntlie>i>  d*n-  Ap|e-.  - 
hension. 

liier  miisstni  wir  (li»'  Frao-e  ^t^dlen:  Ist  die-«-!-  rMMl.iidv!  - 
o-ano^  empiriscli-{)sv(di(d()o;isch  odtM-  a  |)!-iüri-krUi-r]i ';  Selzi  .jT 
enipiriseh-psyeliolo^ljjisclie  l'atsadn^n  vorans,  oder  »Tp^abt  ov  <i'di 
analvtiseli    aus   dem   von    der    Kiätik-    ln<le'r    Uewe^^tMirn  ? 

Uns  scheint  wesentlieli  (Las  letztere  der  J'\dl  /n  -*-iii.  Dci 
einzige  |)syehologisehr'  Satz,  den  nnin  den  ohe'ü  aiie;ei;elM'!ien 
Worten  der  Kritik  ♦'iitnehnien  kaini.  ist  der.  d;ii.',  zpitli.li.'  \'oi'- 
stellnngen  nur  entstelnai  können,  wenn  rin-'  Snk'ze<-ic>n  \  on 
V  oT'stellnne-en  oder  \  orst  tdlunirsflenirnt  en  «'■f-'-el  »m  i--i.  N^;!! 
kann  zwar  nielit  a  priori  eingt^st'h'm  wan'dfii,  dal.)  und  wit-  Vni- 
Stellungen  entstehen.  Alxu'  die  allgenieine  Form  dt-i"  Fntst ♦-Imi^ix 
zeitlieher  \  orsteilungen  kann  aus  dem  Fx'^rilTe  dn-  Zeit  t-rkanüt 
werden.  AVir  haben  aisD  hiei-  wieder  d^'U  VnW.  dai^ili»'  Fi-kfiiin  ni.>- 
kritik  in  die  Psvcholoiiäe  !dK'ri''reit't .  oder,  um  niclit  uiitA'ei'st  binden 
zu  werden,  einen  Fall,  wo  sirh  ein»'  [)>yeliol(  .gisehe  b'.'lh'xion 
ids  eine  zuglei'di   tu'kenntniski'itiseln'   herausstellt. 

lUe  Zeit  ist  ihr(un  I^iegril'i'e  nach  JMuheit  und  ist  SnlNzession. 
-Nun  ist.  aber  eine  Sukzession  immer  nur  al<  <■:!]•'  Sukz^'^^a  )h  \'ou 
etwas  denkbar:  also  ist  die  Zeit  X'or^n'Hunu-  d»'!'  Sukzessirni 
eines  ^[annigtaltigen.  Ihi  sie  aber  aueii  Finlieit  i^t.  sm  i-t  sie 
^uidlich  Einheit  der  sukzessiven  Synth. '-is  ei>ie-  AIannigt';iit  ig^'n. 
^Nun  ist  die  Zeit  die  Form  zeitlioher  \'or-i  eilungen.  .\Uo  konn-Mi 
zeitli(die  \  orsttdiungen  nur  ♦■ntsteleun  wenn  die  Sukz'-^^iMH  .'!i;i-s 
^[anni<_!;faltiiren  \-on  \'oi'->telluniren  oder  \'t »rst  elhnM'^elfun'aii ''u 
gegeben  ist.  .Her  Satz  \'on  der  ^ukzes^ivt-n  A  ppTfle-n-i-  n  i<* 
also  a  })riori  einzusehtMi.  Kant  defluziert  iti  de-r  >nbi»']xi  iven 
Deduktion   den    Hegrit'l'  d-M-  S\mtliesis   aus   dem    I'egrit'k  d.'r   Z'-ii. 

-".  Kr.,  Pxi.  IV.  S.  7^  t.  S.  li;;f.:  IM.  111.  S.  1-21  t.  Nirlits  ;t!Mlerr>  bt-.^a-t 
Ix'i    Ivant   das   lU'ispirl   \-oin   Ziehen   «ItT   Liiee. 
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i.i  wagen  wir,  daß  der  Grundgedanke  der  tran.-zendentalen 
Deduktion   der  war:   Alle  Vorstelhingen  sind  notwendig  zeit  lirhe 

Vorstellungen,  d.  ii.   sie  sind  nur  in  derFoiiü     i.r  Z.ii    i 
Die  Zeit    ist    aber    selbst    eine  Vor.^icilun^ 


m  » L!  !  ;  r  I  i 


ril 


OU 


li.' 


zu     erg.Oi/.ai     waio,     um 


u  1 , 1 !  a  1>  S(  I h ■  le  ■  n  1 ;  r 
durch  die  Einheit  des  Denkens  mögli*  h.  Ai-^o  nm-^^.  n  nll-  m 
der  Frruhrung  gegebenen  \'M]'>t  rlhimj:ci.  mu  w^ndi-  iintta-  ..ier 
Einheit  de>-  iJenkens  stelnui  nüd  iol-li,-li  .-nii-h  lüiier  K.iteo-orieu. 
—  so  erkei.ü-a:  wir,  dal.;  da-  Fingaii-sw  oric  >\rv  -ubj.'ktix. 
DedukMon.  .nnvli  di,.  iMü^ichi^  (lab  .in-  Emiieil  der  Zeit  n 
'i'^i'    l">.:;t;'ai     des    deid^onden    "ReAvuf't^.-in^    idr-ntistdi    i'-t.    und 

la  -•'■-   r)t'N\'!;l.)! ->fi!i--    mii   d«ai  kaif^oricn   ii  lM-reiii-;i  iiinm.m. 

d,s  Anlaiii:-  »'imu'  objcktixcn  l)ciiukta<ai 
^flten  /ii  können.  pal.;  oir  .a'>!.'  AidMinr.-  inirli  die  wicht  ii^»' 
'  !i' '■!•.-(!;(.■,., hih--  \Mh  |'\.rni  und  tofuialtT  A  n-^chauinii;-  entli;di, 
ha)»t-n  wii  .schon  an  ai.o.'fo]'  St.'ik-  ''rwalmt -').  Diesiu'  »ai^.-e 
ZusrnTimerdiaiiu-  zwi^ck-a;  ({<■]•  .--id  »j.'kM  \  on  wi^]  drr  objcktix-en 
1 '''l'dv!  loü  iM'w.'i-r  ;dM-i-.  (i;i|.;  ,ii,.  ]isyciiol.'i:is(dioii  bb-th-xionuii 
i^^  'i'"'"  ^'d '^p'lx;  I  v.'ii  1  ».'diikt  ioi!  Iceinen  mal.iu'.'benden  baiiHul.^  L!,"e- 
"^"^aemei  ictiifii,  inel  ikil.)  »■-•  t-m  Ifji  ktc--  war,  si»  ic  <i«'i'  zweiten 
Aul  läge    ;ni-ziiniei-/i'ii. 

l^^'^''"ii  »'HM'  kurze  zu<amm»'nhän^(mde  Darst  ••Unni'-  der 
-■ibp'kt  i\  fii  It.Mlukiioi!  wolk-n  wii-  da<  (o'>;ioa*'  .a-o-aiizou.  j  he 
.A]>pu-eh'-'nsi'.ui  de>  .M a  11  nigt a  1  Ug. a i  d«T  Fr-cle'iiüin^cii  ist  jedcrzc^it 
suKzo<^]A',  ^Di»'  Aoi,■!!'l!l^  dh'>.'s  Sai  ze^  11!  der  Kritik  i-i  b(a-eiis 
^'*'*"  •aiM'i.Mt,  s<al  (iaiaa-  taue  einiicit  üolic  N'oi-stelbing  fUt- 
-prih^m,  >(•  ir.t  .'Mp.  S\iitlie<i^  di(^^e-<  INfaiud-la  It  ig<ai  notwtaidig. 
ihe  lar.  aa  fi-iiii:,^  \(.n  baüm  im,!  /..J!  k.jnt«'  an  dry  järscheinuim 
1' "''Ii'  'i'^''  Materi-  uni<']\scheidcn  umi  tjcwi«'-;.  dal.')  die  Aj»prc- 
^'•'^i^^^'^'  nur  in  d.ai  Fornnui  voti  Tvaum  und  Zeit  möirlieh  ist. 
A  Uo  \'«a'a  iM^i  d  io<cl !  'e  S\ ait  le'vi<  d.'V  A  ppi'eiic]i--i(  ai  das  «an  jjirisdie 

a    itrioiM      t\rr    i^'ornitui    zu 


Maniiigiaiiigf    und    das   Mannigtalt  ii^-' 


'!;n_:uinr   ({(^s    iimt-irn    NJaiif-  !•■,,■>    ist    ciu«'    Syialie-^i^    a  ja-iori    netwa-iKÜ--, 

^•'t-'  '^:''  K'in'.v.  IM.  i\.  >.  77.  um  'ia-  Maniiinaall  i- c  wt-U-hcs  .jWa  Siini- 
■*"'''^'':'  ■''  ai!"'T  a  !•>  {.  r  u  n^- ,  1  (■  h  .' n  !^'/t'pl  i  xaiat  darbicatU".  zu  fl«ai  Var- 
.-.Uaian.i'ti  ;i  prior:  \<<\i  i.'auni  una  Zci!  zw  xcritiiKifii.  und  I\i-.,  1h1.  IWS.  Sl' 
heiGf  .'■~.  du,;  .  da-  Ma  a  n ;  ^t  ah  i  u-k  cH  de-  K'ainiK'-  inid  der  /adt  den  Ans(diau 
Hii_:<M.  •\,-v  SiuwliviiUi']'  ■  zu^raude  lic-'c  \'i;;.  au(di  .  Mauni^a'ahiii'es  a  ]aar)i-i", 
Kr,.    i;d    \\ .  >.  m    and    S.  88. 


f)rinaleii  Anschanii]i-r.iiV  iVw  A^  m'^i  .•ihu.gen  a  pil..]-;  ...;,  l^amn 
1111(1  Zeit  f'nts|)i-ino;eii  /uo;h-icli  uiii  den  em juri-.  fi,.ii  —  wieHnr 
ein  iieweis,  daß  die  l 'iittTsrliMidiinix  x-.m  a  je-i<.n  nnd  -•inhirN-h 
und   von  Form   und   Materie   nirli?    pvy.ljolo-i<r}i    i.i. 

Wie  ist  aber  «liesti  Syntjiese  i\>'V  A  [.|ir.-i:.Mi^i-n  s<'ll-t 
möglieh?  l)i(5  subjektive  I)e(hikt  ion  i»r;nii  w^n -t  di...,.  Im-;,!-^ 
zunäehst  subjektiv  psycliologis.di.  Snllrn  di»-  <ukz-^^i\  appiv- 
Jiendierten  Eindrüeke  \(U-einigt  w^-rdm.  ^n  mnl.;  d;t^  I  >-u  nl.;i -■in 
sie  reproduzieren  könnm,  und  s..]]  cnir  Krkcünt  ni^  <'i,i>prin".-!i. 
weiche  „ein  (danzes  verglichener  und  xerkniiptnT  \  mi  .i  ..dunu-e)! 
ist'*,  so  können  sit*  nicht  unterseliiedslos.  sondern  nur  cm,  ji 
Eegehi  der  Assoziation  reprodnzci-i  werden.  I  »ie  S\ m  i:t>vi.  d-r 
Apprehensi(jn  scL'lielJr  also  eine  SymliMsi^  >\>'V  A^-^/iuii^  .n  ncd 
Reproduktion   als    X'oraussetzunge'n    in    sirh    ein. 

Nun     wäre     es     niöglic-li.     daß     wir     d.-r     A^s.  .ziai  imi     iind 
Jveproduktion      tahig      waren.      ab.T     di.-     Krs.'leduuriirn:     ^..jbst 
wären    nicht     .;issnzial.<-l"     mid     .jvpr^  Mliizib,-!-.       I-"..     m 
ein    Grund    der    .AIügHehkeii    d.'r    Assuziaiion    üspI    i;..pr. 
im    ()l)jekt     s.dbst     Hegen,     d.    h.     in     d.'ii     Kr-  ieciiüim-! 
muß  notwendig  eiiu'  gewisse    K'egrlmnßigkeit    li-rrMkrh 
läßt    sich    dieselbe    aber    begreiteii?        -    \\dr   tV.i-.'n    ni,-!, 
tatsächlich   eine  liegelinäßigktdt  der  Krs.dieinung*'!i  i;iia. 
warum     es     notwendig     rine     s..l.!!,'     geben     muß.        hnivli     ri^^n 
Hinweis   auf  (iie  Tatsache   der   empiriscdicn  L\,"gel!i!;U.;i-keir    knnn 
unsere  Frage   nicht    beantwortet    werden.     Ks   muß    vi^^hneln-  .an^ 
G-esetzlichkeit    a    priori    tinter    Avu    Frscheinniigrh    n;ehgewiuseii 
und    als    der    (tormale)  (irund    der    empirisch. -n   tM-kiiiün    wr.leii. 
Das     (4esetz     der     Jveproduktion     ist      nun     cm     .digcmriurs 
Gesetz    unserer   Yorstenungsbilduug.       Ihm    sind    demnach    auch 
die   Vorstellungen  v.m    Raum  und   Zeit    untcrwurtVui"').      K<   mbt 
also  auch   ein  reines  (-iesctz  (hu-  lieprodukt  lon  de-  M.nmiglah  igen 
a  priori.      Nun    können    die    Krs(dicininigcii    nur    in    d-u,    Foi'ni-ai 


il.»     ;ilso 
\iiki  !<>n 

-cili^t 
i.        Wie 

,     I  H  I     e«; 

<  uidcrn 


Die   Einl)il(hnii:-skratt    wäre    sonst    .,ein    t..tc>    uiai    uti-  >cli.^!    uii 
bekanntes  Vermögen"     Kr.,  r„l.  IV.  S.  7s  .     Di^sc  Ausla>suiii:vn  der  Kiiuk 
.^ind    als    heflexionen    zur    ..pliysiok^o-ischen     Ahlcitun--    der    lU-rith-     ^\rv 
Substanzialität  und  Kausalität  zu  bezeicdmen. 

-'■)  Kr..  Bd.  IV.  8.  7sf.  I)i(>  Vorstellungen  \  on  Kaum  und  Zeil  mt 
stellen  nacdi  Kant  durch  heprodukrion  und  A!)straktion ;  \  -l  1  k'os 
S.  :\V2.  418  f.  Anni.  ■      - 


—    7n 


dif 


von   Raum    und    Z.  i-     gegeben    werden.      Also    stehei 

sclieinungen  unter  (hau  reinen  Gesetz  der  Ke])rodukt  ion. 
welches  die  ciiiiari^che  niugiich  nne  h:  nnd  darnm  f rans/ciuhmiülc 
"R'-dentnng   l-at  •"';. 

^''''  ^^'   '-'•  K<d'^'"*i'äi^iion   nnr  nn-.glich.    w.am    (he   aj)prchc!:- 

^^'■^^-•'      '''i'!      reprcHJnzicrten      \'orstenungen      als      nr<priin-lieh 

^V?r^'\i^'\i'Urn,-     wicierci-kannt     werden     können.       Die     bJcntiidt 

zweier    \  oi'.i.diungcii    rrkennen,    iieibt    aber,    sie    als   im    IJeirnhe 

verbunden    xo,vtelloin     .\\<r,   ist    die  ..Svnthesi^  (hu-  1^'produktion 

im  l;.gr!li'"    >i'u'  \'oraiis-.ctziing   der    ]\*epro.bikt  ion    mni  Ai)])i-eheii- 

sion.      1)1.'   Kekogniinni   ist   al)cr   nur   in    einem    1  )e\vnl.>t sein   mr^ir- 

licli.     das     si^h     in    d-r   Svnthesis    des    -egelanien    Manniglalt  i-.ni 

seiner   bhatin,:    hewubt    i>t.      Also    ,.i    die   Kinhcit   des  syntheii- 

schen  bcibslbew  ui.h  scin^  <iie    laH-hsic   nciiingame-  alle^  ^'erst  c!l,.i;<. 

Dieser    'Beding]!!;-     mii^^en     n.ittiriich     au.  h     di-     \'or<t«dl 

a  p:  :^  'i'i      \a  ■ 

eine  s\  i:b 


iinLIcM 

^d)t    aisc   ancji 


ietinn     und    Zeii     gemati     sein.      Es 
'''^'^■^''''•'    lüide  it    (]r'<   urs])ri!ng]iche]i    S^elbst  i  .ewn!.!! 


■  c!  ns 


a  prr 


'g.-n -lande     kl 


.uiiiien  uns  nur  m  den  roianen  \a')n 
leinm  und  Z^it  a]<  ■Erscheinungen  g.'gebeji  werden;  sie  stehen 
^^^^''''•^'^=  no!\\..ndiu-  unier  ihu'  reinen  ^viit  het  i<,-l,,ui  Kinheit  un- 
seres >cJbstbe\\Ul,;t<(Ulis.  das  also  der  hdcjiste  (U-iuv.]  der  Moe- 
hchkoit  Tirid  ndhigkeit  der  reiium  Krkeimtnis  ist  und  darum 
'kl.  tran-zcndeniah'  Sfd  bst  be\vul.;t  sein  o,k'r  die  transzeiahuit  a  1<^ 
'Md"-'-^'1'->'n    heith:    \'\    i.t    kl;,,',   dal.;    ...Iie  Kinheit.    webdie   der 


^^'  T)ie  rein.'  t rans/nalentale  Synlliois  der  Kinbi]dun->krali  Nvir.i 
^"^'Z;  ^''^-  '"^  ■  ^-  '•'  ■■!<"}'!"<hiktiv  -enannt.  wahrend  sie  sonst  ..pro.luk!  :\  ■ 
'^^'^^-  '''■'  ••''"■'  'äi.'  D.ainition  .1er  reinen  repr.alukti ven  mit  .ier  der  r.aiaai 
k'"'^^''^''^'"'     fth.avinsiinNnl  Ixa.ie    sind    Svnlhesen    .ies    .Manni-hiJ!  i-.ai 

.i  j'ieM,  ...Irr  de.  ur-^pr  u  n  -  i  1  (dl.  .1.  h.  niidit  enipiriMdi.  ( ;c-(dM'nen  -.  so 
l"^'"''^'  '"'-  *^'''"  -'icddiidier  rntersidued.  >en<lei-n  nur  .dne  rneinhedli(djkcir 
'^'  '*''■  i'^--'-'''-  nnin-'  vorzulie-vii.  .iu"  sicdi  aus  der  Ahkatun,-  der  reinen 
>Mitlies:>.  aa^  or^  .unpirixdi  -  ps\adiole-iscli(Mi  h'epi'e.iukt  ion  erklart.  V-!. 
KaniMu.ilca.  lUl.W  <..:!^]s-  p  j  Hi  k  Kriti/i.nni>.  k.  S,  äOs.  Wir  k.amen 
'^''^"■•'  '"'^■''  '!"'>< 'nder>  nicdu  ..transzendentale,  unkewuüte  Funkt  ion.ar- 
•'^''''"'^^■'"'♦'"  '^'<'  ha!e.-..r]en  sjnd  nacdi  der  Kritik  auf  lU-^aatVe  -•(d)ra.dite 
^'  "''■*'^"'''  '^''>  lk-\vul.;!s.ans  (Kr.,  hd.  IV.  S.  d.'n  n -k  \'  a  i  !i  i  n  -•  e  r  .  „Die 
'!,Me/.eiai.aitai.'    I>e  iukti.ai    in   <i(a-  er-u-n   Autla-c   dei-   Kr.  <k   )•.   \'.-:     Vv^\- 

^y''^'''    '"'■    ^'-    Havni.    S.  !u;   -Bb;  -    uinl   in   .lioeni    ->inn.'   also   au(di    k(dn.' 

..'1  ra  a  -  /,  e  n  d  e  n  ;  a  1  n  -  \-  c  h  e  !  o  <<■]  e" 


.  l 


Gegen  s  [  ;i  1!  ^1     ü  o  t  u' "  n  <]  * : 
als    die     l'(»r!;i;ih-    l-ji.ii-:;     , 

LI"' '11      (  ivV     \  <  'V 


]\I;iniiio;t"al 


FnnkTi 


•  '11  »Ml     ^l!e-^f^    s\ 


1  ■ 


_,    in.!  cht,    nichts    anderes  sein  könne 

i^  -    1  Bewußtseins  in  der  Synthesis  des 

»'li!i!::j:en"''').     "0:1   aber  die  Kategorien 

■)ii  hntiscl!'-!!  IvülM-i!  >!n<l,  so  ist  erwiesen, 
uai,)  .ih'  (-J-esetzp  (i.-^  I  ^■likt.-iis  der  1  »m^iu  Uc-cLze  dur  L'inge 
s^Ttjst   sind.      ..Ih''    1)1112:*^.   dio   nii-    a  posteriori   i}-e2:eben  werden, 

niüss.-n  fd)en>nw.dd  .■!!!  \d-rh."dn: ;-  /^iin  \'-!--t;inde  h.iiien,  das 
isi  eiin-  Ai't  dci'  in'>rLt'niinii::.  d:idurrli  «■-  iii''._di'li  i-i.  xi-n  ihnen 
einen  ]-)egrill'  zn  Itt-kraiinen.  nN  eiü  \d'rL,dt  r  .->  d-i'  ^ii.id  ;<:idwit, 
das  ist  eun'  Art  dcN  iMndrutdv^,  W(  .diii'.  h  i.->  nn.'dirh  i>i.  \\\-- 
Sfjifdnung   zu    l)td<(  iUiincn '■•''-). 

\  (»n  iiier  künnrn  wir  mm  da^  Oesagt.-  idM-r-' hauen..  Die 
subjekti\-e  Dedulrion  hat  .■ii,er><'it>  \..r  der  udjekiiNtjn  den 
A  orzug  der  Anschaidichktm  :  andorerseits  abier  «-r-'  In-nit  der 
Beweisgang  (iurrh  (jh'  Iicfit-xion  aut'  di-'  j)>\-(  i  m  »'^ 'i^'-mi.^r  Svn- 
tliest'u  kiinstlicdi  \'t'rz(»gMrt .  dfiin  jd-'ih'  drr  (ii'.-i  Ndm.iü.'ni.  die 
der  Keihe  naidi  von  «irr  Sv!itlie<!<  ili-v  A  pjirt'li*'!;:-!":i.  de  \lo- 
j)roduktii>n  und  thu'  liek<  ^gniii.  ei  handtdi.  <-mhali  \m,  >l'V  d.  - 
sonderen  Abkdtuiig  d^r  sul</t'ssi\  .ei  A  pprtdi'-^ii^;»  "i  ;d  ._-;-•-.  ii^'n") 
im  wf'SHntHfdifii  dirst-llx'  S(ddnl.)kt'f  i  »• :  Ms  i^idi  ai!Lifi!i,.;n,-  »-i-e- 
si'tz*'  (Jer  \  orst  ellungsieldimij;;  si.-  ^tdNe:  fm-  ;dl''  \  oi'-ud  h.  imun, 
tunpirisclu'  und  rein.-.  ;ds<>  ancii  für  de-  ..  toi-ma]»'!i  A  n-^  lia  mi  eu-n^ 
\a.,ei  liauni  und  Ztat  :  ak^M  ^ib:  (•->  xil'-ja'  (it•-^^■I/»'  aiam  a  nrki;;. 
Nun  kountMi  uns  akt-r  dit-  Ibiigc  i^er  m  den  „Lduaiue."  \  nu 
Iiauni  und  Zeit  gci^.ditMi  wt-rdoe.  K^'l^krh  nnissm  •^i-'  d.  i.  ar- 
gegehrnen  reinen  {'luanakm  (d-s^^ztei  m  e  waaii  li^,.rw,.i.e  ^-ei..!!.» 
smn.     —     \  L»n    dem   ])s\a'h(  >k»gisi-hen    Aus^a!ig>|am!v!    a  1  m^'^^ii^n, 


ist    dies   al'er   genaut   dit'   Sehbil.Av.-is^'   d^--   ij   i!i\   .j-a    /.u.  ii.-a    A 
hige :     es     ist     also     wahrsckt-inbrli.     dab     »e-    ar^ 


1 1 


(  f 


1     '11 


'h-Ktiven 


ir   ii!i<   nuü,   (k'd.) 


iJeduktU)!!  hm'\'( irgt-ga egtM;  r^i.  kd'inntuai  u~ 
Satz  \on  der  sukzt'ssivmi  Apprehm^iMH.  wa-j,  Ifr  d--'-  ganzen 
ikaluktinu  zugrun.k'  H.-gt.  aut'  d.-r  IKpoiiiu:^^  des  Ang.-ni.d^d.- 
bt'\\ul.kstdns  und  (Ht^se  aut' d. 'in  lie-aitk  der  r»d]M'U  Z-it  an.^.diauuni:- 
iatuaiiit  und  aus  ihr  akgtdtutte  wird.  >•-  fr>''iite:ae!  die  !•^\■cho- 
legisehen  Ivellexit -nmi  al>  \VfrtV(4ka  akt-r  mm  k« -<  j.  !,  .«^isch  be- 
deutungslose^ lllustrati-iaMi  dm-  um  Iteeiii  '  raubzenikiifal  <ze- 
nariUien    L)eduktiom 


^')  Kr..  P.d.  I\k  .s.  sO. 

3'^}   Erdiiiaiin.   l^'ti.  IL  Xr.  ;'IT 
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Sehen  wir  aber  von  jenem  tatsächbch  vorhandenen  Aus- 
gangspunkte ab,  so  beginnt  die  subjektive  Deduktion,  mit 
Fries  gesprochen,  „auf  dem  vorsichtig  zu  wählenden  Stand- 
punkt der  empirischen  Psychologie  oder  der  inneren  Selbst- 
beobachtung", wo  wir  aber  „diese  reine  Tatsache  nur  als  Grund 
brauchen,  von  welcli< m  pine  vernünftige  Induktion  nach  o-ut 
gewählten  heuristischen  xMaximen  ausgeht,  um  -  k  /m  den  all- 
gemeinen Gesetzen  unseres  inuri.  i,  L.i.en-  una  -eanlL  zu  einer 
physikalischen  d'a.-orie  des  Tmla-ns  rein  nach  seiue]i  geistigen 
Adaiiaitnissen  y.-i  erheben^'):  sie  zeigt  letzter^  beides  .jlie  Ak- 
lia!m:L'k.m  .!•■!■  g(-amM-n  Im-mienniim^w  eh  vun  umi  l>(nii)u^un"'en 
und    Ikinrirht  U'igmi    eesoror  V.'rnunft^'^"'k 


l  •-luit     isi     aiirji      dir.'     L'  -^1  uhg^käki-l^eit    ;;«  k-'iin.^.-i^  kia-r. 
Die   suij- jii  ;\a.  DediikLiuii  ka!iii    i  m  mer  uur  suu  iek '  i  \a'  A  ik'-»  na-iii- 

Tmm.umtm-    rnr   ^'rl^kir'-h.    dn    ^h'    \'oraussetzt.    dalö    mi-.T.'    initero 
];:5j)  enulug'-  ■li«'    larLi  ijap,^    {•a-ix-eimMm    !^I.      j  he   la'j.miixa^   fran-^- 


I   ! 


/''lakaitale  M.-ik.Mh-  .tiiem  kann  .ar-i:  Hcweis  d^r  <  )k  p-k;  i  v^k 
(Mikndv^it  \\]\<*'V"V  ikrk.-iim  ii:-  ;:'d..  ...  M.  jj.  Ziagen,  dal.)  «-s  m.t- 
wendm  i 'in:«'   g-^ii^ei  laaLk   W''k'!e'  d.'::   f kMl*imru7^e:'ei  des  l>.'nk»'!!s 

der     I  'um.'    la-iüal.!     -nah 

'''■'  i'i'i'-  --:rd  'e>|,-kw\._-  ( i  ulligkeit  umi  „^ubj^ka  i\a^  All- 
g"2'i'''^^ukii  mkm' ■•  .  Ihm  Kant  nlu-r  r.bjr.ktivi'  O  lilt  i^-k^-ii  inej 
„leau.a  um-  Aii-'-aieaim^iit 'ukeit"  WdM'Ji-^.-ike^rii};.-').  jjj.o-  i;».^t 
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lMiiZrj]-iiijj.jk:    ..h:i::ii!siuhii-,    wenn    man    darunter    mehr   m]<    ein 

Posnilierr-n   vt;^rstr-iit .      U.t  Sat/:    ..\va<   meiner  eigenen    X'fnmiil't 

;iis    TiüinittelharH     nnd     ih-i woiidii;-.'    l^rKtnintin-    eigen     i-i  ,    uiuij 

oiilti<^iven    hai'f^ii    lür   itMi.'nu.niii.   iH'<>^t'>i  \'r'r]ii;i:t'!    so   orii-nnisiort 

i^t    wif   die  nieiülirc-  '■),    j^t    fiii\v,/(U'r  .-ii.  Zi'-Jxf'L    --der   -i-  \-»  lifidt 

das    l\rkL'init  nisi)!-(.hM-i!i    Kaiiis.      Im.i  w.;d»jr    uAi    |'<.'>: uliurt',    daU 

alle  \\  .'Seil    iii    l-ezi^^j;  aut'  di^'  Mrkt'iintnis  so   nrir;niisi.*'rt-    -.']:.]    ^vie 

ich,   dann    ist    t-rriclii:^.   aluT  id»prihi-vi-- :    inlrr    irh  ; 

nicht,    dann    iiuiü,    f'<.    wie    Kant    <a^t     ,,bein'nidli.i 

dal.)   die   Bediiii^nn^j;.    unter  de;-   irii    nherhanpt    <i.n:!^. 

bloÜ   eine   Ei^schail'enle'it   nndn-'s  Snbj.-k'^    i-i,   /nukki  k  inr   ;di"<. 

was   rlenkt,    <;üitig   s-in    s.'lhe,    und    dal.i    wii-   aiil    <'\]'i-u    --ni  piri^rli 

scheinenchni    Smz     rin    ajx  »dikti^nhfs     m.d    alluvin-.;  i;,..    f 

gründen      uns       rinhnil.kui     können.      nanili-k:       d;il.;      ail- 

denkt,   su  besrhatt'rn  s-i.    al<  (ka-  Ans-pruch  d.-  S.  k '-:  k,'wnlit-'ai 

♦  ■s  au  mir  aus^agf.  l)n'>.-<  Ik-okh'ni  kai^n  u^iV  aui  (Iv: 
IJeweises  dei'  objektiv. ai  (ndtigk^ii,  niihl  ciu-r  idik.. 
anthropologisehen  I\rkki]-!ing  (ka-  l'a'k.'nntaus  ^cii'.-a  w.Td.ai: 
denn  wir  müs>,ai  bewies. ai  halMai.  (kil].iit-  I  Irdin- nn^-n  a  prii.r; 
*'iner  müglirhen  Kriahrung  iib.a-ka!i|.t  zuukack  di-'  I  k-din-nn-^n 
fha-  ]\I()gli.dd^tat  der  Hrgtaistand  Her  laiiaiiriinu-  -'';  i  .  ..dal,;  wil- 
den Diug.'u  a  ])riori  aUe  di.«  I'agensrkaftm  n^  :  w-ndig  b.aif-fai 
müssen,  die  die  Bedinguugtni  ausnne  k.a;.  \]\j>-r  waa-jaui  wii-  si^ 
ndeiu    denken.      Xiin    kann     i.-li     von     lu-na-  i    d.'idveiiden    W'e-a. 

•  lurcli    keine    äul.ka-e    lüdahrung.    sonik  la;    bj.il,;   .luiiu   da-   Seib:.i- 
bewußtsüin    di.'    miu(k'stc     \'-rst(dlnn-     L'd.ai.       AI^m    Jnd    -In- 
gleicheu   (xegrai-r aiak'    nichts   waat.a-    al 
meines    Bewußtseins    Mit'   and»ae   Jhnür 
deukench-^    Wesen    .ktrg(strdit    werde!;. "-'m 

Diesem    (io;j;,aisatz    zwisrheai     i-'ri»-     und     Kau:     i  .■-..^n.ai 
wir    aJhuuhalbrn.       Fries    marhi    z.    W.    Kant     -hai     X'^awurf.    -r 
habe    .-he>kdction-    und    .J;c\vei>-    verw-dis-h .    da    .a-    ni.ln     b*-- 
daehte,    daÜ    wir    ja    er^t    Prämissen    nnsevrr   S 
W  ahrlieiron,    als    unbew^-isbar*^   (in 
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diesen    ,,erkenntnistheoretischen   Zlrkel^    den   Fries    für    einen 
nuiwcndigen  hielt,  so  gut  gesehen,  daß  er  die  Friesische  Argu- 
mentation   vorahnend    ,die   gewöhuliej  ,.    Ausflucht    der   lalsch^n 
Freunde  des  gesunden  Menschenvmsiuudes-  nannte.     ..Fs  uüissen 
.:uc]i   endlich   ein'ge  Sätze  sein.-   l:dk     r  diese  Philosophen  sagen, 
:,die    uumiirelbar   gewiLl    sind,   und    von   denen    num    nidii    admu 
"'  '^'"';   ''"^>^'  is,  sondern  auch  übernll  k-iu.-  Keelienschaft  zu  geben 
braueiu.    wal   mnn   sonst  mit  den  ( i runden  seiner  Urteile  ni^mai< 
""':    t"'  =  ;'i;'    -  inna.n    würde."^.)      n^^,,^^   ge^^.  auber    betunie   er.    umL; 
die    Kiiiiiv     k*an     ..  i  ka :'.  :annti(mssyst  eni     d.a-     reinen     Yernunb:" 
*^^'-'''^-      ■•^'■''     -i-wahue     k:a-     ik-kt     .-anak     d:a.;     id-au     die    Ali- 
i^ennankei-     aes     i'ku'Wa  ariia  a  ea 
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